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1 Aufgaben und Ziele des Unterrichts im Fach Werte und Normen 

1.1 Grundlagen 

Gesetzliche Grundlagen 

In dem nach § 128 des Niedersächsischen Schulgesetzes (NSchG) vorgesehenen Unterricht im 

Fach Werte und Normen •... sind religionskundliche Kenntnisse, das Verständnis für die in der 

Gesellschaft wirksamen Wertvorstellungen und Normen und der Zugang zu philosophischen, 

weltanschaulichen und religiösen Fragen zu vermitteln.· 

Dieser gesetzliche Auftrag steht in engem Zusammenhang mit § 2 NSchG. Hiernach soll die 

Schule „ ... im Anschluss an die vorschulische Erziehung die Persönlichkeit der Schülerinnen 

und Schüler auf der Grundlage des Christentums, des europäischen Humanismus und der 

Ideen der liberalen, demokratischen und sozialen Freiheitsbewegungen weiterentwickeln. 

Erziehung und Unterricht müssen dem Grundgesetz für die Bundesrepublik Deutschland und 

der Niedersächsischen Verfassung entsprechen; die Schule hat die Wertvorstellungen zu 

vermitteln, die diesen Verfassungen zu Grunde liegen.· 

Nach § 128 NSchG ist zur Teilnahme an dem Unterricht Werte und Normen verpflichtet, wer 

nicht am Religionsunterricht teilnimmt. Dies gilt allerdings nicht für diejenigen, für die Religi-

onsunterricht ihrer eigenen Religionsgemeinschaft nicht eingerichtet ist. Demnach ist der 

Unterricht Werte und Normen von den Schülerinnen und Schülern zu besuchen, die keiner 

Religionsgemeinschaft angehören oder sich vom (von der Schule eingerichteten) Religionsun-

terricht ihrer Religionsgemeinschaft abgemeldet haben.•> 

Weltanschauliche Neutralität und Wertbindung an das Grundgesetz 

Im Gegensatz zum Religionsunterricht trägt der Staat die alleinige Verantwortung für den 

Unterricht im Fach Werte und Normen. Um der Wahrung der • „ .Freiheit des Glaubens, des 

Gewissens und des religiösen und weltanschaulichen Bekenntnisses ... " willen (Art. 4 Abs. 1 

GG) verlangt er deshalb die weltanschauliche und religiöse Neutralität des Unterrichts. Der 

gesetzliche Auftrag weist dem Unterricht in diesem Fach zwar ähnliche Fragestellungen, 

1) 
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Probleme und Sachverhalte zu, wie sie auch im Religionsunterricht behandelt werden, aber 

die Behandlung ist ausdrücklich nicht an die Grundsätze einer Religions- oder Weltanschau-

ungsgemeinschaft gebunden. Dem Unterricht im Fach Werte und Normen fehlt das weltan-

schauliche Bekenntnis. Er kann im Unterschied zum Religionsunterricht keine Antworten auf 

der Grundlage weltanschaulicher und religiöser Prämissen geben. 

Die Bindung der Schule an Grundgesetz, Niedersächsische Verfassung und Schulgesetz ver-

pflichtet auch den Unterricht im Fach Werte und Normen, wesentliche Wertvorstellungen, 

Normen und ethische Grundsätze zu vermitteln, wie: die Grund- und Menschenrechte, die · 

Prinzipien des demokratischen und sozialen Rechtsstaates, die Verpflichtung zur Erhaltung 

der natürlichen Lebensgrundlagen. Bei den Schülerinnen und Schülern ist ein Ethos zu för-

dern, das diesen Prinzipien entspricht. 

Der Unterricht im Fach Werte und Normen kommt dieser Wertbindung nach, indem er, ohne 

auf eine bestimmte weltanschauliche Position zurückzugreifen, die genannten Wertvorstel-

lungen, Normen und ethischen Grundsätze als konsensfähige Beschränkungen von Pluralität 

und Freiheit darstellt. 

Er öffnet den Blick für unterschiedliche Begründungen der genannten Wertvorstellungen, 

Normen und ethischen Grundsätze, ohne eine bestimmte Begründung zu favorisieren. Dieser 

Unterricht reagiert damit in besonderer Weise auf die die moderne pluralistische Gesellschaft 

kennzeichnende Vielfalt der Lebensstile sowie der weltanschaulichen und religiösen Orientie-

rungen. Letzteres zeigt sich in der Konkurrenz verschiedener Wahrheitsansprüche. 

Diese Situation hat der Unterricht im Fach Werte und Normen zu berücksichtigen. Einerseits 

ist somit plurale, Absolutheitsansprüche ausschließende Offenheit ein Grundprinzip des Un-

terrichts, andererseits ist damit keine Beliebigkeit gegeben. Denn bei prinzipieller Offenheit 

der Fragen finden die Antworten ihre Grenze im Minimalkonsens über die Würde des Men-

schen und die Prinzipien der freiheitlich-demokratischen Grundordnung, der zugleich den 

normativen Bezugspunkt des Grundgesetzes bildet. 

Hiernach kommt dem Menschen erstens ein unverfügbarer, nicht im Namen anderer Prinzi-

pien zu relativierender Eigenwert zu. Der Mensch hat zweitens das Recht zur freien, eigen-

5 



verantwortlichen Entfaltung seiner Persönlichkeit und ist drittens in möglichst weitem Um-

fang verantwortlich an der Gestaltung des menschlichen Zusammenlebens zu beteiligen, weil 

nur so gewährleistet ist, dass er weder zum bloßen Objekt der Absichten und Handlungen 

anderer wird, noch andere einfach zum Objekt seiner Wünsche macht. 

Das dem Grundgesetz zu Grunde liegende Menschenverständnis sieht den Menschen nicht 

als isoliertes souveränes Individuum. Er unterliegt einer Gemeinschaftsbezogenheit und Ge-

meinschaftsgebundenheit. Das hat zur Folge, dass er sich diejenigen Schranken seiner 

Handlungsfreih~t gefallen lassen muss, die das soziale Zusammenleben und das Gemeinwohl 

erfordern, vorausgesetzt, dass dabei die Eigenständigkeit der Person gewahrt bleibt. Darüber 

hinaus bedeutet der Anspruch des Einzelnen auf Schutz seiner Würde durch den Staat, dass 

ihn Pflichten gegenüber der staatlichen Gemeinschaft treffen, da anderenfalls der Schutzan-

spruch nicht realisierbar wäre. 

Aufgaben und Ziele der Realschule 

Der Unterricht im Fach Werte und Normen ist zugleich an dem Grundsatzerlass .Die Arbeit 

in der Realschule"l> orientiert, in dem es heißt: .Die Arbeit in der Schule zielt neben der Ver-

mittlung einer allgemeinen Grundbildung vorrangig auf die 

- Bildung der Gesamtpersönlichkeit ihrer Schülerinnen und Schüler und darf nicht einseitig 

lehrstoffbezogen und auf Leistungen im kognitiven Bereich ausgerichtet sein. Vielmehr 

muss sie sich um die 

- Herausbildung sozialer und humaner Verhaltensweisen und Einstellungen bei den Schüle-

rinnen und Schülern bemühen und die 

- soziale Integration fördern. 

Außerdem muss sie die 

- Förderung emotionaler und kreativer Kräfte sowie 

- Hilfen zu immer größerer Selbstständigkeit der Heranwachsenden umfassen ... 

2l .Die Arbeit in der Realschule" (Er1. d MK v. 25.03 1997 -VORIS 224 10 01 00 44 002 - SVBI 4197; S. 118) 
Das Zitat ist durch Spiegelstrichschre1bwe1se stärker geghedert als im Originaltext. 
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Eine wesentliche Aufgabe der Schule besteht darin. die Schülerinnen und Schüler zuneh-

mend zu befähigen, 

- sich gesundheitsbewusst3> zu verhalten sowie 

- sachgerecht und aktiv für die Erhaltung der natürlichen Umweli-> einzusetzen. 

Ihre Bereitschaft soll gestärkt werden, für gute Beziehungen unter den Menschen verschie-

dener Nationen und Kulturkreise einzutreten sowie Toleranz unter den Menschen zu fördern. 

Die Gleichberechtigung der Geschlechter ist durch eine Erziehung zu partnerschaftlichem 

Verhalten zu fördern, das einseitigen Rollenorientierungen entgegenwirken kann.· 

1.2 Bezugswissenschaften des Unterrichtsfaches 

Das Fach bezieht sich auf Problemstellungen der Religionswissenschaft. der Philosophie und 

geeigneter Gesellschaftswissenschaften. Diese bilden zugleich die Bezugswissenschaften des 

Faches Werte und Normen. Dem gesetzlichen Auftrag lässt sich entnehmen, dass das Fach 

drei Bereiche umfasst, wobei für besondere Fragestellungen auch andere Einzelwissenschaf-

ten, z.B. die Rechtswissenschaft und die Naturwissenschaften. zu berücksichtigen sind. 

Religiös-weltanschaulicher Bereich 

Der Unterricht im Fach Werte und Normen soll religionskundliche Kenntnisse und den Zu-

gang zu weltanschaulichen und religiösen Fragen vermitteln. 

Die Schülerinnen und Schüler sind mit Weltanschauungen und Religionen und deren Wir-

kungsgeschichte in Vergangenheit und Gegenwart bekannt zu machen. Sie sollen Kenntnisse 

über das Leben von Völkern und einzelne Menschen beeinflussende Weltanschauungen und 

Religionen erhalten und weltanschauliche und religiöse Orientierungsmöglichkeiten kennen-

und unterscheiden lernen. Der kulturelle Erfahrungsraum von Schülerinnen und Schülern, 

weltanschauliche sowie auch religiöse Daseinsentwürfe sind in den Unterricht einzubeziehen. 

Die christlich-abendländischen Traditionen spielen hierbei insofern eine größere Rolle, als sie 

seit Jahrhunderten die Wertvorstellungen, Normen und ethischen Grundsätze der hier leben-

den Menschen geprägt haben und noch prägen. 

l ) .Empfehlungen zur Gesundheitserziehung in allgemeinbildenden Schulen· . hrsg. v. Niedersächsischen 
Kultusministerium, Hannover 1991. 

•> ' Empfehlungen zur Umweltbildung in allgemeinbildenden Schulen•, Teil 1 und Teil II, hrsg. v. Niedersächsi-
schen Kultusministerium, Hannover 1993. 
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Diese Aufgaben verlangen den Rückgriff auf Begriffe und Forschungsergebnisse der Religi-

onswissenschaft und der Theologie. 

Philosophischer Bereich 

Der Unterricht im Fach Werte und Normen soll den Zugang zu philosophischen und weltan-

schaulichen Fragen vermitteln und Verständnis für die in der Gesellschaft wirksamen Wert-

vorstellungen und Normen wecken. Die Schülerinnen und Schüler setzen sich mit individuel-

len und gesellschaftlichen Herausforderungen unter besonderer Berücksichtigung 

philosophischer Aspekte auseinander. Dies erfordert zum einen den Rückgriff auf Überle-

gungen der praktischen Philosophie, vor allem der Ethik, der Sozial- und Rechtsphilosophie. 

Zum anderen ist die Erörterung ausgewählter Probleme aus der Erkenntnistheorie, der An-

thropologie, der Metaphysik und der Geschichtsphilosophie notwendig, da diese Bereiche in 

einem besonders engen Kontext mit der praktischen Philosophie stehen. 

Erkenntnisse der Naturwissenschaften sind bei der Erörterung bestimmter ethischer Fragen 

einzubeziehen. 

Gesellschaftswissenschaftlicher Bereich 

Der Unterricht im Fach Werte und Normen soll zum Verständnis der in der Gesellschaft wirk-

samen Wertvorstellungen und Normen beitragen. Dies verlangt neben der philosophischen 

Reflexion auch empirische und historische Betrachtungen. So hat der Unterricht die lernen-

den mit dem Bestand der ein demokratisches Gemeinwesen tragenden Grundwerte bekannt 

zu machen, gesellschaftlich anerkannte moralische und rechtliche Normen aufzuzeigen und 

Aspekte des Werte- und Normenwandels zu untersuchen. Die Fragestellungen und Ergebnis-

se geeigneter Sozialwissenschaften wie Politikwissenschaft, Soziologie· und Psychologie sind 

hierfür hilfreich. 

1.3 Leitprobleme 

Die Leitprobleme greifen zum einen Fragen auf, welche die Menschen als Ernzelne in ihrer 

Lebensführung berühren. zum anderen thematisieren sie Herausforderungen, welche die 

Angehörigen einer Gesellschaft oder die Menschheit im Ganzen betreffen. Auf die individu-

ellen, die gesellschaftlichen, die weltweiten Herausforderungen gibt es keine fertigen Ant-

worten, obwohl sich philosophische Konzeptionen, Religionen und Weltanschauungen 

darum bemühen. Der Unterricht im Fach Werte und Normen leistet einen Beitrag zur Ausein-
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andersetzung mit den folgenden individuell-existenziellen und gesellschaftlich-globalen Leit-

problemen: 

Leitprobleme individuell-existenzieller Art 

- Identitätsfindung und Sinnsuche 

- Weltanschauliche, religiöse und philosophische Orientierung 

- Zurechtfinden in der Wirklichkeit 

- Bewältigung von Grenzsituationen 

Leitprobleme gesellschaftlich-globaler Art 

- Bewahrung der natürlichen Lebensgrundlagen 

- Friedensstiftung und Friedenserhaltung 

- Abbau globaler und innergesellschaftlicher Ungleichheiten 

- Gestaltung des wissenschaftlich-technischen und des gesellschaftlichen Wandels 

- Gestaltung des Verhältnisses der Geschlechter und der Generationen 

- Legitimation politischer Herrschaft 

Identitätsfindung und Sinnsuche 

Das Bemühen der Einzelnen, in ihrer Identität ein positives Selbstwertgefühl zu entwickeln 

und sich als unverwechselbare Gestalt wahrzunehmen und zu akzeptieren, ist ein schwieriger 

Prozess. Dazu gehört auch die Anstrengung, ein zu weites Auseinanderklaffen von subjekti-

ver Selbsteinschätzung und der Beurteilung der eigenen Person durch andere zu mindern. 

Die Suche nach einem möglichen Sinn des Lebens wird erschwert durch die Vielzahl einander 

teilweise widersprechender Angebote. Andererseits eröffnet gerade diese Pluralität den Ein-

zelnen die Möglichkeit einer individuellen Orientierung. 

Der Unterricht 1m Fach Werte und Normen soll den lernenden helfen, sich über ihre eigen!! 

Herkunft, ihre augenblickliche Situation und ihre Zukunft zu orientieren. Er informiert über 

verschiedene Sinnangebote und setzt sie in Beziehung zur Menschenwürde. 
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Weltanschauliche, religiöse und philosophische Orientierung 

Der Mensch sieht sich immer schon in einen kulturellen Horizont hineingestellt, der seine 

Deutung der Welt und seine Interpretation der Lebenszusammenhänge maßgeblich be-

stimmt. Weltdeutungen stellen ein Grundphänomen menschlicher Erkenntnisbemühung und 

Daseinsbewältigung dar. Ihre Verschiedenheit geht zurück auf das jeweils eingebrachte reli-

giöse, philosophische oder wissenschaftliche Verständnis. 

Die religiöse Weltsicht befasst sich mit den Grundfragen des Menschen, besonders mit der 

Frage nach der Deutung der Welt, der Frage nach der Wahrheit und dem Sinn des Ganzen, 

dem Erfassen einer transzendenten Wirklichkeit, dem Verhalten zu dem Unverfügbaren und 

davon ausgehenden Geboten für die persönliche Lebensführung. Sie bedient sich dabei auch 

einer narrativen und metaphorischen Sprache und einer Antwort in Bildern und symbolhaf-

ten Erzählungen. 

Von der Philosophie gehen verschiedene Antworten auf die Frage nach der Deutung der 

Welt aus. Der Intention nach ist Philosophie das zu den letzten Gründen vordringende Wis-

sen der menschlichen Vernunft um die Gesamtwirklichkeit. Die verschiedenen philosophi-

schen Positionen unterscheiden sich aber in der Einschätzung der Vernunft, der letzten 

Gründe und des Wirklichkeitsbegriffes. Die Philosophie bedient sich einer diskursiven Spra-

che, der es um die Explikation von Begriffen geht. 

Die modernen Wissenschaften, vor allem die \laturwissenschaften, fragen theoretisch und 

empirisch nach Funktionszusammenhängen der Welt. Sie deuten mit Hilfe von Modellvor-

stellungen und versuchen, Weltzusammenhänge zu erklären. Die Wissenschaften bemühen 

sich um exakte, verifikationsfähige Aussagen. 

Im europäischen Kulturkreis ist es seit der Aufklärung jedem Menschen grundsätzlich freige-

stellt, welche Weltdeutung er für sich als verbindlich ansieht. So treffen in der offenen Ge-

sellschaft der Gegenwart Menschen mit unterschiedlichen weltanschaulichen Standorten 

aufeinander. Das kann zu Verständigungsschwierigkeiten zwischen ihnen führen. Auch die 

Frage nach der Richtigkeit der verschiedenen Daseinsentwürfe drängt sich auf. 

Im Unterricht des Faches Werte und Normen erhalten die Schülerinnen und Schüler keine 

verbindliche Antwort auf die Frage nach der richtigen Weltdeutung. Sie reflektieren aber 

über die verschiedenen Orientierungen in der Abs1Cht, diese nach dem Grad ihrer erkenntnis-

und begründungsmäßigen Plausibilität, ihrer sozialen Zumutbarkeit sowie ihres Sinnpotenzi-
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als zu unterscheiden. Sie gelangen zu der Einsicht, dass die Konkurrenz der Wahrheits- und 

Weltauffassungen eine Haltung der Bescheidenheit und Toleranz abverlangt. 

Zurechtfinden in der Wirklichkeit 

Die Begrenztheit seiner Erkenntniskraft und die Komplexität der Wirklichkeit gehören zu den 

Grunderfahrungen des Menschen. Diese Komplexität hat im 20. Jahrhundert sprunghaft 

zugenommen. Kennzeichnend hierfür ist die Spezialisierung in den Wissenschaften. Er-

schwert wird das Zurechtfinden in der Wirkl chkeit noch dadurch, dass diese zunehmend in 

medialer Vermittlung erfahren wird, dass Realität und Fiktion in den Medien nicht immer klar 

auseinander zu halten sind. 

Es gehört zu den Aufgaben des Unterrichts im Fach Werte und Normen, über die Bedingun-

gen und Grenzen menschlicher Erkenntnisbemühung nachzudenken und mit den Schülerin-

nen und Schülern nach Wegen zu suchen, die Informationsfülle sinnvoll zu ordnen sowie 

nach Wertgesichtspunkten zu beurteilen. Reflektiert werden soll auch über Kriterien zur 

Überprüfung des Wahrheitsgehaltes von Aussagen. 

Bewältigung von Grenzsituationen 

Grenzsituationen sprengen die normale, ein Gefühl von Sicherheit und Routine vermittelnde 

Lebenswelt des Menschen. Hierzu gehören einmal Situationen, die als erschütternd empfun-

den werden, wie Krankheit und Tod, die schwere Gewissensbelastung durch schuldhaftes 

Handeln und andere leidvolle Ereignisse. 

Grenzsituationen sind aber auch bewusst gesuchte und angebotene Erfahrungen von Erleb-

nis, Abenteuer und Risiko, in denen vor allem jüngere Menschen ekstatische Glückszustände 

erleben, ihre Kräfte erproben oder ihr Bewusstsein erweitern wollen. 

Der Unterricht im Fach Werte und Normen hat beide Arten von Grenzsituationen zum Ge-

genstand. Die Schülerinnen und Schüler sollen über angemessene Reaktionsweisen auf 

existenzerschütternde Erlebnisse nachdenken und lernen, sich ihnen gegenüber bewusst zu 

verhalten. Entgrenzende Rausch- und Glückszustände sollen sie nach Motiven, Folgen, Ver-

meidungen und Verantwortlichkeiten untersuchen. 

Bewahrung der natürlichen Lebensgrundlagen 

Die Menschheit steht in der Gefahr, die Erde ökologisch zu überfordern und nicht mehr kal-

kulierbare Risiken mit unbeherrschbaren Folgen einzugehen. Eine Berücksichtigung öko-

11 



logischer Gesichtspunkte im wirtschaftlichen Handeln setzt aber nicht nur Regelungen im 

politischen Bereich der Einzelstaaten wie der Staatengemeinschaft voraus, sondern erfordert 

auch beim Einzelnen ein Umdenken bezüglich seiner Lebensführung. Die Entwicklung zu-

kunftssichernder Lebensstile nachhaltiger Nutzung natürlicher Ressourcen im Sinne der 

AGENDA 21 liegt im Interesse aller Menschen." 

Im Unterricht des Faches Werte und Normen ist das Umweltbewusstsein in ettVscher Perspek-

tive zu fördern. Die Schülerinnen und Schüler müssen die Verantwortung des Menschen für 

die Natur und damit für das Wohl der zukünftigen Generationen als sittliche Pflicht begrei-

fen. 

Friedensstiftung und Friedenserhaltung 

Das friedliche Zusammenleben von Völkern, Staaten und ethnischen Gruppen stellt ein hohes 

politisches Gut dar. Dennoch gehören gewalttätig ausgetragene internationale und nationale 

Konflikte zu den Zeichen der Zeit. Auch innerhalb von Gesellschaften gibt es Gewaltanwen-

dungen, z.B. gegen Fremde und Andersgläubige, Abhängige und sozial Schwache sowie im 

Geschlechterverhältnis. 

Ursachen für unfriedliches Verhalten können national, ideologisch oder historisch begründete 

Verfügungsansprüche über fremde Räume und deren Bewohner sein. Weitere Ursachen 

können wirtschaftliche Unterschiede und soziale Ungerechtigkeiten sein. Ebenso kann Fana-

tismus zu Gewalt führen. 

Im Unterricht des Faches Werte und Normen befassen sich die Schülerinnen und Schüler mit 

der ethischen und moralischen Dimension von Völkerverständigung und Friedenssicherung. 

Dazu gehört zum einen die Thematisierung der hierfür notwendigen Dispositionen oder Tu-

genden in jedem einzelnen Menschen. Zum anderen sind die Lehren der Religionen sowie dre 

Konzepte der Philosophie und der Sozialwissenschaften auf ihren je spezifischen Beitrag zum 

friedlichen Zusammenleben der Menschen und Staaten zu befragen. 

5> Bundesmirnstenum für Umwelt. Naturschutz und Reaktorsoche<heit (Hrsg.): .Konferenz der Vereinten NabO-
nen für Umwelt und Entwicklung im Juni 1992 in Rio de Janeiro - Agenda 21 - " 
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Abbau globaler und innergesellschaftlicher Ungleichheiten 

Es ist ein Postulat der sozialen Gerechtigkeit, dass trotz der Verschiedenheit der Menschen 

ihre Interessen und Rechte in gleicher Weise zu berücksichtigen sind. Dennoch beeinflussen 

weiterhin globale wie innergesellschaftliche Ungleichheiten die Lebenschancen der einzelnen 

Menschen bzw. bestimmter Gruppen. 

Das Macht- und Wohlstandsungleichgewicht zwischen den Ländern führt zu weltweiten 

Migrationsbewegungen. 

In den Industriegesellschaften bestehen soziale Disparitäten, z.B. zwischen Männern und 

Frauen, Arbeitenden und Arbeitslosen, Einheimischen und Ausländern. 

Im Unterricht des Faches Werte und Normen setzen sich die Schülerinnen und Schüler mit 

der Frage der gerechten Weltordnung wie auch der gerechten Sozial- und Wirtschaftsord-

nung im eigenen Land auseinander. Sie reflektieren über die Lehren der Religionen und 

Weltanschauungen im Hinblick auf ihre Aussagen zum Postulat rechtlicher und sozialer 

Gleichheit. 

Gestaltung des wissenschaftlich-technischen und des gesellschaftlichen Wandels 

Wissenschaftliche und technische Neuerungen mit ihren Auswirkungen auf das Selbstver-

ständnis der Menschen als auch der Wandel von Wertvorstellungen und Normen mit seinen 

Folgen für das gesellschaftliche und wirtschaftliche Leben schaffen neue ethische und morali-

sche Probleme. Dem Einzelnen fällt es schwer, die Chancen und Risiken abzuschätzen und 

den mit dem Fortschritt einhergehenden sozialen und kulturellen Wandel zu verstehen und 

mitzugestalten. 

Im Unterricht des Faches Werte und Normen wenden sich die Schülerinnen und Schüler der 

Gestaltung des wissenschaftlich-technischen und des gesellschaftlichen Wandels vor allem 

unter ethischen Gesichtspunkten zu. 

Der Werte- und Normenwandel wirft die Frage nach seinen Auswirkungen auf das konkrete 

Handeln der Menschen auf .• Neue Werte" sind dabei auf ihre Vereinbarkeit mit den Prinzi-

pien der Verantwortung und der Gerechtigkeit, aber auch auf Chancen zum interkulturellen 

Dialog zu prüfen. 
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Gestaltung des Verhältnisses der Geschlechter und der Generationen 

In den industriellen Gesellschaften werden traditionelle Bestimmungen des Geschlechterver-

hältnisses zunehmend in Frage gestellt. Dennoch entspricht die Wirklichkeit noch nicht der 

gesetzlichen Intention der Gleichstellung der Geschlechter. Die Forderung nach Selbstbe-

stimmung wird in der Gesellschaft einerseits als Ausdruck der Freiheit begrüßt, andererseits 

aber für die problematische Situation der Familie verantwortlich gemacht. 

In Deutschland wie in anderen Industriestaaten wird es in Zukunft zu einem weiteren Anstei-

gen des Bevölkerungsanteils älterer Menschen kommen, deren soziale Sicherung, Pflege und 

gesellschaftliche Integration wirtschaftlich abgesichert und sozial und human gestaltet wer-

den müssen. Das bedeutet, dass die junge Generation eine große Last tragen wird. 

Im Unterricht des Faches Werte und Normen thematisieren die Schülerinnen und Schüler das 

Geschlechterverhältnis, indem sie Überlegungen der Philosophie, Aussagen der Religionen 

und Erkenntnisse der Naturwissenschaften hierüber kritisch miteinander vergleichen. Sie 

analysieren gesellschaftlich-kulturelle Bedingungen für verschiedene Ausprägungen der Le-

benswirklichkeit beider Geschlechter und fragen nach tragfähigen Konzeptionen für ein 

gleichberechtigtes Verhältnis der Geschlechter zueinander sowie nach Normen der Sexualität 

von Mann und Frau. Sie reflektieren das Zusammenleben der Generationen unter dem Ge-

sichtspunkt der Verantwortung der jüngeren für die ältere Generation und umgekehrt. 

Legitimation politischer Herrschaft 

Die Legitimation demokratischer politischer Ordnungen hängt insbesondere davon ab, ob sie 

bei Garantie der Menschen- und Grundrechte gesellschaftliche Probleme effizient und ge-

recht bewältigen und zugleich den Bürgerinnen und Bürgern genügend Teilhabe am politi-

schen Prozess ermöglichen kann. Hinzu tritt als dauernde Herausforderung, dass der freiheit-

liche Staat von Voraussetzungen lebt, deren Bestand er nicht garantieren kann. Er hat die ihn 

tragenden Werte freigegeben an die Gesellschaft. Auf die dort verankerte Werthaltung ist er 

angewiesen, ohne sie erzwingen zu können. Gleichwohl wird er auf deren Einhaltung stets 

hinweisen müssen. 

Im Unterricht des Faches Werte und Normen erörtern die Schülerinnen und Schüler Span-

nungen zwischen dem staatlichen Anspruch auf Rechtsgehorsam und individuellem Gewis-

sensanspruch. Sie untersuchen, welche politischen Entscheidungsstrukturen und welche 

Tugenden oder Einstellungen zur Bewältigung der globalen wie der einzelstaatlichen Heraus-
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forderungen erforderlich sind. Sie fragen, aus welchen Quellen sich Gemeinsinn und Zivilcou-

rage speisen lassen. 

1.4 Zur Situation der Schülerinnen und Schüler 

Jugendliche haben u.a. durch Medien einen fast uneingeschränkten Zugang zu Erwachse-

nenerfahrungen, ohne sie immer psychisch verarbeiten zu können. Medien bieten die men-

tale Flucht in eine je nach Bedarf aufregende oder idyllische Scheinwelt an. Wahrnehmungs-

strukturen werden medial geprägt und Primärerfahrungen in den Beziehungen zu anderen 

Menschen oder in der natürlichen Umwelt zunehmend durch medial vermittelte ersetzt. Da 

viele Schülerinnen und Schüler als einzige ihrer Generation mit Erwachsenen zusammenle-

ben, die auf Grund ihrer Berufstätigkeit häufig zeitlich gebunden sind, bleiben vielfach Ge-

spräche über Fiktion und Realität aus. 

Veränderte Formen des Zusammenlebens, der wachsende Anteil älterer Menschen, eventu-

elle elterliche Arbeitslosigkeit, ein Wandel bei den Geschlechter- und Generationsrollen sowie 

zunehmend gesellschaftliche lndividualisierungsstrukturen prägen ebenso Vorstellungen von 

einem eigenen Lebensplan wie wirtschaftliche Unsicherheit, ungewisse berufliche Perspekti-

ven und mangelnde Einübung des Umgangs mit Fremden verschiedener kultureller Herkunft 

und anderer Muttersprache. Viele Jugendliche lehnen trotz ihres Interesses an einem gleich-

berechtigten Zusammenleben tradierte politische Entscheidungs- und Mitbestimmungsstruk-

turen ab. Die Tendenz, privates Wohlergehen höher zu bewerten, führt im Alltagsleben da-

zu, dass Freizeit und Konsumangebote einen großen Raum einnehmen und Fragen nach der 

Verpflichtung auf ethische Normen verdrängen. 

Nahezu zeitgleich mit dem Eintritt in weiterführende Schulformen verändern sich die kogniti-

ven Muster moralischer und religiös-weltanschaulicher Urteilsbildung der Jugendlichen. Die 

Heranwachsenden stellen bis dahin akzeptierte Werte und Normen in Frage. Ihr oft wider-

sprüchliches Verhalten ist u.a. gekennzeichnet durch starke Selbstzweifel und gleichzeitiges 

Behaupten des eigenen Standpunktes, große Verletzlichkeit und Aggressivität in Auseinan-

dersetzungen mit anderen. 

Das Kennenlernen und Analysieren z.B. alternativer· Lebensstile, die Reflexion des eigenen 

Standortes sowie die Prüfung und Entwicklung religiös, weltanschaulich und philosophisch 
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begründeter Lebensperspektiven stützen die Schülerinnen und Schüler in den Phasen der 

Verunsicherung während der Pubertätszeit. Die Begleitung der Jugendlichen bei ihrer kriti-

schen Auseinandersetzung mit ihren Wertgrundsätzen, mit denen der Erwachsenen, der 

traditionellen Autoritäten und der Institution Schule sowie bei ihrer Ablehnung von Fremdbe-

stimmung kann ihre Bereitschaft, Verantwortung für Veränderungen 1m Sinne von Wertvor-

stellungen für ein menschenwürdiges Leben zu übernehmen, verstärken. 

Das Nachdenken über Themen, wie Grenzsituationen, Wahrheit und Lüge, Menschenrechts-

verletzungen und zukunftssichernder Lebensstil, hilft bei der Herausbildung von Verantwor-

tungsbereitschaft und -fähigkeit. Deshalb kommt dem Unterricht im Fach Werte und Normen 

hinsichtlich der Bildung der Gesamtpersönlichkeit, der Herausbildung sozialer und humaner 

Verhaltensweisen sowie der Förderung emotionaler und kreativer Kräfte eine besondere 

Bedeutung zu. 

Die Auseinandersetzung ·mit eigenen Lebensentwürfen, religiösen, philosophischen und 

weltanschaulichen Orientierungsangeboten erfolgt dabei nicht nur rational, sondern wird 

auch von der eigenen Emotionalität geprägt. 
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1.5 Grundlegende Kompetenzen 

Der Unterricht im Fach Werte und Normen hat die Aufgabe, die Persönlichkeitsentwicklung 

der Schülennnen und Schüler zu fördern. Die lernenden sollen ein möglichst autonomes, sich 

selbst beiahendes und stabiles Ich als Voraussetzung für eine spätere individuelle, im gesell-

schaftlichen Kontext selbstbestimmte Lebensgestaltung entwickeln. 

Hierzu gehören insbesondere die Befähigung zur ethischen Urteilsbildung und auch die Be-

reitschaft, Verantwortung zu übernehmen. 

Es ist Aufgabe des Unterrichts im Fach Werte und Normen, die Schülerinnen und Schüler für 

die moralischen und sittlichen Dimensionen menschlichen Handelns zu sensibilisieren sowie 

Unterscheidungs- und Kritikfähigkeit in der Auseinandersetzung mit Handlungs- und Wert-

fragen im privaten und öffentlichen Leben zu entwickeln. Die Befähigung zur ethischen Ur-

teilsbildung spielt hierbei eine entscheidende Rolle. 

Ethische Urteilsbildung ist ein komplexer Prozess. Ethisches Urteilen thematisiert Lebenssitua-

tionen, in denen eine Entscheidung ansteht. Es schließt die Berücksichtigung fundamentaler 

Lebensbedingungen und elementarer Lebensbedürfnisse ein und bedenkt die Folgen gewähl-

ter Handlungsweisen. Ethisches Urteilen reflektiert das eigene Wollen und die eigenen Wert-

vorstellungen und setzt sie in Beziehung zu den Absichten und Auffassungen anderer. Es 

setzt sich auseinander mit eigenen und fremden religiösen und kulturellen Traditionen. 

Schließlich richtet es das Urteilen und Handeln an den Wertvorstellungen und ethischen 

Grundsätzen eines menschenwürdigen Lebens aus und bindet damit das Streben nach per-

sönlichem Wohlergehen an das Wohlergehen aller. 

Verantwortungsbewusstsein wird gefördert durch die Reflexion eigener und fremder Lebens-

vorstellungen sowie durch die Auseinandersetzung mit religiös und weltanschaulich begrün-

deten Sinnentwürfen. Es wird geweckt durch Nachdenken und Sprechen über den in Moral 

und Sitte, Werten und Normen enthaltenen sozialen Sinn und die darin ausgesprochene 

Aufforderung zum entsprechenden Handeln. Verantwortungsbewusstsein in diesem Sinne 

stärkt bei den Schülerinnen und Schülern die Bereitschaft, für sich selbst, für andere, für die 

Gesellschaft und für die Natur Verantwortung zu übernehmen. 

Im Unterricht des Faches Werte und Normen geht es um die Vermittlung grundlegender 

Personal- und Sozial- sowie Fach- und Methodenkompetenz. 
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Die Fach- und Methodenkompetenz bezieht sich auf Kenntnisse, Einsichten und Fähigkeiten, 

die der Personal- und Sozialkompetenz entsprechen und die Normativität und den Wertbe-

zug menschlichen Handelns betreffen. 

Personal- und Sozialkompetenz 

- Fähigkeit, ethische und moralische Urteile zu bilden 

- Bereitschaft, Verantwortung für sich, andere, die Gesellschaft und die Natur zu überneh-

men 

- Bereitschaft und Fähigkeit, gesellschaftliche Herausforderungen unter den Gesichtspunk-

ten des guten und gerechten Lebens, von Freiheit und Verantwortung, Pluralität und 

Menschenwürde zu interpretieren, zu bewerten und zu leben versuchen 

Fach- und Methodenkompetenz 

- Einsicht in tragende Wertvorstellungen und Normen einer menschenwürdigen Gesell-

schaft sowie in die ihr entsprechenden ethischen Grundsätze und religiösen Vorstellungen 

- Kenntnisse über elementare Lebensbedingungen des Menschen, soziale Handlungsregeln 

und die Grundrechte 

- Kenntnisse von Lehren, Glaubenssätzen und Überzeugungen anderer Religionen, Tradi-

tionen und Kulturen 

- Kenntnisse und Fähigkeit zur Anwendung von Kriterien ethischer und moralischer Argu-

mentationsweisen 
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2 Themenbereiche 

2.1 Zur Arbeit mit dem Mindestkanon 

Für den Unterricht im Fach Werte und Normen stehen nach der Stundentafel in den Schul-

jahrgängen 7 - 10 zwei Wochenstunden zur Verfügung6l. Ausgehend von durchschnittlich 36 

Unterrichtswochen pro Schuljahr sind zwei Drittel der zur Verfügung stehenden Zeit, also 24 

Wochen mit 48 Unterrichtsstunden, für den verbindlichen Mindestkanon vorgesehen. 

Da der Zeitrichtwert für die Erarbeitung der Themenbereiche in den Schuljahrgängen 7 und 8 

in der Regel zehn Unterrichtsstunden beträgt, sind neun verbindliche Themenbereiche ge-

plant, sechs davon sind vorgegeben und drei weitere sollen von der Fachkonferenz unter 

Berücksichtigung der beiden Schwerpunkte nach 2.2 aus den fakultativen Themenbereichen 

ausgewählt und festgelegt werden. 

Bei einem Zeitrichtwert von 12 Unterrichtsstunden für einen Themenbereich in den Schul-

jahrgängen 9 und 10 sind acht verbindliche Themenbereiche geplant, von denen sechs vor-

gegeben sind; zwei weitere sollen von der Fachkonferenz aus den fakultativen Themenberei-

chen ausgewählt und festgelegt werden. 

Die fakultativen Themenbereiche sind so auszuwählen, dass sie zusammen mit den festgeleg-

ten Themenbereichen über den Zeitraum der Schuljahrgänge 7 - 10 alle Leitprobleme reprä-

sentieren. 

Für die verbleibende Unterrichtszeit steht u.a. eine Auswahl aus den übrigen fakultativen 

Themenbereichen zur Verfügung. 

Struktur der Themenbereiche 

Leitprobleme 

Sie verdeutlichen den Zusammenhang von thematischen Aspekten, Aufgaben und Zielen 

sowie Leitideen und geben die Richtung für die Behandlung im Unterricht an; sie sind ver-

bindlich. 

6l .Die Arbeit in der Realschule" (Erl. d. MK v. 25.03.1997 -VORIS 224 10 01 00 44 002 - SVBI. 4197; S. 120). 
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Intentionen 

Sie beschreiben die zu erarbeitenden Kenntnisse und Fähigkeiten und die daraus zu gewin-

nenden Einsichten, Einstellungen und Möglichkeiten der Bewertung. Sie weisen auf die Leit-

probleme hin und sind verbindlich. 

Thematische Aspekte 

Sie strukturieren den Themenbereich und konkretisieren die Intentionen; sie sind verbindlich. 

Mögliche lhhalte 

Sie zeigen auf, an welchen Inhalten die thematischen Aspekte des Themenbereiches erarbei-

tet werden können; sie sind auch durch andere Inhalte ergänzbar oder ersetzbar. 

Fertigkeiten 

Sie sollen von den Schülerinnen und Schülern bei der Erarbeitung des Themenbereichs an-

gewendet und erlernt werden; sie sind für den Erwerb von Handlungskompetenz besonders 

bedeutsam. 

Anregungen 

Sie enthalten Vorschläge, welche Medien, Verfahren und Formen des Unterrichts in besonde-

rer Weise für die Erschließung des Themenbereichs oder einzelner thematischer Aspekte 

geeignet sind; sie weisen auch auf außerschulische Lernorte hin. 

Anknüpfungen 

Sie zeigen Bezüge zu anderen Themenbereichen im Fachbereich und darüber hinaus zu an-

deren Fächern (Hinweise auf Rahmenrichtlinien: RRL) auf; es wird auch auf die Arbeit in der 

Orientierungsstufe verwiesen. 
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Fachkonferenzarbeit 

Die Fachkonferenz hat die Aufgabe, einen schuleigenen Arbeitsplan aufzustellenn. Sie regelt 

u.a. die 

- Anordnung der verbindlichen Themenbereiche 

- Auswahl aus den fakultativen Themenbereichen 

- Gewichtung und Ausgestaltung thematischer Aspekte 

- Grundsätze für die Leistungsbewertung 

- Weiterentwicklung und regelmäßige Überarbeitung des schuleigenen Arbeitsplanes in 

Absprache mit Lehrkräften anderer Fachbereiche, z.B. Geschichtlich-soziale Weltkunde, 

und Fächer, z.B. Evangelischer und Katholischer Religionsunterricht 

- Empfehlungen für die nicht verplante Unterrichtszeit 

- Zusammenarbeit mit Fachkonferenzen anderer Schulen 

- Beachtung des Verhältnisses von zwei Dritteln der Zeit für die verbindlichen und einem 

Dnttel für die individuell gewählten Themenbereiche bei Unterrichtskürzungen 

2.2 Auswahl und Anordnung der Themenbereiche 

Auswahl und Anordnung der Themenbereiche orientieren sich an den Aufgaben und Zielen 

des Unterrichts im Fach Werte und Normen. Sie berücksichtigen insbesondere die oben be-

schriebenen Leitprobleme, die alle von den verbindlichen und fakultativen Themenbereichen 

repräsentiert werden. Die fakultativen Themenbereiche können unter folgenden Schwer-

punkten zusammengefasst werden: 

n .Die Arbett in der Realschule" (Erl d. MK v. 25.03.1997 -VORIS 224 10 01 00 44 002 - SVBI 4197, S. 122, 
Ziff. 5.8) . 
• Fachbereichskonferenzletter an Hauptschulen und Realschulen· 
(Erl. d. MK v. 08.03 1989 - VORIS 224 10 01 00 40 028 - SVBI. 5189, S. 108, Zlff. 2) . 
• Konferenzen und Ausschüsse der Offentlkhen Schulen· 
(Erl. d. MK v. 29 03 1995 - VORIS 224 10 01 00 35 072 - SVBI. 4195, S. 91, Ziff. 2.2.1). 
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Schuljahrgänge 7/8 

Verhalten in verschiedenen Lebenssituationen 

Nr. 2 Vom Kind zum Erwachsenen 

Nr. 3 Glücksvorstellungen und Glückserleben 

Nr. 4 Sucht und Rausch 

Nr. 6 Ehe und Familie als Formen der Partnerschaft 

Nr. 7 Gewi5sen und Gewissensbildung 

Persönliche Verantwortung 

Nr. 8 Recht und Gerechtigkeit 

Nr. 9 Vorurteile und Diskriminierungen 

Schuljahrgänge 9/10 

Orientierung in verschiedenen Lebenssituationen 

Nr. 15 Wahrheit und Wirklichkeit 

Nr. 16 Wahrhaftigkeit und Lüge 

Nr. 19 Religionsknt1k 

Nr. 21 Gemeinsame Wertvorstellungen 

Persönliche und kollektive Verantwortung 

Nr. 23 Herausforderungen der Transplantationsmedizin 

Nr. 2 5 Krieg und Frieden 

Nr. 26 Großtechnische Einrichtungen 
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Die folgende Aufstellung einer Reihenfolge der Themenbereiche kann als Grundlage und 

Vorschlag für die Erarbeitung eines schuleigenen Arbeitsplanes dienen: 

Schuljahrgänge 7/8 

Nr. Themenbereich V F Leitprobleme 

1 Auf der Suche nach Identität X - Identitätsfindung und Sinnsuche 
- Zurechtfinden in der Wirklichkeit 

2 Vom Kind rum Erwachsenen X - Identitätsfindung und Sinnsuche 
- Gestaltung des Verhältnisses der Geschlechter 
und der Generationen 

- Weltanschauliche, religiöse und philosophische 
Orientieruna 

3 Glücksvorstellungen und Glückserle- X - Identitätsfindung und Sinnsuche 
ben 

4 Sucht und Rausch X - Identitätsfindung und Sinnsuche 
-Zurechtfinden in der Wirklichkeit 
- Bewältiouna von Grenzsituationen 

5 Freundschaft, Liebe und Sexualität X - Identitätsfindung und Sinnsuche 
- Gestaltung des Verhältnisses der Geschlechter 
und der Generationen 

- Weltanschauliche, religiöse und philosophische 
Orientieruna 

6 Ehe und Familie als Formen der X - Gestaltung des Verhältnisses der Geschlechter 
Partnerschaft und der Generationen 

- Weltanschauliche, religiöse und philosophische 
Orientieruna 

7 Gev.li5sen und Gewissensbilduna X - ldentitätsfinduna und Sinnsuche 
8 Recht und Gerechtigkeit X - Identitätsfindung und Sinnsuche 

- Leaitimation oolitischer Herrschaft 
9 Vorurteile und Diskriminierungen X - Friedensstiftung und Friedenserhaltung 

- BewältiQuna von Grenzsituationen 
10 Suche nach religiöser Identität X - Identitätsfindung und Sinnsuche 

- Weltanschauliche, religiöse und philosophische 
Orientierung 

11 Alternative religiöse oder weltan- X - Identitätsfindung und Sinnsuche 
schauliche Gemeinschaften - Weltanschauliche, religiöse und philosophische 

Orientieruna 
12 Leben in der Zukunft X - Bewahrung der natürlichen Lebensgrundlagen 

- Abbau globaler und innergesellschaftlicher 
Ungleichheiten 

- Gestaltung des Verhältnisses der Geschlechter 
und der Generationen 

13 Mensch und Natur X - Bewahrung der natürlichen Lebensgrundlagen 
- Gestaltung des wissenschaftlich-technischen 
und des gesellschaftlichen Wandels 

- Weltanschauliche, religiöse und philosophische 
Orientieruna 

V= Verbindlich F = Fakultativ 
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Schuljahrgänge 9/10 

Nr. Themenbereich V F Leitprobleme 
14 Sterben und Tod X Identitätsfindung und Sinnsuche 

-Weltanschauliche, religiöse und philosophlsche 
Orientierung 

- Belf\lältiQunQ von Grenzsituationen 
15 Wahrheit und Wirklichkeit X -Zurechtfinden 1n der Wirklichkeit 
16 Wahrhaftigkeit und Lüge X -Zurechtfinden in der Wirklichkeit 

- Belf\lältiQunQ von Grenzsituationen 
17 Veränderungen des Lebenmeges X - Identitätsfindung und Sinnsuche 

-weltanschauliche, religiöse und philosophische 
Orientieruna 

18 Grundzüge der christlichen Religion X -Weltanschauliche, religiöse und philosophische 
Orientieruna 

19 Religionskritik X -Weltanschauliche, religiöse und philosophische 
Orientieruna 

20 Gewalt und Gewaltlosigkeit X - Identitätsfindung und Sinnsuche 
-Weltanschauliche, religiöse und philosophische 
Orientierung 

- Friedensstiftuna und Friedenserhaltuna 
21 Gemeinsame Wert\.Qrstellungen X · we1tanscnau11cne, re11g1ose und pn11osoph1sche 

Orientierung 
- Friedensstiftuna und Friedenserhaltuna 

22 Arbeit - Freizeit - Muße X -Abbau globaler und 1nnergesellschaftl1cher 
Ungleichheiten 

- Gestaltung des wissenschaftlich-technischen 
und des gesellschaftlichen Wandels 

- ldentitätsfinduna und Sinnsuche 
23 Herausforderungen der Transplanta- X -Gestaltung des wissenschaftlich-technischen und 

tionsmedizin des aesellschaftfichen Wandels 
24 Menschenrechte und Menschen- X -Legitimation politischer Herrschaft 

rechtsvet1etzungen -Abbau globaler und innergesellschaftlicher 
Ungleichheiten 

-Gestaltung des Verhältnisses der Geschlechter und 
der Generationen 

25 Krieg und Frieden X - Friedensstiftung und Friedenserhaltung 
· Abbau globaler und innergesellschaftlicher 
Ungleichheiten 

- Weltanschauliche, religiöse und philosophische 
Orientieruna 

26 Großtechnische Einrichtungen X · Bewahrung der natürlichen Lebensgrundlagen 
· Gestaltung des wissenschaftlich-technischen 
und des aesellschaftlichen Wandels 

V= Verbindhch F = Fakultativ 
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11„„„„„„„„„ ............... ------------------------------------------------, 

3 Unterrichtsorganisation 

3.1 Unterrichtskonzept 

Grundpnnz1p des Unterrichts 1m Fach Werte und Normen ist die plurale Offenheit. Dies 

schließt Absolutheitsansprüche aus, bedeutet aber nicht normative Beliebigkeit. Sie findet 

ihre Grenze in der Würde jedes einzelnen Menschen. Dem Menschen kommt ein unverfüg-

barer und nicht zu relativierender Eigenwert zu. Er hat das Recht zur freien, eigenverant-

wortlichen Entfaltung seiner Persönlichkeit und ist in möglichst weitem Umfang verantwort-

lich an der Gestaltung des Zusammenlebens zu beteiligen. 

Die früh einsetzende pluralistische Sozialisation und die Erfahrung von Welt als „ verinselter 

Lebensräume", jedoch auch komplexer Lebensräume erschweren die Orientierung. Der ten-

denzielle Verlust stabilisierender Beziehungen und ein erhöhtes Maß an Ichbezogenheit ge-

hen einher mit abnehmender Bereitschaft zur Übernahme von Verantwortung. 

Ziel des Unterrichts im Fach Werte und Normen ist es, die rationale ethische Urteilsbildung zu 

fördern und zu Identität und zu Verantwortungsbereitschaft zu führen. Diesem Ziel dient ein 

problemorientierter Unterricht, der von dem kulturellen Erfahrungsraum der Schülerinnen 

und Schüler ausgeht, ihre weltanschaulichen und religiösen Daseinsentwürfe einbezieht, der 

verstärkt den Erwerb von Lern- und Arbeitstechniken fördert, Unterrichtsverfahren mit offe-

ner Aufgabenstellung und offene Formen des Unterrichts stärker berücksichtigt sowie den 

Grundsätzen der Handlungsorientierung und des Konzeptlernens Rechnung trägt. 

Die Hauptaufgabe des Konzeptlernens liegt in einer geistigen Ordnungsleistung gegenüber 

der Vielfalt von Informationen. Handlungsorientierung ermöglicht den Schülerinnen und 

Schülern, ihr Lernen selbst zu planen, durchzuführen, zu reflektieren. Sie äußert sich z.B. im 

Befragen von Experten, Suchen und Erkennen aktueller Problemstellungen, in Rollenspielen, 

Pro- und- Kontra-Debatten, in der Präsentation der Arbeitsergebnisse. Grundlegende Kom-

petenzen können sich die Schülerinnen und Schüler aneignen, indem sie aktiv und selbstbe-

stimmt in sozialen Beziehungen lernen, wirldichkeitsbezogen arbeitend tätig werden. 
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3.2 Lern- und Arbeitstechniken 

Die Schülerinnen und Schüler sollen zu selbstständigem Lernen befähigt werden. Vorausset-

zung dafür sind u.a. fachübergreifende und fachspezifische Lern- und Arbeitstechniken, die 

ein Lösen von Lernaufgaben ermöglichen. Die in der Orientierungsstufe eingeübten Arbeits-

techniken, Lernstrategien und Sozialformen werden weiter angewendet und bei der Erarbei-

tung komplexer Sachverhalte auch künftig entwickelt und geübt. 

Wer diese Arbeitstechniken beherrscht, ist nicht angewiesen auf ständige Lenkung und Hilfe, 

sondern kann eigenständig Neues erarbeiten, kann selbstständig üben, anwenden und über-

t ragen. Die Entstehung von Angst vor unbekannten Anforderungen kann dadurch minimiert 

bzw. überwunden werden. 

Die beispielhaft unten aufgeführten fachübergreifenden Arbeitstechniken können das Lernen 

unterstützen und entlasten, die individuelle und selbstständige Organisation von Lernprozes-

sen erleichtern, Partner- und Gruppenarbeit fördern. Kreative Lernprozesse sollten ange-

bahnt und mediatives Lernen einbezogen werden. 

Techniken zur Informationsbeschaffung, -verarbeitung und -darstellung 

- überfliegendes Lesen 

- Unterscheiden von erzählenden Texten und Sachtexten 

- Kritisches Untersuchen von Texten auf ihren Informationsgehalt 

Selbstständiges, sachgerechtes Entnehmen von Informationen 

- Aufbauen und Benutzen von Materialsammlungen 

- Nachschlagen in Registern, Wörterbüchern, Lexika, Fachbüchern, Zeitschriften etc. 

- Abrufen von Informationen aus dem Internet 

- Markierendes Lesen (Nummerieren, Anstreichen, Unterstreichen, Randnotizen, 

Stichwörter) 

- Exzerpieren 

- Analysieren von Bild-, Ton- und Filmmaterial 

- Erstellen und Auswerten von Tabellen, Statistiken und grafischen Darstellungen 

- Umgehen mit Multiperspektivität und Multikausalität 

- Präsentieren der Ergebnisse von Referaten, Skizzen, Szenen, Tabellen, Fotos, Texten etc. 
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Techniken zur Verbesserung des eigenen Sprachverhaltens 

- Zusammenfassen von Texten 

- Frei sprechen nach Notizen 

- Vorbereiten, Vortragen und Bewerten von Referaten, Ansprachen, Diskussionen etc. 

- Vorbereiten und Durchführen von Umfragen, Interviews, Expertenbefragungen 

- Schreibgespräche 

- Begründet Stellung nehmen 

- Schreiben von Briefen. Leserbriefen. Aufrufen 

- Anfertigen von Berichten, Protokollen, Stellungnahmen 

Möglichkeiten kreativen Lernens 

- Durchführen von Interaktions· und Identifikationsspielen 

- Erstellen von Texten für Hörspiele, Theaterstücke, Videofilme 

- Zeichnerisches und bildnerisches Gestalten von Themen, Szenen, Motiven 

- Nutzen des darstellenden Spiels als Ausdrucksmittel 

- Improvisieren von Rhythmen und Melodien zu Texten 

Möglichkeiten meditativen Lernens 

- Ermöglichen und Halten von Stille 

- Betrachten von Bildern und konkreter Poesie 

- Hören von Klängen und Melodien 

3.3 Unterrichtsverfahren 

Problemorientierte Unterrichtsverfahren mit einer möglichst offenen Aufgabenstellung 

• Dilemmata eignen sich besonders gut • ermöglichen den Schülerinnen und Schülern Pro-

bleme gesellschaftlich·globaler und individuell-existenzieller Art selbstständig zu erkennen. 

sie sachgerecht zu analysieren. Es wird für sie möglich sein, Zielkonflikte beim Willensbil-

dungs- und Entscheidungsprozess zu sehen. Sie entwickeln Möglichkeiten zur Behandlung 

von Problemen und überprüfen vorhandene Strategien. Die Schülerinnen und Schüler sollen 

befähigt werden, Transferleistungen zu erbringen. Exemplarisch erarbeitete Verfahren der 

Problemlösung werden auf andere Fragestellungen kritisch übertragen. 
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Der Unterricht im Fach Werte und Normen lebt von der problemorientierten Reflexion. Un-

terschiedliche mögliche Richtungen dieser Reflexion werden durch die folgenden vier Fragen 

angezeigt: Was kann ich wissen? Was soll ich tun? Was darf ich hoffen? Was ist der 

Mensch? 

Die vier Fragen können die Schülerinnen und Schüler nicht bei jedem Themenbereich glei-

chermaßen anwenden. Ihr Einsatz hängt zudem vom jeweiligen fachwissenschaftlichen 

Schwerpunkt 'ab. Aber bei allen Themenbereichen vermögen die Fragen den Unterrichtspro-

zess zu strukturieren. 

Was kann ich wissen? 

Für eine angemessene Auseinandersetzung mit individuellen Sinnentwürfen und universalen 

Weltdeutungen sind die folgenden Fragen leitend: Wie erkenne ich? Was erkenne ich? Wie 

weit reicht meine Erkenntnis? Wie sicher ist meine Erkenntnis? 

Was soll ich tun? 

Der Unterricht im Fach Werte und Normen setzt sich mit Lebensfragen auseinander. In ihnen 

stehen sich häufig Handlungsalternativen oder unterschiedliche Wertvorstellungen gegen-

über. Die Risiken des wissenschaftlich-technischen Fortschritts, das Aufeinandertreffen unter-

schiedlicher Kulturen, die im persönlichen Leben auftretenden Entscheidungssituationen 

weisen auf die bleibende Aktualität der ethischen Grundfragen hin: Darf ich machen, was ich 

will? Welche Werte und Normen können mich verpflichten? Nach welchen moralischen 

Grundprinzipien lassen sich gegebene Normen rechtfertigen? 

Was darf ich hoffen? 

Der Unterricht im Fach Werte und Normen hat die Reflexion von Lebensperspektiven zum 

Gegenstand. Er vermittelt nicht nur Kenntnisse über Religionen, Weltanschauungen und 

philosophische Konzeptionen, sondern prüft auch kritisch vorliegende Lebensvollzüge, Le-

bensentwürfe und Sinnangebote. Hiermit verbunden sind die Fragen, worin ein .gutes", 

sinnerfülltes Leben bestehen kann, welche Hoffnungen hiermit verbunden sind und wie diese 

Hoffnungen gerechtfertigt werden können, generell: welche Bedingungen tragfähige 

Lebensentwürfe erfüllen müssen. 

Was ist der Mensch? 

Die im Unterricht des Faches Werte und Normen angesprochenen Probleme haben es immer 

mit dem Menschen als einem fühlenden, handelnden und reflektierenden Wesen zu tun. Es 
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stellen sich Fragen wie: In welchem Verhältnis stehen Vernunft und Gefühl? Ist der Mensch 

Herr über die Natur? Worauf gründet die Würde der Person? Welche über die Antworten der 

Einzelwissenschaften hinausgehende Sichtweisen vom Menschen gibt es? 

Die im Unterricht vielfältig einzusetzenden und auch selbst zuerstellenden audiovisuellen 

Medien {Bilder, Dias, Filme, Schallplatten. Videoaufzeichnungen, Hörspiele etc.) sprechen 

neben den kognitiven vor allem die emotionalen Fähigkeiten der Schülerinnen und Schüler 

an. 

3.4 Unterrichtsformen 

Unterrichtsvorhaben 

Der Unterricht im Fach Werte und Nonmen soll den Schülerinnen und Schülern helfen, 

existenzielle, gesellschaftliche und ökologische Probleme zu verbalisieren, Ursachen zu erfor-

schen. Lösungsmöglichkeiten abzuwägen, Konfliktsituationen zu bereinigen, aber auch Kon-

flikte auszuhalten. Da es sich hier um Methoden und Verfahren des Lernens handelt, die 

während des ganzen Lebens Anwendung finden, eignet sich zu deren Einübung besonders 

die Unterrichtsform des Vorhabens• 

Der Lerngegenstand von Unterrichtsvorhaben ist komplex und besitzt eine fachübergreifende 

Sachstruktur. Deshalb erfordert diese Form der Erarbeitung mehr Zeit. Sie berücksichtigt die 

Alltagserfahrungen, Lebensbedingungen und die unterschiedliche religiöse, philosophische 

und weltanschauliche Sozialisation der Schülerinnen und Schüler ebenso wie gesellschaftlich 

kontroverse, öffentlich diskutierte „Leitprobleme". Diese Unterrichtsform bevorzugt schüler-

orientierte Lernverfahren. Sie ist produkt- und handlungsorientiert, enthält lehrgangsorien-

tierte Anteile und erfordert auch den Einsatz offener Unterrichtsformen wie Frei- und Wo-

chenplanarbeit. Sie ermöglicht den Schülerinnen und Schülern in besonderer Weise. ihr 

Lernen inhaltlich, sozial und zeitlich selbst zu organisieren, d.h. zum Beispiel, sich gegenseitig 

zu helfen, ihre Ergebnisse in Gruppen zu dokumentieren und ihre Kenntnisse fächerübergrei-

fend zu verknüpfen. Dazu ist es notwendig, außerschulische Lernorte einzubeziehen. Ge-

spräche mit Fachleuten und Betroffenen, Kontakte zu sozialen, religiösen und 

ll Empfehlungen zur Planung und Umsetzung von Vorhaben zur Öffnung von Schule (Erl . d . MK v. 
26 .11 .1 993, SVBI. 12193, S. 447) 
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weltanschaulichen Einrichtungen, Menschenrechtsorganisationen und Umweltverbänden, 

Zusammenarbeit mit Büchereien und lnstitutiorien für politische und philosophische Bildung 

sind hier von Bedeutung. 

Da 'originale' Begegnungen außerhalb von Schule nicht immer möglich sind, müssen diese 

simulativ erfahren werden. Rollenspiele, Debatten, Pro- und- Kontra-Diskussionen sowie 

andere Gespr"ächsformen sollen im Unterricht eine zentrale Rolle spielen, um die Schülerin-

nen und Schüler mit den Formen der Auseinandersetzung in der Wirklichkeit vertraut zu 

machen. ~ine Reihe der aufgeführten Themenbereiche lässt sich auch in Form von Unter-

richtsvorhaben verwirklichen. Die unter „Anknüpfungen" im jeweiligen Themenbereich ge-

nannten Bezüge zu Themenbereichen in anderen Fächern erleichtern die Erarbeitung eines 

Themenbereichs aus unterschiedlichen Blickwinkeln. Flexible Zeiteinheiten begünstigen einen 

handlungsorientierten Unterricht und Unterricht an außerschulischen Lernorten. 

Freiarbeit 

Freie Arbeit oder Fre1arbe1t ist eine Form der Öffnung des Unterrichts. Sie ist damit besonders 

geeignet, selbstständiges, eigenverantwortliches und kooperatives Handeln der Schülennnen 

und Schüler zu fördern und gewährt Zeit für das Prinzip der Nachdenklichkeit bei der Urteils-

bildung. 

Die Zielvorstellungen von Freiarbeit lassen sich durch folgende Merkmale skizzieren: 

Individuelles Lernen: Lebenseinstellungen, Interessen, Lernvoraussetzungen, Lerntempo und 

Lernweisen der Schülerinnen und Schüler werden in besonderer Weise berücksichtigt. Ge-

schlechtsspezifische Benachteiligungen können abgebaut werden. 

Selbstständiges Lernen: Die Schülerinnen und Schüler werden dazu befähigt, Ziele, Inhalte 

und Methoden ihrer Arbeit auf Grund ihrer Betroffenheit bei dem jeweiligen Themenbereich 

selbst zu bestimmen. 

Gemeinsames Lernen: Schülerinnen und Schüler werden dazu angeleitet, kooperativ und 

interaktiv zu arbeiten; das fördert wichtige Fähigkeiten wie Rücksichtnahme, Empathie und 

Toleranz und ermuntert auch zur kritischen Auseinandersetzung. 
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Produktorientiertes Lernen: Die Schülerinnen und Schüler lernen, die von ihnen gewonnenen 

Erkenntnisse in unterschiedlichen Formen wirkungsvoll darzustellen. 

Lernen ohne Fachgrenzen: Eine Einarbeitung existenzieller, gesellschaftlicher oder ökologi-

scher Fragestellungen bedarf einer fächerübergreifenden Betrachtungsweise, nur so können 

begründete Antworten gefunden werden. 

Demnach entscheiden Schülerinnen und Schüler in der Freiarbeit zunehmend selbst über 

Inhalte, Ziele, Methoden, Lerntempo und Sozialformen. Von besonderer Bedeutung sind 

dabei handlungs- und themenorientiertes, Nachdenklichkeit förderndes und soziales Lernen 

sowie das Einbeziehen außerschulischer Lernorte. 

Neben der Gestaltung einer vorstrukturierten Lernumgebung (Bereitstellung von Lernange-

boten, Gestaltung des Raumes) übernimmt die Lehrkraft vor allem die Funktion der Bera-

tung. Sie gibt Hilfestellungen zur selbstständigen Arbeit, ermuntert zur Auseinandersetzung 

mit Gegenpositionen und zur eigenen Urteilsfindung sowie zur Kooperation in der Gruppe. 

Die Hinführung zur Freiarbeit erfolgt schrittweise. Sie kann über die Erarbeitung eines thema-

tischen Aspektes, eines Themenbereichs und einer fächerübergreifenden Fragestellung erfol-

gen. 

Lern- und Arbeitstechniken (wie z.B. Informationsgewinnung, kriterienorientiertes Beurteilen 

von Positionen, Präsentation) müssen vor Beginn von Freiarbeit bis zu einem gewissen Grad 

beherrscht werden, um sie in der freien Arbeit weiter zu entfalten. 

Wochenplanarbeit 

Wochenplanarbeit leistet einen Beitrag zur Öffnung des Unterrichts und schafft größere 

Entscheidungsspielräume für Schülerinnen und Schüler. Dabei entwickeln sie zunehmend 

eigenverantwortliches und selbstständiges Arbeiten. 

Der Wochenplan enthält festgelegte Arbeitsaufträge, die innerhalb eines vorgegebenen Zeit-

raums bearbeitet werden müssen. Er gliedert sich in pflicht- und Wahlaufgaben und bietet 

darüber hinaus Raum für Arbeiten je nach Interessenlage. 

Die Schülerinnen und Schüler bestimmen weitgehend selbst über die Reihenfolge der zu 

bearbeitenden Aufgaben sowie über das Lern- und Arbeitstempo. Nach Möglichkeit sollten 
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die Arbeitsergebnisse eigenverantwortlich kontrolliert werden. Da es sich beim Unterricht im 

Fach Werte und Normen jedoch häufig um Entscheidungen bei Dilemmata handelt, emp-

fiehlt sich eine Auseinandersetzung mit der Lerngruppe über die gewonnenen Erkenntnisse. 

Die Wochenplanarbeit sollte sich zunächst auf einen thematischen Aspekt beziehen, bevor 

ein Themenbereich oder eine fachübergreifende Fragestellung erarbeitet wird. Die Aufgabe 

der Lehrerinrten und Lehrer verlagert sich auf Vorplanung, Materialbereitstellung und ganz 

besonders auf individuelle Hilfestellung. 

Projektarbeit 

Projektunterricht stellt eine weitere Möglichkeit dar, den Unterricht weitgehend zu öffnen. 

Die Schülerinnen und Schüler wählen die Themen nach ihren Bedürfnissen (Lebensfragen) 

und Interessen aus; auch Bearbeitung und Präsentation werden von ihnen in zunehmendem 

Maße selbstständig geleistet. 

Oie Realisierung eines Projektes beginnt in der Auseinandersetzung mit der Pro1ektinitiative, 

die zu einer Vereinbarung über das Thema und zur Aufgabenstellung führt. Es wird weiter 

ein Bearbeitungsweg geplant, der Unterthemen, Arbeitsgruppen, Arbeitsformen. Informati-

onsquellen und Zeitrahmen berücksichtigt. Nach der Orientierungsphase, die Erkundungen. 

Interviews, Materialsichtungen u.ä. beinhaltet. werden die verschiedenen Informationen, 

Materialien oder Anregungen zusammengetragen und der Projektgruppe vorgestellt. Zwi-

schenzeitlich kommen die Kleingruppen zusammen. informieren sich gegenseitig und planen 

immer wieder die nächsten Schritte des Arbeitsprozesses. Die Rolle der Lehrkraft ist dabei 

vorrangig durch Beratung und Förderung der Gruppenprozesse und weniger durch Wissens-

vermittlung und Kontrolle gekennzeichnet. 

Am Ende des Projekts steht eine Dokumentation der Problemlösung bzw. eine Präsentation 

eines eventuell gemeinsam erarbeiteten Produktes. In einem Abschlussgespräch werden 

schließlich die Lösungswege aus der Distanz be5prochen, offen gebliebene Fragen benannt. 

eventuelle Hemmnisse beurteilt, Verhaltensweisen reflektiert und Prämissen für zukünftige 

Projekte aufgestellt. 

Die unterrichtliche Umsetzung dieser pädagogischen Merkmale von Projektarbeit ist zunächst 

als kleinschrittiger Prozess zu verstehen. In ihm werden die einzelnen Phasen im Fachunter-

richt geübt, bevor sie über projektorientierten Unterricht in Projekten zur Anwendung kom-
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men. Die erweiterte methodische Kompetenz und die sozialen Erfahrungen der Schülerinnen 

und Schüler fließen wieder in den Fachunterricht ein. 

Projektarbeit kann fach- und fachbereichsbezogen sowie fachbereichsübergreifend organi-. 

siert werden. 

Es ist ratsam, Projektarbeit zusammenhängend über mehrere Tage durchzuführen. Der zeitli-

che Rahmen richtet sich allerdings nach der Aufgabenstellung, den Erfahrungen der Schüle-

rinnen und Schüler mit dieser Unterrichtsform und den schulorganisatorischen Rahmenbe-

dingungen. 
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4 Leistungsbewertung und Lernkontrollen9> 

4.1 Grundsätze der Leistungsbewertung 

Der Unterricht 1m Fach Werte und Normen hat plurale Offenheit als Grundprinzip, was Dog-

matismus atlsschließt, aber nicht Beliebigkeit bedeutet. Für die Förderung der ethischen Ur-

teilsbildung sind Aneignung von Sachwissen, Analysemethoden und Auseinandersetzungen 

mit and~ren Auffassungen notwendig. Offene Lernformen unterstützen das selbstständige 

Denken und Handeln der Schülerinnen und Schüler und bieten neben fachlichem Lernen und 

verfahrensorientiertem Lernen auch sozial-kommunikatives Lernen. 

Soll nun die Fähigkeit, sich sachadäquat und wertend mit den gegebenen Ansprüchen aus-

einander zu setzen, bewertet werden, so wird ersichtlich, dass punktuelle, objektivierte 

Messverfahren allein nur unzureichend sind und der individuelle Ablauf des Lernprozesses bei 

der Beurteilung in besonderem Maße berücksichtigt werden muss. Der individuelle 

Lernerfolg kann von unterschiedlichen sozialen und kulturellen Bedingungen sowie von ge-

schlechtsspezifischem Lernverhalten abhängig sein. 

Der Förderung des Lernprozesses dienen: 

Ermutigen zu kontinuierlicher Teilnahme durch ein entspanntes Lernklima und Eröffnen 

von Freiräumen 

- Betonen von Lehr- und Lernweisen im Unterricht, die das Einbringen und Anwenden von 

Kenntnissen, das Fragen, die Bestätigung, Kritik und Erörtern sowie Irrtümer und Umwe-

ge als Lernerfahrung und Leistung einschließen 

- Einbeziehen der Schülerinnen und Schüler in die Planung und Gestaltung des Unterrichts 

- Anleiten zum persönlichen Gestalten und Sichern des Lernprozesses 

•> 
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Die Leistungsbewertung bezieht sich auf tatsächlich im Unterricht vermittelte Kenntnisse, 

Fähigkeiten und Fertigkeiten, umfasst jedoch nicht weltanschauliche Einstellungen und mo-

ralisches Handeln. 

Lernkontrollen und fachspezifische Arbeiten ermöglichen der Lehrerin und dem Lehrer Rück-

schlüsse auf den Unterrichtserfolg, auf den Leistungsstand und das Leistungsvermögen der 

Schülerinnen und Schüler. Diese Kenntnisse geben einerseits Hinweise auf die Planung der 

weiteren Unterrichtsarbeit und gewähren andererseits Eltern einen Einblick in die Intentionen 

des Faches Werte und Normen und den Leistungsstand ihrer Kinder. 

Sowohl bei der Bewertung der mündlichen Leistungen als auch der schriftlichen und gestal-

terischen Arbeiten ist darauf zu achten, dass offen gelegte, nachvollziehbare Beurteilungskri-

terien eine Selbst- und Fremdeinschätzung ermöglichen und die Lernbereitschaft der Schüle-

rinnen und Schüler aktivieren. 

Die Schülerbeobachtung und Leistungsbewertung orientieren sich an der Fach- und Metho-

denkompetenz sowie an der Personal- und Sozialkompetenz. Sie beziehen sich auf die Berei-

che 

- Fachliches Lernen 

- Verfahrensorientiertes Lernen 

- Sozial-kommunikatives Lernen 

Die in diesen Bereichen beispielhaft aufgeführten Leistungen können mündlicher, schriftli-

cher oder anderer fachspezifischer Art sein. 

Im Einzelnen ergeben sich u.a. folgende bewertbare Leistungen: 
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4.2 Feststellen und Bewerten von Leistungen 

Leistungen 

Fachliches Lernen 

- Planen und Durchführen von Arbeits-
schritten zur Lösung von Aufgaben in 
einer Zeiteinheit 

- Nutzen fachspezifischer Arbeitsmittel 

- Explizieren abstrakter Begriffe 

- Unterscheiden zwischen Wesentlichem 
und Unwesentlichem bei Aufgabenstel-
lungen 

- Einbringen neuer Ideen in den Unterricht 

- Erkennen und Darstellen von zusam-
menhängen zu anderen Themenberei-
chen 

- Sach- und fachgerechtes Darstellen von 
Lernergebnissen 

Verfahrensorientiertes Lernen 

- Beschaffen, Analysieren, Auswerten, 
Interpretieren von Informationsmaterial 
bzw. Erfragen von Informationen 

- Ausführen vorgegebener bzw. selbst 
geplanter Arbeitsschritte in angemesse-
ner Zeit 

- Regelmäßiges Erledigen von Hausaufga-
ben 

- Anwenden grundlegender, im Unterricht 
erarbeiteter Techniken 
(Unterstreichen, Notieren, Protokollie-
ren, Dokumentieren „.) 

- Dialektisches Argumentieren (Thesen, 
Antithesen, Wertungen) und Urteilen 

- Problematisieren von Sachverhalten, 
Behauptungen und Dilemmata 
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Mögliche Kriterien zur Bewertung der 
Leistungen 

- Sachverstand I Organisationsvermögen 
(selbstständig oder im Team) I Zielstrebig-
keit 

- Selbstständigkeit I Neugierdeverhalten I 
Flexibilität 

- Sprachkompetenz I Sachverstand I 
Fantasie 

- Arbeitszeiteinteilung I strukturierendes 
Denkvermögen/ pointierte Aussagen 

- Sachinteresse I Kreativität I Engagement 

- Problemerfassung/ Transferdenken / 
vernetzendes Denkvermögen 

- Fachlichkeit I Merkfähigkeit I 
Überzeugungskraft 

- Organisationsvermögen I Informations-
aufnahme und -verarbeitung 

- Schnelligkeit I Sauberkeit/ sachliche 
Richtigkeit 

- Ausdauer I Selbstständigkeit I Stoffverar-
beitungsvermögen 

- Sicherheit I Übersichtlichkeit I 
künstlerische Gestaltung 

- Sachanalyse I Transferdenken I ethisches 
Urteilsvermögen 

- Erkennen und Benennen von Problemen I 
Problemlöseverhalten (ergebnisorientiert, 
offen) 
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- Vortragen von Ideen, Gedankentexten, 
komplexen Gegebenheiten bzw. Vor-
stellen von Ergebnissen in Referaten, 
Protokollen, Facharbeiten, Schaubildern, 
Collagen, Berichten, Erzählungen, Rol-
lenspielen ... 

- Auseinandersetzen mit Quellentexten 

- Analysieren von Bildern I Karikaturen/ 
Statistiken ... 

- Anfertigen eines Textes I einer Skizze ... 

Sozial-kommunikatives Lernen 

- Akzeptieren und Einhalten vereinbarter 
Gesprächssregeln 

- Begründen und Belegen der eigenen 
Meinung durch Argumente 

- Angemessenes Reagieren auf Wider-
spruch 

- Übernahme von Arbeiten in der Arbeits-
gruppe und maßgebliches Mitgestalten 
und Voranbringen der Arbeit 

- Erkennen von Konflikten und Einsetzen 
für ein befriedigendes Arbeitsklima in 
der Gruppe bzw. Suchen nach neuen 
Arbeitsmöglichkeiten 

- Anbieten von Hilfe für andere Schülerin-
nen und Schüler, Annehmen von 
Hilfe 

- Sprachkompetenz I Schreibkompetenz I 
Körperbeherrschung I Gestaltungsvermö-
gen I Vollständigkeit/ Abstraktionsebene 

- Texterfassung (Problem, Detail) I Präzision 
bei der Fragenbeantwortung I Einbettung 
der Erkenntnisse in erarbeitete Gedan-
kengänge I Kritische Beurteilung von 
Texten 

- Beschreiben des Dargestellten I Auswer-
ten der Erkenntnisse im Unterrichtszu-
sammenhang I Übertragen der Erkennt-
nisse auf vergleichbare Situationen I 
Kritische Beurteilung des Dargestellten 

- Beherrschung des erarbeiteten Stoffes I 
Anwendung des Gelernten unter be-
stimmten Gesichtspunkten I Genauigkeit 
und Flexibilität in der Darstellungsweise 

- Anpassungsfähigkeit I Toleranz I 
Empathie 

- Fachlichkeit I Sprachkompetenz I Über-
zeugungskraft 

- Diskursfähigkeit /Selbstkritik I Durch-
setzungsvermögen 

- Arbeitsbereitschaft/ Verantwortungsbe-
wusstsein I Zielstrebigkeit 

- Kompensation von Emotionen I partner-
schaftliches Verhalten I Konfliktvermei-
dungsstrategien 

- Hilfsbereitschaft I Offenheit I Solidarität 

Schrifthche Lernkontrollen müssen aus dem Unterricht erwachsen. Sie verlangen die Wieder-

gabe von Kenntnissen, die Anwendung von Fähigkeiten und Fertigkeiten bezogen auf einen 

überschaubaren Zeitraum und spiegeln den ergebnisorientierten Bereich wider. 
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4.3 Gewichten der Leistungen 

Die Fachkonferenz legt im Rahmen der Erlassvorgaben die Grundsätze der Leistungsbewer-

tung fest und entscheidet über Art, Umfang und Gewichtung mündlicher, schriftlicher und 

anderer fachspezifischer Leistungen. Die mündlichen und die anderen fachspezifischen 

Leistungen sind stärker zu berücksichtigen als die schriftlichen. 
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5 Übersicht der Themenbereiche 

Für die Arbeit mit den dann festgelegten Themenbereichen sind die Hinweise zu den einzel-

nen Strukturelementen (S. 19-20) zu beachten. 

Danach sind bei der unterrichtlichen Behandlung der Themenbereiche die genannten 

Leitprobleme, Intentionen und thematischen Aspekte verbindlich. 

Ferner gilt für die Strukturelemente "Thematische Aspekte" und 'Mögliche Inhalte" : 

Thematische Aspekte 

- Sie können an möglichen Inhalten erarbeitet werden; 

- die Fachkonferenzen gewichten sie. 

Mögliche Inhalte 

- Sie sind nicht verbindlich und als anregende Hilfe gedacht; 

- andere Inhalte sind denkbar. 

Themenbereiche 

Schuljahrgänge 7/8 

2 

3 

4 

5 

Auf der Suche nach Identität 

Vom Kind zum Erwachsenen 

Glücksvorstellungen und Glückserleben 

Sucht und Rausch 

Freundschaft, Liebe und Sexualität 

6 Ehe und Familie als Formen der Partnerschaft 

7 

B 

9 

10 

11 

12 

13 

Gewissen und Gewissensbildung 

Recht und Gerechtigkeit 

Vorurteile und Diskriminierungen 

Suche nach religiöser Identität 

Alternative religiöse oder weltanschauliche Gemein-
schaften 
Leben in der Zukunft 

Mensch und Natur 

V 

F 

F 

V 

F 
F 

V 

V 

V 

V 
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Schuljahrgänge 9/10 

14 Sterben und Tod V 

15 Wahrheit und Wirklichkeit F 

16 ~ahrhaftigkeit und Lüge F 

17 Veränderungen des Lebensweges V 

18 Grundzüge der christlichen Religion V 

19 Religionskritik F 

20 Gewalt und Gewaltlosigkeit V 

21 Gemeinsame Wertvorstellungen F 

22 Arbeit - Freizeit - Muße V 

23 Herausforderungen der Transplantationsmedizin F 

24 Menschenrechte und Menschenrechtsverletzungen V 

25 Krieg und Frieden F 

26 Großtechnische Einrichtungen F 
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1 
RS lThemenberelch 

Auf der Suche nach Identität l IZeitrkhtwert 10 Std 
Schuliahraana: 718 

Leitproblem(e) 
ldentrtlltsfindung und S1nnsuche 
Zurechtfinden in der Wirklichkeit 
Intentionen 
o.e herill1Wachsfnden Ju~ochtn smd 1n Grupptn engebundtn, doe mn unteßChoedr!Chen 
Eiwartungen 1n soe her1nttt1tn Soe setztn Sich damit auseonand<!r, ~n. mit doesen MCh zum 
r„1 ~K~ Rolltne<Wlrtungon umzugehen, ihnen gerecht zu-rdtn. Almloch be-
deutsam smd ••nztlne Mtnschtn, d•t als VO<boldt< d•enon 
O"' Jugendhchtn -dtn 1ngoleo1tL dot ihnen 1n „,,.. plurahs~schtn Gtseflschaft gebottntn 
Möghchk„lfn „,,.. IOdMdutllen Sonnonenbtrung zu sehtn Stt sotten d• Btr.,,tscllaft tnt. 
wrltln, Vfflntwortlich mot auft<legttn Pllochten und~ f~oraumen umzugehen ~ 
schl..St E•nsochl "' d• GUl!Jgk„t """ Wtrttn. •ber auch RedltffrtlgUng """ V~lttnSnOtrn .... 
Nngon M Soo ubtrptuftn und honttrl~ Vcrbddor ouf Rtalototsbezug und ptnOnloclw i..-
benswirtdtchk„t o.e Schultnmtn und Schule< ~ttachttn dot Motte kntJSCh, die zum Prottst 
~ dot Erwlch>tntn und zur ldtn~tätsboldung ~ we<dtn, prOfen d.e Vor· und 
Nachtt<lt ~ AnschfU'-~ an „~ „ 

Thematische Aspekte 
Das Ich auf der Suche nach 
Onent1erung 

Vorbilder und Vorb1ldfunktt0· 
nen 

Jugend und Protest 

Rel;gtOse, weltanschauliche 
un<f poh!Jsche S1nnonent1e· 
rungen ..on Jugendbewegun-
gen 

Mögliche Inhalte 
- Rolle 1n der eigenen Fam1he 
- Rollenerwartungen 1n der Fam1he 
- Verhältnis zu Mitschülerinnen und 

Mitschülern, Lehrkräften 
- Freizeitverhalten 
- Freundschaften und Gruppenzwang 
- Verhaltensnormierung una ihre Relation 

zu Werten 
- Gerechtfertigte und ungerechtfertigte 

Rollenerwartungen 

- Beeinflussungsmechanismen 
- lden1Jfika1Jonsf1guren 
- Stars und ihr Erscheinungsbild 

- Normenüberschre1tungen 
- Probleme der Gewaltanwendung 
- Demonstrationen als ein Mittel zum 

Aufzeigen von Missständen 
- Alternative Lebensformen 
- Jugend als • Lebensstil" 
- H1stonsche Protestbewegu119en (Absichten, 

Mittel, Wirkungen) 
- Kleidung und Symbole 
- Kommemal1sierung 

- Glaube1 Liebe, Hoffnung 1m Chnstentum 
- Tugenoen und LebenS1deale in anderen 

Rel1g1onen 
- Jugendsekten 
- ideale der Jugendorganisationen von 

großen Parteien und Umweltverbänden 
- Rechts· und linksextreme Jugendgruppen 
- Alternative Möghchke1ten 

Fertigkeiten 
- Verbalisieren und Vertreten eigener Interessen 
- Formulieren md1v1dueller Beurtetlun<1s- und Entscheidunoskntenen 
Anregungen 
- Aktuelle schulische Konflikte auswerten 
- Typische Konfliktsituationen 1m Rollenspiel darstellen 
- Expertenbefragungen (Schulpsychologe) durchfuhren 
- Rollentausch 1m szenischen Spiel darstellen -
- Aktuelle Jugendze1tschnften analysieren 
- Collagen. m denen Konflikts1tuat1onen und/oder deren Losungen 

dargestellt sind, erstellen 
- Ausstellungen on der Schule organisieren 
- Kurzreferate und Fotos zur Mode 1n der Geschichte, in anderen 

Kulturkreisen 
- Modenschauen vorbereiten 
- Stars und Modeströmungen erkennen 
- E1nschläg1ge Werbung in Ze1tschnften analysieren und verfremden 

- Aktuelle Jugendzeitschriften 
- Werbespots 

Anknüpfungen 
- Bezüge zu anderen Themenbereichen 

Vom Kind zum Erwachsenen (Nr 2) 
Glücksvorstellungen und Glückserleben (Nr 3) 
Suche nach religiöser Identität (Nr. 10) 
Alternative religiöse oder weltanschauliche Gemeinschaften (Nr 11) 
Veränderungen des Lebensweges (Nr 1 7) 

- Bezüge zu anderen Fächern 
RRL Evangelischer Religionsuntemcht 
Freundschaft und Liebe - auf dem Weg zueinander (S. 42-44) 
Neue religiöse Bewegungen - ein He11sweg7 (S 63-65) 
RRL Katholischer Relig1onsunterncht 
Unterwegs sein - Auf der Suche nach sich selbst (S. 27-28) 
Unterwegs sein - Auf der Suche nach dem Sinn (S 43-46) 



2 
RS 1 

Themenbereich 
Vom Kind zum Erwachsenen 11 

Zeitrichtw&tt: 10 Std 
Schullahrnann: 718 

Le1tproblem(e) 
ldenbtätsf1ndung und Sinnsuche 
Gestaltung des Verhältnisses der Geschlechter und der Generationen 
Weltanschauhche rel"'1öse und nh1losonh1sche Orienberuno 

Intentionen °" ~""'"" und 5ctlUI« emaltttn dutdl die Mtd..., und dto BtgogntJng rrot Mensdlfn - Um· 
9fbun9 Ktnntn<S ube< „ .... und gtS(hltdllSbtl"!l9'f. kull\nptllflldlt und ttlogoOs bodingll! Dtnlc· 
und Ho~ s.o..-. dm~hicho~--zuun-Ltbens· 
g-"•n und ~en zwi!chtn dor Gtno<aaonen fuhren 
Jug<ndlocht tntwichln d„ llt<t•tsdwlft. Otnk· und Handlungswo.sen altt<tr Mfmchtn und Mfmchtn 
1ndertn Gt1ch1Kti1S nd>t \/Cn VOft\Mr"n 1blulehnen, das Mfhr an Erfahrungen anzuort:ennen SOW>t 
solbst zur VtrbnsorunQ llvti Zuwnvntnlebtns btozw~ Sot lernen t!n19f der Riten kennen, d• zur 
Begru8ung dti ntutn Mtnschtn. zu „.,.. Mundogl<e•t. zu-· HN1t. zu,..,.,.. Sttrt>on und Tod 
..,tspA!Chtnd dtr ~'°'""und -...cNuhchtn Ubttnugung gH<Nffon-Sind S• ,_, 
ben Konnu-. ubtr don Ahlluf und doo 8odtutung ~ z.._, und orfolvtn Hi~en 1111 
die~"''""" - t•bonwnrwurft 

Thematische Aspekte 
Alltagserfahrungen 1m Umgang 
der Generationen 

Alltagserfahrungen 1m Umgang 
m•t dem anderen Gti<hle<ht 

IMchbg<! Sutoonen de< Lebe~ 
schodn.e 

Lebensbegleitende Feste und 
Fetem bet G~ubtgen und bet 
KonfesS100Slosen 

Mögliche Inhalte 
- Verherrlichung der .ew1gen• Jugend 1n der 

Werbung 
- Kinder, Eltern, Großeltern-Erziehungsstile, 

GPnerabonenknnflikt 
- ZusaMmenleben der Generaoonen 
· ZukunftsVO<stellungen 
- Der markante Punkt tn der etgenen Lebensge-

sct.chte 
- Oie Bedeutsamkett der e.genen Geschichte 
Le~bewalugung 

- RoUenspezifische Erziehung 
Gletche Bildungschancen fOr Jungen und Madchen 
Umgang m.t Menschen des etgenen und ander•n 
Geschlechts 

- Gesetzliche, moral!SCN, reltg.ose, berufliche M<ln-
digket 

· zunehmende eigene Verantwortlichkett 
- Der .rote Faden" bzw Bnlehe 1n der Lebensge· 

sct.chte anderer Menschen 
- Juden Beschneidung, Bar Mizwa, Bat Mizwa, 

Verlobung, He.rat, Begr3bnts 
- Chnsten: Taufe, Erste Hethge Kommunion und 

Firmung bzw. Konfirmauon. Trauung, Begrabnis 
Moslems Geburt. Namensgebung, Beschneidung, 
Hetra~ Begrlbn.s 
Konftssionslose· Namensfettr, Jugendfeter, 
-weihe, Heirat, Begrlbn1s 

Fertigkeiten 
- Erkennen und angemessenes Darstellen eigener Befindhchke1ten 
- Analvs1eren einfacher relia1onskundhcher Texte 
Anregungen 
- Werbespots, 1n denen 1ugendlich-dynam1sche Personen agieren, analysieren 

und selbst erstellen 
- Oie eigene Lebensgeschichte dokumentieren (Steckbnef, Collagen) 
- FiktM! Lebensgesduchten vorstellen 
- . Straßenkarte• des eigenen Lebens (z B. wtchtJge persönliche, fam1häre und 

schulische Ereignisse) aufzeichnen 
- Fantas1ereisen zum persönlichen Leben in 10, 50 Jahren durchführen 
- !Jteransche Texte zu Geschlechts· bzw Generationskonflikten analysieren 
- Biografie einer bekannten PersOnhchke1t untersuchen 
- Collagen • Wunsch und Wirldichke1t meines Lebens· erstellen 
- Besuch reh91öser und anderer Feiem der M1tschülennnen und Mitschüler 
- Gestalten einer Feier, eines Festes 1n der Schule 
- Interviews mit Experten zu untersch1edhchen Fest· und Feiertagen durchführen 
- Auswertung von Film· und Pressebeiträgen zu untersch1edhchen persönlichen 

Feiertagen 

- Antes, Peter u. a, (Hrsg.): Lesehefte Ethik, Werte und Normen, Philosophie. 
Judentum, Stuttgart 1990 
Christentum. Stuttgart 1990 
Islam, Stuttgart 1990 

- Becker, Anto1nette I N1ggemeyer, Elisabeth Meine Religion • Deine Religion, 
Ravensburg 1982 

- Wie Juden leben, Bundesrenublik Deutschland 1983 Film 127 min) 
Anknüpfungen 
- BezOge zu anderen Themenbereichen 

Auf der Suche nach Identität (Nr 1) 
Sucht und Rausch (Nr 4) 
Suche nach rehg!Oser ldentttät (Nr 10) 
Veränderungen des Lebens'J111!9es (Nr, 17) 

- Bezüge zu anderen Fächern 
RRL Evangelischer Religionsunterncht 
Islam· Muslime bei uns (S 31·33) 
Feste und Fe1em (S 40-42) 
Judentum und Christentum ·zwei Rehg1onen aus einer Wurzel (S. 52·54) 
RRL Katholischer Rehgionsunterncht. 
Oie wurzeln des Christentums entdecken· Das Judentum (S 20-21)" 
Unterwegs sein· Auf der Suche nach sich selbst (S. 27·28) 
Unterschiedliche Wt>ae zu Gott· Der Islam (S. 31 ·32) 



3 
RS !Themenbereich 

Glück.svorstellunqen und Glückserleben l IZeitrichtwert 10 Std 
Schuljahrgang: 718 

Leitproblem(e) 
Identitätsfindung und Sinnsuche 

Intentionen 
Auf die z„tlose Sehnsucht der Menschen, 9luckltch zu setn. sich von Unzulanghchketten 
und Zweifeln zu befr„en, scheinen Werb<ing, Vergnogungs.ndustne, Pohbk und Reltgiooen 
AntwC>rten geben zu können Aber auch die 1n besonderem Ma8e nach Gluck suchenden 
Jugendltchen durchschauen sehr schnell, dass dieses pos11Ne Lebensgefuht nur aus zwetter 
Hand kommt 
Die SChülennnen und Schüler machen etnand..r bewusst und toleneren, wie Vtelf31119 das 
Glück5er1eben ist und welche un~hiedlichen GlüdtM>tStellungen und -ansp<Oche Men-
schen ha~n. Ste denken uber das etgene Glück nach und danJber, wie sie zum Glück 
anderer betragen kOnnen Oie Schulennnen und Schiller erOrtem Gt~ßungen 1n 
Rel191onen Anhand konkreter a.tspiele lernen Sie, die Grenzen der Machbarkeot von Gluck 
zu erkennen und die Abh3ng19ke1t ll()ll Glucksgutern SOWte das Verlangen nach ungezugel-
ter GIOcksste1QerunQ zu durchschauen 

Thematische Aspekte 
Erscheinungsformen des Glücks 
und dpc; GlückPrlPhens 

.Gefahren· des Giüd<s 

Mögliche Inhalte 
FIOd111ges Glück: u a AmOsement, Nervenki12el, 
Sex 

- Nachhaluges Gluck. Geborgenheit. Freundschaft. 
uebe, Beruf, Schaffen, Naturerleben. 3stheusches 
Erleben 

- SoZtalformen des Glüd<s Mein Glück · Dein Gludt, 
gerMtnsames GIU<k 

- Gluck stets als Begl„tmche1nung des Tuns und 
Erlebens. z 8 bei Sozial- und U.,,_ltengagement, 
beo einer Oberraschung, beo Genesung, beo Arter· 
kennung 

- ICunstltChe Paradiese Rausch. Orogen, Ekstase 
- Glucksaobieter. l!Wrbeleute, Sekten, pot1~sche 

Ideologen und ihre Verheißungen 
- Chrt>tentum Die Sefigpre1sungen der Bergpredigt 
- Islam Parad..s 
- Buddtvm>us Der edle achtfache Plad 
- Abhlngogkett von Giüd<sgutem, z B tolle AulOS, 

sct>d<• Kleidung. Kon>umrausch 
- llästlose Suche nach Gluck und doe Gefahren der 

Fremdbesummung wegen Selbstleugnung 
- S<>g der Glucksslllhne und S\etgerung des E1nsat· 

zes bis zum Selbstverlust 

Fertigkeiten 
- Analysieren von Versprechungen 1n Wort und Bild auf ihren 

Wahrheitsgehalt hin 
Umschreiben eines abstrakten Be<inffs 

Anregungen 
- Darstellung von glücklichen, schönen, freudigen Ere1gn1ssen 1n Bild und 

Wort: .Wie wir einmal glücklich waren· I .Was mich glücklich macht" 
- Brainstorming zum Begnff • Glück· (Sprachspiel mit anschließender 

Deutung) 
- Eine Fantasiereise .• Wir konstruieren Utopia (das Schlaraffenland)" 
- Analyse von Sprichwörtern, Redewendungen. Aphorismen zu .Glück" 
- Aussagen zu .Glück" aus Lex1konart1keln entnehmen und vergleichen 
- Glücksversprechen allerorten: Wtr untersuchen die Texte (Sprache) und 

Bilder (visuelle Gestaltung) von Werbeanze1genl I Wir durchleuchten Aus-
sagen einer radikalen Sektei I Wir überprüfen Wahlprogrammei 

- Diskussion über Med1enbenchte zu .Glückssp1elsücht1gen· 

Knödler-Weber, Margarete (Hrsg.): Lesehefte Ethik, Werte und Normen, 
Philosophie. Glück und Sinn, Stuttgart 1991 
Ein glucklicher Mensch. Bulgarien 1987, Zeichentrickfilm (9 min) 

Anknüpfungen 
Bezuge zu anderen Themenbereichen 
Sucht und Rausch (Nr 4) 
Gemeinsame Wertvorstellungen (Nr. 21) 
Arbeit - Freizeit - Muße (Nr 22) 

Bezüge zu anderen Fächern 
RRL Evangelischer Religionsunterricht 
In der Nachfolge Jesu • neue Wege gehen (S. 39-40) 
RRL Katholischer Reltg10nsunterncht 
Unterwegs sein - Auf der Suche nach dem Sinn (S. 43-46) 



1
4 !Themenbereich 
RS . Sucht und Rausch 

11 Zeltrichtwe rt: 10 Std 
Schuljahrgan9: 718 

Leitproblem(e) 
Identitätsfindung und Sinnsuche 
Zurechtfinden in der W1rkltchke1t 
Bewal11gung von Gren:zs1tuat1onen 

Intentionen 
Dte Schulennnen und Schüler wt55en, dass Knm1nalrtat und Veretnsamung Folgen des 
Drogenl<OOSl.WTIS sein können 511! weiden ZWM durdl Medien und Aufklarungslcampagnen 
Uber ~Gefahren des Illegalen Drogenkonsums lllfonntert. sehen aber g~tJg. IMe 
sorglos mit ieg.llen Sucht· und Rauschmitteln umgegangen wird Sie können auf der etnen 
Seite - VerscNlrfung der Drogenproblematik beobadlten und erfalwn, dass l/TllTlet' 
mehr Memchen Opfer ""5chiedener Formen des Drogenkonsums werden Auf der ande-
ren Seite wird ihnen aber der Einstieg 1n die Drogenszene sehr einfach gemacht 
Die Schülennnen und Schulem klaren den Untersdued zw.schen legalen und dlegalen 
Drogen und lernen U~ und Folgen des Drogenkonsums kennen Sie setzen Sldl mit 
lebensnahen Enucheidungssituabonen auseinander und entWld<eln Möghchkeltcn, Versu-
chunaen zum Ornnonkonsum zu widerstehen 

Thematische Aspekte 
Legale und illegale Drogen 

ErscM1nungsbllder der Sucht 

Rausch der Sinne - Rausch der 
Gefühle 

Ethische Entsche1dungss1tua· 
tJonen 

Mögliche Inhalte 
- Genuss- odel Suchtmrttel Sü&gkerten, Alkohol, 

Nikotin, Medikamente, RauschgtltP 
- .Welche" und .harte• Drogen Marihuana, Opiate, 

Heroon, synthensche Stoffe 
Droge Fernsehen 1 

-- Stoffungebyndene Formen der Abhängigkett 
Spoolsucht. Kaufzwang. Kleptomanie 
Sucht und Abh.:lnglgl<ert 

- Mögliche Gründe für Drogenkonsum Aucht aus 
dernAltag. Emamkett. V~ Krrihettund 
Neugietde 

- PsychlSIChe und physische Folgen 
- We<Je aus der Abhangogkert 
- Rausch als Zustand star1cer Erregung und llltenSMn 

Erlebens 
- Rausch als gewohnhettsrna8 Weg, der Reakt.it 

zu entfliehen 
- Rausch als magischer Kult 1n einigen Religionen 

und Kulturen 
- Dealen, z B auf SchulhOfen, 111 Diskotheken, in 

Jugend221ltren. Muss tCh mteh etnmosdlen7 
- 1111eone Freundin. ,,_, Freund rwrvnt Orogen! 
- Frethert 2Ur Selbstzemllrung? 

Sucht und ihre Folgen 

Fertigkeiten 
Führen eines Stre1tgesprachs 
Selbstständ1aes Beschatten von Informationen 

Anregungen 
- Suchtformen b1ldnensch darstellen 
- Collagen zu Suchts1tuat10nen erstellen 
- Alltagliche .Suchts1tuat1onen· 1m Rollenspiel erarbeiten. mOghche 

Alternativen vorstellen 
- Alk.oholwerbung m Fernsehen und Rundfunk aufzeichnen, analysieren 
- Eine Antialkoholwerbung 1m Videofilm darstellen 
- Zigarettenwerbung aus Illustrierten sammeln und analysieren 
- Eine AntlZlgarettenwerbung entwickeln 
- Einen Katalog zur Suchtpravent1on entwerfen 
- Theaterstück einüben und vorspielen, z B. Benno fltegt zum Beta-Mond 
- Kommunale Drogenberatungsstellen aufsuchen 

Drogenbeauftragte einladen 
- Publikationen der Bundeszentrale für gesundhe1tltche Aufklärung 

beschaffen 
- Anonyme Alkoholiker befragen 
- Selbsthilfegruppen aufsuchen und befragen 

- Kordon. Klaus: Die Einbahnstraße. Ravensburg 1988 
- Pressier, Miriam B1tterschokolade. We1nhe1m/Basel 1990 
- Was hätten wir denn noch tun können 7 Bundesrepublik Deutschland 

1992, Dokumentarfilm (44 min) 

Anknüpfungen 
- Bezuge zu anderen Themenbereichen 

Glücksvorstellungen und Glückserleben (Nr. 3) 
Alternative religiöse oder weltanschauliche Gemeinschaften (Nr.11) 
Veränderungen des Lebensweges (Nr. 17) 

- Bezuge zu anderen Filchem 
RRL Evangelischer Rehg1onsunterncht 
Glaube und Aberglaube - Rel1g1os1tät 1m Alltag (S 33-34) 
RRL Katholischer Rehg1onsunterricht 
Unterwegs sein - Auf der Suche nach dem Sinn (S. 43-46) 
Fragwürdige Wege - Neue Kultbewegungen (S 53-57) 



5 
RS !Themenbereich 

Freundschaft Liebe und Sexualität l l Zeltrichtwert; 1 O Std 
Schuliahrgang: 718 

Leitproblem(e) 
ldenb1atsf1ndung und S1nnsuche 
Gestahung des Verhaltnisses der Geschlechter und der Generationen 
Weltanschauhche, religiöse und ph1ln<nnh1sche Onentieruno 

Intentionen 
Die Schulennnen und Schüler entwK:ke1n mit Beginn der Pubertät ein starkes Orient1e-
rungsbedOrfn1s zu allen Fragen, die mit Freundschaft, IJebe und Sexualität zu tun 
haben Sie 1nter„s..n. .......t<hc Einstellungen "' hierzu gibt. 
Dte Schulennnen und SchOler setzen sich mit verschiedenen Formen der Freundschaft 
und der IJebe auseinander. Sie untersuchen e~plansch Verschiedenheit und Wan-
delbark011t sexueller Normen und fragen nach der Position untO!IS<hiedhcher RO!hgoons-
vertreter zu diesem Lebensbereich. Sie erörtern sexualethische Pnnzip1en und versu-
chen, einen begrilndeten eigenen Standort zu finden. 

Thematische Aspekte 
Freundschaft und l.Jebe 

Versch1edenhe1t und Wandel · 
barke1t sexueller Normen 

Aussagen von Religionen zur 
Sexualität 

Ethische Aspekte der 
Sexualität 

Mögliche Inhalte 
- Formen der Freundschaft. Sympathie, Zunei-

gung, Kameradschaft, Partnerschaft 
- Formen der Liebe: Verliebtheit, seelische 

und körperliche Liebe, Selbstverl1eb1he1t, 
Elternliebe 

- Mittelalter, 19. Jahrhundert, Gegenwart 
- Mod1fiz1erte Einstellung gegenüber der Ho· 

mosexualität 
- Kulturelle Unterschiede in den Sexualnormen 

- Sexuahtat vor und m der Ehe 
- Liebe und Hingabe 
- Keuschheit, Zölibat 

- . Niemand kann mir vorschreiben, was ich 
tun oder lassen soll! · 

- Verbot oder Erlaubnis vorehelichen Ge· 
schlechtsverkehrs7 

- Der Partner als Subjekt oder Objekt 
- S1tthche lmperattve der Liebe 

Fertigkeiten 
- Artikulieren und Respektieren eigener und fremder Bedürfnisse 
- Nutzen der Beratungsstellen 
- Prüfen von Med1enanoeboten 
Anregungen 
- .Lebensberatung· m aktuellen Jugendzeitschnften, Schlagertexten; 

Auszüge aus T nvialromanen auswerten 
- Fotoromane erstellen: Die erste Begegnung 
- Collagen herstellen: So stelle ich mir mein Leben (meinen Partner I meine 

l'artnenn) vorl 
- (Sprach)bilder, die Bez1ehungsgefuhle ausdrucken. herstellen, auswerten. 

verfremden 
Stegreif· und Rollenspiele mit (vertauschten) Mädchen- bzw Jungenrollen 
durchführen 

- Körpersprache (auch 1n Filmen oder Spots) auswerten - Aufsuchen der örtlichen Beratungsstellen (Pro Fam1lia, örtliche A1dsbera-
tungsstelle) 

- Experten der örtlichen Beratungsstellen befragen 

- Pro Familia: Broschüren zu verschiedenen Themen; Verhütungsmittelkoffer 
- Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung 

Broschüren • Aids, Muss-Ehen, Verhütungsmittel, Erste Liebe 
- Bundesmm1stenum für Gesundheit Versch1ed1me Broschüren 
- Sexualität, aus Moskito, Bundesrepublik Deutschland, 19B9, 

Film (44 min) 
Sechs mal Sex und mehr (Video) 

Anknüpfungen 
- Bezüge zu anderen Themenbereichen 

Auf der Suche nach Identität (Nr 1) 
Vom Kind zum Erwachsenen (Nr 2) 
Glucksvorstellungen und Glückserleben (Nr. 3) 

Bezüge zu anderen Fachem 
RRL Evangelischer Rehg1onsunterncht 
Freundschaft und Ltebe • auf dem Weg zueinander (S 42-44) 
Verantvvortete Partnerschaft · einander heben (S 54-56) 
RRL Katholischer Relig1onsunterncht 
Einander suchen· Freundschaft zwischen Jungen und Mädchen {S 37-39) 



Intentionen 

Zeitrichtwert: 12 Sld 
Schul ahr an : 718 

Die Schülerinnen und Schüler leben '" der Regel 1n Klemfam1hen. Sie wissen, dass es 
auch andere Formen fam1l1aren Zusammenlebens gibt Aus Erzählungen und Berichten 
haben SM! ~ne Vorstellung von der Bedeutung des EhC!\'ersprechens 
Oie Schulennnen und Schüler denken über moralische und rechtJIChe Aspekte von Ehe 
und Famirie nach Sie untersuchen an Beispielen Auswirkungen des gesellschaftJichen 
Wertewandels auf die Fam1he und lernen verschiedene rehgiöse Sichtweisen zu Ehe 
und Familie kennen 

Thematische Aspekte 
Ehe und Fam1he 

Die Fam1he 1m gesellschafth-
chen Wertewandel 

Ehe und Fam1he 1m Chnsten· 
turn und 1n anderen Rehg10· 
nen 

Mögliche Inhalte 
- Morahsche und rechtliche Bindung des Ehever· 

sprechens 
- Schutz von Ehe und Fam1he 1m Grundgesetz 
- Schutzraum Famihe Liebe und Geborgenheit 
- Partnerschaftlicher Umgang in der Fam1he 

Gleichberechtigung der Ehepartner 

- Von der Groß- zur Kleinfamilie 
. Folgen von Ehescheidungen für die Kinder 

- Alleinernehende Mutter und Väter 
- Nicht eheliche Partnerschaften 
- Gleichgeschlechtliche Lebensgemeinschaften 

- Die Ehe als Sakrament im Katholizismus 
- Das protestantische Eheverständnis (z B 

kirchhche Trauung als Segenshandlung) 
- Das Gebot wechselseitiger Achtung ZW1schen 

den Generabonen 
- Ehe als Vertrag 1m Judentum und 1m Islam 
- Auflösung der Ehe 1m Judentum und 1m 

Islam 
- Monogamie und Polygamie 
- Die Großfam1he 1n afrikanischen Kulturen 

Fertigkeiten 
- Entwickeln von Gesprächs- und lnteMewtechniken 
- Beschaffen von Informationen 
Anregungen 
- Lesen emschläg1ger Gesetzestexte aus dem Burgerhchen Gesetzbuch und 

dem Grundgesetz 
- Darstellen des partnerschafthchen Umgangs 1m Rollenspiel 
- Durchführen von Stegreifspielen mit vertauschten Jungen-Mädchen-Rollen 
- Le1tslltze von Famihen erläutern 
- Durchführen von Rollenspielen zu· .Und wer macht das Abendbrot?" 

.Morgen kommen Gäste" I .Mutter ist krank" I. Vater ist krank" 
- Entwerfen und Aufführen von Theaterstücken, die sich mit der Fam1he in 

Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft beschäftigen 
- Besuchen von Genchtsverhandlungen (Fam1hengencht) 
- Befragen von Experten des Jugendamtes 
- Besuchen von Fam1henberatungsstellen 
- Analysieren von Sendungen zur Partnerschaftsberatung 
- Befragen der Eltern- und Großelterngeneration 
- Teilnehmen an einer Trauung (Standesamt, Kirche) 
- Vergleichen von ausgewählten Texten aus Bibel, Koran, Talmud 

- In and Out (Lebenss1tuat1onen), Kanada 1989, Tnckfllm (9 min) 
- Schalem und guten Tag, Tatiana, Bundesrepublik Deutschland 1992, 

Dokumentarfilm (31 min) 
- Verhebt, verlobt, verheiratet, geschieden (Pro Fam1ha), Film 

Anknüpfungen 
- Bezüge zu anderen Themenbereichen 

Auf der Suche nach Identität (Nr 1) 
Vom Kind zum Erwachsenen (Nr 2) 
Freundschaft, l.Jebe und Sexuahtät (Nr 5) 

Bezüge zu anderen fachem 
RRL Evangelischer Rehg1onsunterncht 
Verantwortete Partnerschaft - einander lieben (S. 54--56) 
RRL Kathohscher Rehg1onsunterncht 
Unterwegs sein - Auf der Suche nach sich selbst (S. 27-28) 
Einander heben - Verantwortete Sexuahtät (S 46-48) 
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RS !Themenbereich 

Gewissen und Gew1ssensb1ldung 11 
Zeitrichtwert 10 Std 
Schuljahrgang: 718 

Leitproblem(e) 
ldentrtätsfmduno und Sinnsuche 

Intentionen 
Ote Schillert,,,_ und SchUJ.. ke,,,_ sett llv„ K~t das Phanomen des guten wie des 
schlechten ~sens Sie donken darube< nach, woher das Gew.ssen kommt und ob andere 1n 
vergleochboren S<tuat>ontn d-bt Gewt<~ wnpuren 
Ote SchUlennnon und Schule< t.allSChen live Erfotvungen rnot dem Gf\N!S1en aus Soe unt...uchen 
~ Afpelcte des GflMswmbognffes Soe gei,.., dor ~ nac;h, woher das Ge1Mssen 
kommt und „Ort•m ethtsc:he Probleme von Gl!Wlssenstntsc:hetdungen 
0te SchOlen,,,_ und SchOler -·das .G.......sen" tls - lnsWlz ZUf morailsc:hoen Beurteo 
lunq.........., Tuns anzuo<kennen 

Thematische Aspekte 
Äußerungen des G.......ssens 

Aspekte des G......ssensbegnffes 

Mögliche Inhalte 
- .Gutes• und .schlechtes• G.......ssen 

Angst 
- „Innere Stimme·, innerer Dialog, Scham, Reue, 

Schuldgefohl, Wiedergutmachu"ll 
- Gewissenskonfükt ZVMChen konkum„enden w„-

"' - SdllafstOrunoen, Magenschmerzen, Erröten 

- GfW!Ssel\Sboldung. G......ssenserziehung 
- Glaubens- und G..........,sfr„heot nach Art 4 des 

G1u~tzes 
- Rtf0<mation Betonung der 1ndMduellen Glaubens-

urd Gewossensfr..n..t 
Kant GflMSSff'! als BeYlluss~n „nes rnne<en 
Gtnehtshofes 1m Menschen 

- ~ a3 Sllmme Gottes (Chnstentuml 
Gtw>Ssen als ~-Ich 

- GfW'Ssenskonfl•kt ~n konkum.,.nden 
WP<ten 

- Ist das Ge'MSSen beo allen ethlsdlen Handlungen 
btteobgt? 

- Konn ms G_.._ ltfen? 
- KIM doe B..ufung auf das ~n Jede Handlung 

~""'"''""' - Ktitenen von Gl!W1Ssensen1S<he1dungen? 
- Ar$p<\iche an GflMSsensentsc:heodungen 1 

Fertigkeiten 
Verbalisieren von Gewissensäußerungen 

- Aufstellen von Kriterien für Gewissensentsche1dunqen 
Anregungen 
- Erstellen einer Wandzeitung zu .Unfehlbarkeit des Gewissens?", .Gewis-

senszwang ?", • Gewtssensfre1he1t7" 
Verfassen freier Texte .• Da hatte ich ein ganz schlechtes Gewissen 1 • 
Durchführen eines Rollenspiels zu .Gewissensprüfung eines Kriegsdienst-
verweigerers • 
Auswerten von Untersuchungen übEr das Verhalten von Kle1nk1ndern - Erstellen von Standbildern zu Gewissenskonflikten (.Zwei Seelen in einer 
Brust") 

- Abfassen von Schreibgesprächen m Gruppen (z B Sollte man bei einer 
Klassenarbeit mogeln7 Der Diebstahl trifft doch keinen Armen! Sollte sie 
eine Abtreibung vornehmen lassen7) 

- Aslam-Malik, G1sela Lesehefte Ethik, Werte und Normen, Ph1losoph1e. 
Gewtssen, Le1pz1g 1995 

- Rmser, Lu1se Die rote Katze Aus· Ein Bündel weißer Narzissen, Frank 
furt/M. 1956 

- Karasek, Ingeborg Die Mutprobe Aus H. N1tschke {Hrsg.) Kurs Leben. 
Ein Buch für Junge Menschen, Gütersloh 1966 

- Runaway, Bundesrepublik Deutschland 1992, Sp1elf1lm (15 mm) 
- Gewtssen gegen Befehl, Bundesrepuolik Deutschland 1980, Dokumentar-

film (30 min) 

Anknüpfungen 
- Bezüge zu anderen Themenbereichen 

Wahrhaft1gke1t und lüge (Nr 16) 

Bezuge zu anderen fachem 
RRL Evangelischer Rehg1onsunterncht 
Gebote und Weisungen - sich entscheiden und handeln (S. 46-48) 
RRL Katholischer Rehg1onsunterricht 
Neu anfangen durfen - Schuld, Umkehr, Vergebung (S. 21-23) 



Intentionen 
Den Schülennnen und Schülern ist bekann;, dass 1ede Gesellschaft ihre Gerechllgke1ts· 
vorstellungen durch Trad1erung von Verhaltensnormen, Regeln oder Gesetten zu 
verwirklichen sucht, um dem sozialen Leben Sicherheit und Stabihtat zu ermöglichen. 
Gleichzeitig wissen sie aber auch aus eigener Erfahrung und aus den Medien. dass es 
unterschiedliche Auslegungen von Regeln und Gesetten gibt und immer nur ein Be-
mühen um Gerechtigkeit geben kann 
Sie erkennen, dass Regeln und Gesetze notwendig sind, um ein friedhches bzw gere· 
geltes Zusammenleben zu ermöglichen. Sie erfahren anhand von Be1sp1elen, dass diese 
Regelungen nicht willkOrhch sind, sondern ihre Begründung tn rehg1ösen Geboten und 
m den Menschenrechten finden Es soll aber auch deutlich werden, dass nicht alle 
Regeln und Gesetze in Jedem Fall dem Gerech11gke1tsempf1nden des Einzelnen ent-
sprechen. Die Schülennnen und Schüler werden angeregt, Sich für mehr Gerechtigkeit 
einzusetzen. ohne Gerecht1gkeitslanat1ker zu werden und auch ohne dem Recht 
grundsätzlich den Respekt zu verweigern. Sie denken über Grenzen der Gerechbgke1t 
nach. 

Thematische Aspekte 
Recht und Gerechtigkeit 1m 
Spannungsverhältnis 

Rechte und Pllichten 

Umstnttene oder falsche 
GerechtJgkert 

Ethische RefleJoon \/On Grenzen 
der Gerechtigkett 

Mögliche Inhalte 
- Gerechte und ungerechte Behandlung 
- Der Einzelne 1m Spannungsverhältnis von Recht 

und GerechtJgkert 
- GerechtJgkertsvorstellungen 1n verschiedenen 

Religionen 
- Kann es etne GerechUgke1t für alle geben7 
- Folgen llOn Gesetzen, z.B. Abhören llOn Telefon-

gesprächen 
- Anspruch auf Einhaltung der Gesetze 
- Gerechte Verteilung von G0tem7 
- Recht auf Widerstand oder Pfhcht zum Wlder-

stard 
- Not.....ehr 
- Raclle 
- Selbst1ust1z 
- Genügt es, gerecht zu sein 7 
- Rec.'lt um jf!den Preis> • 

SalomoniSChes Urtetl. Liebe als Kntenum 

Fertigkeiten 
- Interpretieren gesetzlicher Bestimmungen 
- Analysieren einzelner Gesetze m Bezug auf Anspruch und Wirklichkeit 
- Vorbereiten Durchführen und Auswerten einer Expertenbefraouno 
Anregungen 
- Eigene Erfahrungen zur Gerechtigkert aus den Bereichen Schule, Elternhaus, Freundes-

kreis etc. vortragen 
- PeOOnliche Erfahrungen im Rollenspiel darste1en und verändern 
- Utopien bezüglich e<ner gerechten Welt entmeln 
- Printmedien 1m Hinblick auf Rechtsstreltlgkerten sichten und aUS'Nerten 
- Interviews zu tatsächlichen oder konstruierten Vorfällen durchführen 

• Wie würden Sie entscheiden 7" 
- Konfliktfälle analysieren (Gibt es etn Recht auf Sterbehilfe?/ Dürfen alle ErgebnlSSe der 

Wissenschaftler weitergegeben werden?/§ 218 StGB/TotalverweigenJng) 
- 1.Jteransche und pofrtische Texte, die Recht urd Gerechtigkeit zum Thema haben, inter· 

pretieren 
- Gleichnisse 1nterpreueren 
- Expertenbefragungen durchführen (Kontakte zum K1nde&hutzbund, zum M1eterverem) 
- Gerichtsreportagen 1n den Medien auswerten 
- Besuch \/On Gerichtsverhandlungen 
- Kontakte zu amnesty 1ntemational aufnehmen 
- Verbindung zur Gesellschaft für bedrohte VOl<er herstellen 

- BOhrs, Gerburg u.a (Hrsg): Vom Menschen. Heft 2 Der Mensch lebt 1n seiner Welt. 
Stuttgart 1993 

- Themenheft. Grundrechte, Informationen zur politJSChen Bildung, Heft 239 
- BOI!, Heinrich Dte Waage der Baleks, 1n. Erzählungen, Hörspiele, Aufsatze, Kölnl!lerl1n 

1961 
- Meyer-Dietrich, lnge Plascha, Ravensburg 1992 
- Das Glelclims 110n den Arbeitern im Wemberg (Mt 20, 1-16) 

Anknüpfungen 
- Bezüge zv anderen Themenbereichen 

• Versprochen 1st versprochen" (OS Nr. 7) 
Vorurteile und D1sknm1nierungen (Nr 9) 

- Bezüge zu anderen Fächern 
RRL Geschichtlich-soziale Weltkunde 
Freiheit und Gleichheit - Die Französische Revolution (Nr. 11) 
Sowie Sicherung - Anspruch und Realität des Sozialstaates (Nr 21) 
Jugend und Recht (Nr 38) 
RRL Evangelischer Rehg1onsunterncht 
Miteinander streiten • dem anderen gerecht werden (S 44-46) 
Bergpredigt · auf dem Weg zu Gerechbg<eit und Fneden (S 56·58) 
RRL Katholischer Religionsuntemcht 
Unte<Wegs zur Fre1he1t ·Exodus (S 32-34) 
Zwischen Anpassung und Widerstand • Kirche In der Welt (S 60-62) 
Mitwirken am Reich Gottes • Frieden schaffen (S 66-68) 
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RS !Themenbereich 

Vorurteile und D1sknrn1nierunqen l f Zeitrichtwert: 12 Std 
Schuliahraana: 7/8 

Leitproblem(e) 
FnedensstJftung und Fnedenserhaltung 
BewältJQuna von Grenzsituationen 

Intentionen 
Die Schulennnen und Schuler kennen aus e;gener Erfahrung oder uber Bench-
te der Medien Vorurteile und D1sknmon1erungen. Vielleicht sind sie schon 
selbst Opfer oder Tllter dieser Denk- und Handlungsweisen gewesen 
Die Schulerinnen und Schuler verschaffen sich Klarheit über Merkmale und 
Wirkungen von Vorurteilen und D1sknmin1erungen und erörtern deren Ursa-
chen. Sie denken über Mittel nach, die geeignet sind, Vorurteile und Diskn-
m1merungen abzubauen 

Thematische Aspekte 
Wahrnehmungswelten und 
Vorurteile 

Entstehungsunachen 

Mögliche Inhalte 
V01Wrstandnis, Urteil. Vorausurte1I, Vornrteil 
Merkmale von Vorurteilen· Khscheehaft1gkeit, gene· 
ral1s1erende Tendenz, Kr1t1k1mmun1tät 

• Stereotype Aussagen Ober andere Nationen 
- W.rkun;•n- St19mtHtSierung, Erzeugung von Fe1ndbtl 

dern 

- Er\theonungslorm•n V•rbal• Bele>dtgungen 1n de< 
Offtntlochk„t. Kontaktmttdung. GeltOtS>erung. k&· 
peri<he Angnffe 
Trage. z 8 Rassosmus. Apartheoddel>ken, Exvemos· 
""" von rechts und lmks 
Opfe< z 8 Ethnische M"""1t.lten, AosUndt<, N•cht· 
s.sshafll!. 8ehonde<U!. Vetbestrilfte 

- PrcljeltJOn fl9e<le< Schwächen""' andon!. Erl>Ohung 
des St4bst<M!rtgefuhls, Statusneid. Frustratron 

- tngroup-Out9roup, AnpasSUOIJ an Gruppe<IZWa"9f 
- E"9<" und dogmot1scl1" Denken, • Siinclenbock • 

sct>om.• 

- Erilfhung zur Tole<anz und zur Achtung vor ondoren, 
-wrossoonsfr„• Vefhaltenmruerung 

- Mut zum togenen un„1 und zum Wode<stand 909t" 
Gruppendruck 

- . Pos.live Oesknm1nirrung· BenachteJ1gt~ 1m Reicht7 

Fertigkeiten 
- Verdeutlichen von Vorurteilen und D1sknmin1erungen 

Sammeln, Ordnen und Auswerten von Informationen uber Vorurteile und 
D1sknmin1erungen 

Anregungen 

Sammeln von Beispielen für Stereotype und Vorurteile 
- Untersuchen und Bewerten d1slmm1nierender Alltagsbegriffe - Durchfuhren von Expertenbefragungen, z B. mit Vertretennnen und Ver-

tretern des Ausländerbeirats, der Kommune, von Asylberatungsteilen, von 
Ktrchengemeonden 

- Herstellen von Kontakten zu Kindern von Asylbewerbern 
- Dokumentieren des Lebenslaufes eines Asylbewerbers 
- Untersuchen und Hinterfragen radikaler Parolen 
- Beobachten und Untersuchen gruppendynamischer Prozesse 

Jens, Walter Bericht Ober Hatt1ngton Aus: F. Pratz I H Thiel (Hrsg.): 
Neue deutsche Kurzgeschichten, Frankfurt/M 1969 

- Schwarzfahrer Bundesrepublik Deut"hland 1992, Sp1elf1lrn (12rnon) 
- Unsichtbare Mauern, Bundesrepublik Deutschland 1981, Dokumentarfim 

(28 mm) 

Anknüpfungen 

- Bezuge zu anderen Themenbereichen 
Gewalt und Gewalllos1gke1t (Nr 20) 
Kneg und Fneden (Nr. 25) 

- Bezuge zu anderen Fachem 
RRL Evangelischer Rel;g1onsunterncht 
Bergpredigt - auf dem Weg zu Gerecht1gke1t und Frieden (S 56-58) 
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RS 1 

Themenbereich 
Suche nach rehg1öser Identität 11 

Z~trichtwert: 10 Std 
Schuljahrgang: 718 

Leitproblem(e) 
Identitätsfindung und Smnsuche 
Weltanschauhche, rehg10se und ch1losoch1sche Onenuerunq 

Intentionen 
In der Kindhett gebotene rehgiOse Onenberungsrahmen geben \llelen Jugendlichen 
nicht mehr ausretehend Antwon bef der Stnnsuche, zumal ihre Bedeutung durch die 
zunehmende Kenntrus altemauver Lettllmen in Frage gestellt wird. 
In der Auseinandersetzung mrt eigenen Struworstellungen und Weltdeutungen beur-
tetlen die Schülennnen und Schüler mOglictle Wege religtOser Identitätsfindung Sie 
lemen Pe<sOnlochkeiten kennen, deren Handeln und religlOse Ubelzeugungen weotge-
hend llbereinst1mmen und auch den Menschenrechten entsprechen. Die Schülennnen 
und Schüler prllfen ihre derze1t1ge Pos1tJon zu den Erkl3runqsmodellen für die Welt 

Thematische Aspekte 
Wege religiöser 
Identitätssuche 

Handeln von Glaubens-
vertretern 

Mögliche Inhalte 
- Religiöse Feste, Riten, Symbole 
- Frage nach Gott 
- Bild- und gleichnishafte Sprache der 

Religionen 

- Luther· Eine feste Burg ist unser Gott ... 
- Diakonie (Th. Fliedner/J.H. Wiehern) 
- Priester als Sozialanwalt (A Kolping) 
- Mutter Teresa - Die Freiheit, arm zu sein 
- Glaubensüberzeugung contra Staatspol1-

bk (D Bonhoeffer) 
Gewaltloser Widerstand (M. Gandhi/ 
M. L. King) 

- Buddha~ Weg der Erleuchtung 
- Leben des jeWeiligen Dalai Lama 
- Konfuzius Lehre zum Wohlergehen der 

Fam1he und des Staates 

Fertigkeiten 
- Uberdenken des persönlichen momentanen Standpunktes 
- Vorstellen ll'On Leben5We9en unter besonderen Glaubensvorschnften 

Anregungen 

- Musikbe1sp1ele. Filme, eigene Texte oder Literaturangebote zum momeri-
tanen Lebensgefühl der Schülennnen und Schüler 

- Beschreibung nachahmenswerter Leben5We9e. abzulehnender Denk- und 
Handlungsweisen (Nennung von Beurte1lungskntenen) 

- Arbe1tsteihge Erarbeitung von durch eine Glaubenshaltung geprc'!gten 
Biografien (Dokumentabon) 

- Mutter Teresa - Oie Fre1he1t arm zu sein, Bundesrepublik Deutschland 
1975, Spielfilm (45 mm) 

- Wind, Renate: Dem Rad in die Speichen fallen Oie Lebensgeschichte des 
01etnch Bonhoeffer, We1nhe1m/Basel 1990 

- Clement, Cathenne. Theos Reise. Roman über die Religionen der Welt, 
München/Wien 1998 

- Balance, Bundesrepubhk Deutschland 1989, Puppentr1ckf1lm (8 min) 
- Antes, Peter u.a. (Hrsg .): Lesehefte Ethik, Werte und Normen, Philosophie. 

Judentum/Christentum/lsla m/H indu1smus1Buddhismus, Stuttgart 1990/91 

Anknüpfungen 

- Bezüge zu anderen Themenbereichen 
Ver3nderungen des Lebensweges (Nr 17) 

- Bezüge zu anderen Fachem 
RRL Evangehscher Relig1onsunterncht 
Randgruppen unserer Gesellschaft - Menschen brauchen einander 
(S 35-36) 
RRL Katholischer Rehg1onsunterncht 
Lebendige Gemeinschaft - Kirche sind wir (S. 23-25) 
Unterwegs sein - Auf der Suche nach sich selbst (S 27-2B) 



Themen erei 
Alternative relig10se oder weltanschauliche 
Gemetnschaften 

Zeitrichtwert 10 Std 
Schuljahrgang: 718 

Leitproblem(e) 
ldenlltalSfindung und S1nnsucM 
Weltanschauliche reit 10Se und h11oso h1sche Onen11eru 

n en ronen 
0.. SChUlennntn und SchU"" fr '90" nach""""' S•m IOr .tv ~ Leben; ,.. wehen Halt, 
~t und 0nen~roc111.„i.n S·• woct--."' - _,gellend sak~ 
Wolt ouf Dennoch m- ,.. Erlahrungon m•t untMCl\oedhd>en roltgollsen oder w•ltanschauh· 
eilen Gemeonschaften 

s.. lomen ""2tlnt Gemeonschltften kimnen und en~ktln l(nU!rJtn, rnot deren HAf• ,.. Zielt 
und Absichten der Gemtonochltton efl<11nnen, honterlr19tn und knt.llCh beurte<len konnon St0 
gehen der Frage nach, welche Auswirkungen d•e M•tghedschaft 1n eorier solchen Gemeinschaft 
auf das persönltehe Leben hat. reflektieren Gefahren und setzen 5'ch ausemander 11\ll MögllChke„ 
ten der PravtntJOn 

Thematische Aspekte 
Das Ersc:hemungsbold ausgewahl· 
ter alterna!Ner relogoöser oder 
~nschauliChef Geme•nschaf· 
ten 

Selbstverstandnos au>gowlhlter 
itlternatM!f rel19oos.< oder weit· 
amchluftCher Genie!nschahffl 

M1tgloedschaft 1n tmer alternat1· 
....., ro11900stn oder weltanschlul~ 
d>en Gtmtonschaft 

MOgbche Gefahron fur M>tgllfdH 

Mögliche Inhalte 
- e„sp.e~ Zeugen Jehovas, SCtentology, Mormonen, 

Bhagwan, Baha'• 
- Werbemethoden und MISS!OOSprakttken 

- Otcµnisationsmerkmale. z 9 Struktur, Embmdung dPt-
M1tgl1tdet 

- Z~llUngen (erklarte und pr1kttzierte) 

- Grtlndt für etrie M1tgloedsch1fl. z B Suche nach Gebor 
genn„t. AnertttnnYng, O<tenttO<Ung, lden~taisprobleme 
und Zukunftsangste, Nf!U!lte' 

- Kroteoen zur Bturtetlung. z B Absolutht>tsansprueh 1uf 
Wah~t und Heil, MachMrhlltnisse 1nriemalb der 
Gtmetnsehlft (Gehorsam), TraOSpiftnl und Offtnht•t. 
PtnOnkf><' F,.;ti.,t. E19tn1u~tnasse, Auslnm· 
mOgldlk„t 

E1nschrankung der perscnltCht-n F"'1>e1t 
TendeN zur Weltflucht 
8ruch mit der~~ 
F1nanzotlle und lftldche Abha"11'9kt>t 
Gtf•ht der Vtrlo4<Jung bet Verlassen der Gtmt1nschaft 

- S!Jtkung ~ Selbmwrtgefuhl5 
- Angebote der Boldungs-, Jugend· und SOzoa•arbett. 

Konta~te zu Beratungsstellen, Elternin1tiawen, Selbsthil· 
fegruppon 
Aufklärungsarbtit durch di• Medien 

Fertigkeiten 
Nennen medial vermittelter und erfragter Informationen 

- Vertreten und Begründen von Stellungnahmen 
- Analysieren der Bedingungen von Verführbarlcett 

Anregungen 
- Befragung ehemaliger M1tgfteder von alternatJVen rel~giOsen oder weltan· 

schaulKhen Gemeinschaften (z.B Vere1n1gungskirche. Bhagwan-Bewegung, 
Knshna-Bewegung. New·Age-StrOmungen, Scientology Church, Zeugen Je-
hovas. Pimgstkirche, Neuapostol1sche Kirche) 

- Erschließung von Interviews mit ehemaligen Mitgliedern (s Fernsehen, Zei-
tungen, Zeitschriften, Bücher) mit Hilfe eines Fragebogens 
Sammeln und Auswerten von Informations- und Werbematenal Ober ver-
schiedene Gruppierungen 

·- Präventive Maßnahmen der Beratungsstellen nutzen 
Gestaltung eines Faltblattes, einer Broschüre zur Aufklärung Ober Anwer-
bemethoden und Lebensstil von fundamentalistisch geprägten Gruppen 

Gehirnwäsche (Eine Reportage über die Scientology Kirche). Bundesrepublik 
Deutschland 1991, Dokumentarfilm (45 min) 
AbtrOnn1g und ausgestoßen: themahge Zeugen Jehovas berichten. Bundes-
republik Deutschland 1989, Dokumentation (30 min) 

Anknüpfungen 

- Bezuge zu anderen Themenbereichen 
Wahrheit und Wirklichkeit (Nr 15) 
Veränderungen des Lebensweges (Nr 17) 

- Bezuge zu anderen Fächern 
RRL Evangehscher Rehgionsunterncht 
Neue rehg1öse Bewegungen· ein He11sweg7 (S 63·65) 
RRL Katholischer Religionsunterncht 
Fragwürdige Wege - Neue Kultbewegungen (S 53-57) 



12 
RS !Themen berelch 

Leben on der Zukunft 

Leitproblem(e) 

11 
:Z.ltrichtwert 10 Std 
Schullahraana: 718 

Bewahrung der naturhchen Lebensgrundlagen 
Abbau globaler und 1nnergesellschafthcher Ungleichheiten 
Gestaltuno des Verhältnisses der Geschlechter und der Generationen 

Intentionen 
0.. SChulonnnenund ---das das ee...clk~ ll'lden~ 
""' hoch 111 ~ erlatven. das die Menscl'<!n "'den ln<Mtnonal>COOn den grOßton r..i der Wtllroh· 
s10ffr_..,cr..:htn 
M--~- ... 9Cl>,,.tGtUnden.-...lor,diezum~ 
t.nd zum ubomllßogon lloltsU>/MrbrilUCh"' bostlnwnton Landom goltihrt hobon und~ fUlvtn 
0.. SChU......,.., t.nd ScloOlo< un-..n den ZusamrnlMlng ZWISChM ~und 
lk!YOI•~..,. dtl' Sicht der~. r'ffll-•-Megr<lO Sdl.-und""'1U 
m.n 1ICI\ 1uct1 „ die der~"' den Entwic.k~ zu-. s.. ererwm l.Olung>· 
mllah<hk"ten~und-~M 

Thematische Aspekte 
Konsumverhalt•n un<f BevOlke· 
rungswachstum 

Wod\se!Wltkung 2W11<hon KÖn· 
surnverhallen und S..OO.t<u09'· 
dynam•k 

Aussqn e.nze-1'* R891ontn, 
Weltamchluungen und ldool09••n 
und1h„-ung 

Konzepre fur d~ Zukunft 

Mögliche Inhalte 
- Ausmaß del Be.ölkerungswachstums 1n ausgewählten 

Ländern der Ontten Welt 
- Rohstoff'lerbrauch pro Kopf der Bevölkerung 

(USMlundesrepubl11</Ch1na1Ecuad0</Kambodscha 
o a }, Bedurfn.sse 1m H1nbl1Ck auf Nahrung, Gesund· 
ht<tsful10fge, Woll~ 

- Wachstnde WellbeYOlkerung 
- Amt'"9 der Weltprodukt""1 
- Abnah"'4! de< naturt.chen lles•OtJrcen 

- Katholuche Kirche, Evangelische Kirdw. F- Human.· 
stetllf„odenker/F..etl1'nker Londcll'I zur Entwocklunc]S· 
pol•t•k 

- E1n-K1nd Famare 1n China 

- Ver anderungen der Einstellungen und Lebensst•le 
- Eff!ZJef1tere Nutzung von Ressourcen 
- Abfo~eodung 

- UrnwelM<trlgltche P~ltung 
und Kaufenucheodungen 

- Verbesserung der Stelung von Madchen und F~ 
- .Global dtnken, lol<al handeln" - Mögloehkt<ten und 
Gr~en der UmsetzUng des Leotboldes .N«hhalt-oe 
EntW>cklung • (Agenda 21) 

Fertigkeiten 
- Auswerten von Schaubildern, Texten und Stat1st1ken 
- Begn:mdete Stellungnahme 

Anregungen 

- Außerung von Gefühlen. Voreinstellungen und Vo1W1ssen durch mündh· 
ehe und schriftliche Stellungnahmen zu Bildern. Karikaturen 

- Collage: Oie Erde quillt über 
- Beispiele für Überfluss und Luxus bei uns, z.B Nahrungsmittelvernichtung 

aus marktpolitischen Gründen; das Zweitauto unter dem Gesichtspunkt 
des Rohstoffverbrauchs und der Umweltbelastung 

- Moghchke1ten alternativer Lebensgestaltung, z B Wochenpläne fur Ancle-
rung der Essgewohnheiten, für eine starkere Nuttung des Fahrrades oder 
öffenthcher Verkehrsmittel. Car-Sharing 
Darstellen der Ergebnisse auf einer Wandzeitung oder auf einer großen 
Erdkugel 

- Bei den Papuas auf Neu-Guinea. FWU 3202849 
- Der Marsch. Großbritannien 1990. Spielfilm (95 min) 

Anknüpfungen 
- Bezüge zu anderen Themenbereichen 

Mensch und Natur (Nr 13) 
Veränderungen des Lebensweges (Nr. 1 7) 
Grundzüge der chnstlichen Rehg1on (Nr 1 B) 
Rehgionsknt1k (Nr 19) 

- Bezuge zu anderen Fächern 
RRL Gesch1chthch-soz1ale Weltkunde 
Das will ich auch haben (Nr 18) 
Bevölkerungswachstum .• Bevölkerungsexplosion· des Südens· Eine Be· 
drohung für uns? (Nr 29) 
Globaler Klimawandel· Was tun? (Nr. 30) 
RRL Evangelischer Rehg1onsunterncht 
Schöpfung - Verantwortung für die Welt (S 4B-50) 
RRL Katholischer Religionsunterncht 
Welt und Mensch verstehen - Gottes Schöpfung für uns (S 42-43) 
Zwischen Erstarrung und Aufbruch - Lebendige Kirche (S. 51-53) 



1 Themenbereich 
Mensch und Natur 

Leitproblem(e) 

11 zeltrichtwert 10 Std 
Schuliahraana: 718 

BewahNng der natürlichen Lebensgrundlagen 
Gestaltung des W1SSenschaftlich·tech111SChen und des gesellschafVichen Wandels 
Weltanschauliche, rehc 1öse und ch1ln<n<>h<SChe Orientieruno 

Intentionen 
Die meisten SchUlennnen und SchOler erleben ihre Umwelt als weitgehend urbanstert und die Natur als 
Obeiwtegend beherischbar. Andererseits hOren sie haufig Meldungen über dte Zeßtörung de< Natur 
und die Gefährdung ihres eogenen Lebensraumes Als Tell de< Natur erieben sie skh besonders dam, 
wem Ihre k0rpe<11Chen Bedürfnisse ACht befnedtgt we<den oder s.e erktanlct Sind 
Die SChJlemnen und SchOler enlttem das amlllllalente Ve.haitnlS des Menschen zur Natur und bo--
sctv.!tben, weldle per.orWd1e ~ natur1id1 und damot ge50nd ISl Anhand aufgeZl!lgte< 
Beispiele fOr die Verande<ung de< Natur dur<h den Menschen aberle<,ien ~•Vor- und Nad1t„le dieses 
Tuns Auf Grund det gewonnenen ElnS<Chten entl<hetden sie skh fOr naruM!ftrllghches Vematten. das 
cie Fehlertlaft>gke<t menschlichen Handelns einbezieht Sie erfahren, wie tm Chnstentum und 111 anc!P-
ren Rellgla1en das VerhaltrllS von Mensch und Natur gesehen wird und erOrtern öl<ologosche fragt'-
stelluncien 

Thematische Aspekte 
Herrschaft Ober die Natur und 
Abhäng1gke1t von der Natur 

Der Mensch als Naturwesen 

Mensch und N•tur 1n Religio-
nen und Kulturen 

Mögliche Inhalte 
- Einstellungen des Menschen Geborgenheit 

1n der Natur, Bedrohung durch die Natur, 
Beherrschung der Natur, Missachtung der 
Natur 

- Raubbau an der Natur - nachhal!Jge Nutzung 
der natürlichen Ressourcen 

- Natulkatastrophen als Folge menschlicher 
Eingriffe 

- Wahrnehmen meiner Natur und Achtu09 der 
des anderen 

- Natürliche Grundbedürfnisse: Nahrung, Klei-
dung, Wohnung, Ruhe, Bewegung. saubere 
Luft, sauberes Wasser 

- Z1v1hsat1on, technischer Fortsehnt! und Wa-
renwelt als Gefährdungen einer natürlichen 
Lebensweise 

- Bewahrung der • SchOplung" als Auftrag an 
die Menschen 

- .Macht euch die Erde untertan!· 
- Kosmologisches Denken 1m antiken Grie-

chenland oder 1m Hinduismus 
- Die Natur als Verherrlichung Allahs 1m Islam 
- • Mutter Erde· Das Naturgefühl der Indianer 

Fertigkeiten 
- Auswerten lnte<essengebundener Darstellungen 
- Schreiben adressatengebundener. formgerechter Texte 
- Formulieren eine< hPcründeten Stellunonahme zu Di lemmata 

Anregungen 
- Darstellung natürlicher Lebenswetsen In Wort und Bild 

Besuch eines modernen Landwirtschaftsbetriebes oder Besuch eines NahNngsmlttelherstel· 
le~ 
Beschr„ben des W~ eine< Nu12pflanze vom Saatgut bis zum Ve<Zehr bzw eines Nutztie-
res von dtr Befruchtung bis zum Verzehr 

- Bekannt machen mit t).otechnischen Möglichkeiten be4 Pflanzen Ünd Tieren 
- Au~rten von lnform•-ttOf'\en in d9n Medien zu Risiken oder euch Skandalen bei der Noh· 

rungsm1Mherstellung. bei der Stoffverarbeitung oder bei der Wohrvaumg„taltung 
1 ~ D1Skussion anhand von Quellentexten Ober natu"1Mf3gliches und fehlerfreundhches Handeln 

lm persönlichen Bere.ch, 1n 1ndustr1eländern bzw 1n Entwteklung1:llndern 
- fotellen von Plakaten Ober Umweltskandale, Tierquälerei 
- KntlSChe Betraehtung der von lnteressell\lefbanden angeforderten lnformabonen Ober ge-

sunde Ernährung, l(Jeidung und gesundhe1tsfOrde<ndes Wohnen 
- Gespräche mit Schulpsychologen bzw. Ärzten über Wohlstandserkrankungen und psycho-

somabsche Erkrankungen 
- Auswerten von lnformabonsmatenal der Religionen und Weltanschauungen h1nsich~1ch ihres 

KOrperverständnlSSes (Enen. Fasten, ~1be<en ) 
- MOghChe Themen fOr Diskussionen Was hat die Disco mit meiner Gesundheit zu run1/Macht 

Sport krank II Pillen gegen Ne1Vos1tllt und Schlafstörungen1 
- Analysieren der persönlichen Naturausbeutung und Umweltbelastung 
- Einkaufsbummel nachdenklicher Verbrauche<1nnen und Verbraucher Was nOtzt mir? Wa> Ist 

unnütz7 Was schont unKirt Natur7 
- Er1eben von Natur ~ Exkurs1one-n 
- lesen und OtSkut1eren 'th1scher und religlöser Positionen zur Okolog1efrage 
- Auswerten von Bild· und Filmmaterial zu • Wunder det Erde" 
- Lesen bzw Hören von l1ttrarischen und mus.ikat1schen Komposauonen zum Motrv .Mensch 

und Natur· 

- POpperl, Manfred (H~g) Lesehefte Ethik, Werte und Normen, Phi losophie Natur und 
Mensch, Stuttgart 1992 

- Rück, Solfued Weglaufen gilt nlCht, MunChen t 983 
- Nach Luft nngen, Polen t990, Dokumentarfilm (1B min) 

Anknüpfungen 
- Bezüge zu anderen Themenbereichen 

Laben in der Zukunft (Nr 12) 
Großtec.hnls<he EmrKhtungen (Nr 26) 

- Bezüge zu anderen Fächern 
RRL Notu""'5senschaften 
Säuren und Laug•n 1n Haushalt und Umwelt (S 20) 
Stoffwechsel beim Menschen (S 79-8 t) 
RRL Evangehscher Religl<lnSUnterriCht 
SChOpfung - Veramwom.ng lur d" Wth (S 48·50) 
RRL KathollSCher Rel1910muntemdtt 
Welt und Mensch verstehen - GottH Schepfung fur uns (S 42·43) 



1 Themenbereich 
Sterben und Tod 

l IZeltrkhtwert: 12 Std 
Schullahraana : 9110 

Leitproblem(e) 
Identitätsfindung und Sinnsuche 
Weltanschauliche, religiöse und ph1losoph1sche Orientierung 
Bewältiouno von Grenzs1tuat1anen 

Intentionen 
Vorbilder lur J~ wit euch lur viele Erviadlsene smd dynal!llSChe und ..,tale Menschen 
Auseil\ilnclersetiungen mit Sterben und Tod werden oft verdr3ngt oder nur mit me<fialer Distanz 
lconstmert blW a~ Nefvenlotzel gegen die alhägliche Langeweile herausgefordert. 
Ein Gesprlleh mit den Schülenmen und SchülErn über die Ul\ilbanderlichkeiten des Lebens wie 
Geburt.~ Altem, Erkranken und Tod ermOglocht 11'ttn, 1tn Erfahrungen und doe 
damt ~ ~ ausnruiuschen Anhand"°" lleospelen lernen sie Aspl!jc~ ~ 
- S~. der Trauerarbeit und der lrr<MOAen bei 8eefdgungen kennen llont~ 
über S.mgebung und Endlicl*eit blw EIMQl<et des ~ns erarbeiten "" anhand emfachtr 
wellanschaulocht< und reilgocloer Darstellungoo Auf die Anzlehungsl.raft der Darstellungrn "°" 
st..tien und Tod 1n den Medien. das Spei mt dem Tod 1n Jugendkulten und die Herausforc»-

' " - des T~ bei IWkoaktMtaten ~ dot Schulenmen und Schüler aufmerksam .-...v+.t 

Thematische Aspekte 
Umgang mit Todeserfahrungen 

Fasz1l\il~an des Todes 

Leben und Endlichkeit bzw Ewig· 
keit in veßCho@denen Religionen 

Mögliche Inhalte 
Der Tod· ein ul\ilbanderkhes Phanomen der Natur 
Angst vor dem llelfust eines Menschen. vor dem 
eigenen Tod 
Todesna~ 
Abschednelwnen nadl etfülttem Leben 
Sdmerz bei ploakhem Tod, bei zu frühem Tod 
wegen heimtlld<isdler Krankheit (.Aids, Krebs .) 
5elos!t0tung und Schüldf rage bei SelbsttOtung 
Trauerarbeit Trost und M1tte.d 
Lust und Angst bei Horrorszenarien 
Grufbkulte.'Schwarze MH<en 
Todesherausforderung durch R1sAoak~111taten 

- Steben 111 Kt*5 der F.........,,reunde 
• Stuben in~. ~nkenhausem 

(u • Ausgrenzung und Teclnsierung "°"Krankheit 
und Tod, Clfgantransplantation) 
Hospize und ambulante Hospizhelfer 
Sterbelllfe (Euthanasie) 
Gt.ube an die EJM\iligkett des pet>Onichen l.tbens. 
Wtrterteben "'den Ennnerungen und den geschaf· 
fenen Wetten 
Hclfnung auf das Ewige Leben wegen Jesu ~n. 
Tod und Auferstehung 
Zuflucht des glaubge(I Moslem zu seinem Herrn em 
Aa.ferstehungstag 

- GEiassenheit gegenuber dem Tod wegen der semem 
Karma entsprechenden \Medergeburt 

Fertigkeiten 
- Verbalisieren von Lebensängsten 
- Einfühlen 1n die Situation Sterbender, Trauernder 
- Beurteilen von TodeseinstellunQen nach menschenwürd1aen Knterien 
Anregungen 
- Med1tatton, z B mit Hilfe des Gedichts .Das Eisenbahngle1chn1s· von Ench 

Kästner 
- Gespräch uber Erfahrungen mit Krankheit, Sterben. Tod 1n der Familie 

oder 1m Freundeskreis 
- Lektüre über den Umgang mit Sterbenden - Merkblattentwurf für den 

Besuch van Kranken 
- lnteMews mit Gemeinde-, Krankenschwestern, Hosp1zhelfern über ihre 

Hilfe fur Schwerkranke 
- lnteMews mit Feiersprechern ader Beerdigungsunternehmen über die 

Zeremonie beim Abschied von Verstorbenen 
- Analyse van Tadesnäheerlebnissen 
- Auseinandersetzung mit Texten zu weltanschaulichen und rel1g1ösen 

Einstellungen zum Leben und Tod 
- lnformat1onsbeschaffung über A1ds1Krebs 
- Diskussion über SterbehllfeAntens1vmed1z1n/Organspenden 
- Nachdenken über MotJve für das Spielen mit dem Tod (in Medien, in 

Jugendkulten, bei R1s1koaktivttäten) 

- Aslam·Mahk, G1sela Lesehefte Ethik, Werte und Normen, Philosophie. 
Altern. Sterben, Ted, Stuttgart 1 gs6 

- Zw1schenze1t (Aids), Bundesrepublik Deutschland 1990, Kurzfilm (15 min) 
- Erlösung Tadesspntze? Bundesrepublik Deutschland 1994, Ookumentar-

fllm (29 min) 

Anknüpfungen 
- Bezüge zu anderen Themenbereichen 

Vom Kind zum Erwachsenen (Nr 2) 
Herausforderungen der Transplantahonsmedizin (Nr. 23) 

- Bezüge zu anderen Fiichem 
RRL Evangelischer Rehg1ansunterncht 
Tod und Leben - Auferstehung mitten im Leben (S SB-60) 
RRL Katholischer Rehg1ansunterncht 
Hoffnung über den Ted hinaus - Ostern (S 50-51) 



1 5 !Themenbereich 
RS Wahrheit und Wirklichkeit 11 

Zeitrichtwert: 12 Std. 1 
Schuljahrgang: 9110 

Leitproblem(e) 
Zurechtfinden in der Wirklichkeit 

Intentionen 
Die SchOlennnen und Schüler leben 'ZWar im Informationszeitalter, gleichwohl bewirkt 
die Fülle zugänglicher Informationen eher. dass ihnen die Wirklichkeit undurchschau-
bar erscheint Sie sp<iren, dass der Mensch mit seinem begrenzten Wahrnehmungs-
vermögen nur Ausschnitte der komplexen Wirklichkeit erfassen kann. Sie fragen, wie 
Wirklichkeit abgebildet und mitgeteilt werden konn. 
O.e SchQlennnen und SchOler vergegenwartigen Sich, dass Wir1dichkeitserkenntnis 
begrenzt ist Sie erarbeiten Möglichkeiten, wie man sich der • Wahrheit" bzw. der 
.Wirklichkeit" annahem und andere Standpunkte und Sichtweisen klären und respek-
tieren lernen kann 
Sie erkennen, dass ethische Urteile auch an ein angemessenes Erfassen der Wirklich-
keit aebunden sind 

Thematische Aspekte 
Wahrnehmung, Sprache und 
Wirklichkeit 

Wirklichkeit (Wahrheit) auf 
dem Prüfstand 

Wahrheits- und Wrrkllch-
keitserkenntnis als Voraus-
setzung für ethisches Urtei-
len 

Mögliche Inhalte 
- Unvermeidbarkeit selektiver Wahrneh-

mung 
- Begrenzte Sinneswahrnehmung des Men-

schen 
- Sinnestäuschungen 
- Informationsaufnahme, -speicherung und 

-w1edergabe durch das Gehirn 
- Grenzen der Sprache - Grenzen des Ver-

stehens 

- Bezeugung der Wahrheit (z.B. vor Gericht) 
- Wahrnehmung durch Sinne, Sinneserwe1-

terung durch technische Hilfsmittel, lnfor-
ma tionsbeschaffung und -bewertung 

- Meinungen 1m Dialog (Laien, Experten) 
- Jenseits der W1rklichke1t (Fiktion, Traum, 

Prophezeiung) 

- Beurteilung von Schuld und Unschuld ei-
nes Menschen 

- Einschätzung möglicher Folgen einer 
Handlung 
Abwägung von Chancen und R1s1ken 

Fertigkeiten 
- Beschreiben des Verhaltens von Personen aus unterschiedlichen Perspekt1-

ven 
- VerQleichen eigener und fremder Wahrnehmungen 
Anregungen 
- Beobachtung von Filmausschnitten und Vergleich der Beobachtungsproto-

kolle - Schülerberichte Ober Täuschung·en, Irrtümer, Einbildungen, Fehlwahrneh-
mungen 

- Experimente zur Verlässlichkeit unserer Sinnesorgane 
- Botschaft von Person zu Person: Verzerrung des Wahrheitsgehaltes 
- Diskussion Ober Grenzwerte (z.B Promillegrenze 0,5) 
- Pro- und- !(ontra-Diskussion mit wechselnden Rollen (z.B. Sch1edsnch-

terentscheidung) 
- Unterscheiden zwischen wahren und f1kt1ven Aussagen 
- Expertenbefragung zum Thema • Wahrheit und Gerechtigkeit" (Berichte 

aus dem Alltag von Jugendrichtern, Schiedsrichtern„.) 
- Diskussion über .Muss man immer die Wahrheit sagen7" 

- Covington, Dennis: Sie nannten ihn Eidechse, München 1995 
- Koch, Jurij: Schattenrisse, München 1993 
- alles Alltag .. 12: Der Knüller, Bundesrepublik Deutschland 1991192, 

Spielfilm (30 min) 
- Böhrs, Gerburg u.a. (Hrsg.): Vom Menschen Heft 1 · Der Mensch ist ein-

gelassen 1n seine Welt. Stuttgart 1992 

Anknüpfungen 
- Bezüge zu anderen Themenbereichen 

Wahrhaftigkeit und Lüge (Nr. 16) 

- Bezüge zu anderen Fächern 
RRL Naturwissenschaften 
Aufgaben und Ziele des Unterrichts 1n den naturwissenschaftlichen 
Fächern (S 4-1 O) 
RRL Evangelischer Religionsunterricht 
Schuld und Vergebung - neu anfangen können (S. 65-67) 
RRL Katholischer Religionsunterricht 
Neu anfangen dürfen - Schuld, Umkehr, Vergebung (S. 21-23) 



16 1 Themenbereich 11 Zeltrkhtwert: 12 Std 
RS Wahrhaftiakeit und Lüae Schuljahrgang: 9/10 

Fertigkeiten 
- Beschreiben des Verhaltens von Personen aus unterschiedlichen Perspekti· 

Leitproblem(e) 
Zurechtfinden in der Wirklichkeit 
Bewält1auna von Grenzsituationen 

ven 
- Veraleichen e1aener und fremder Wahrnehmunaen 
Anregungen 
- Diskussion über die Benutzung erlaubter Hilfsmittel 

Intentionen - Ein Gerücht wird in die Welt gesetzt! 
Die Schülerinnen und Schüler kennen Situationen. in denen Oberlegt wird, ob man 
dem Gegenüber die Wahrheit sagen soll oder nicht. Sie empfinden, dass es trotz der 

- Be1sp1ele für ethisch gebotenes . Lügen" 
- Rollenspiele zu . Kleine Lügen 1m Alltag· (Motive, Ausführung, Beurtei· 

pnnz1p1ellen Pflicht zur Wahrhaftigken Umstande gibt, 1n denen hiervon abgewichen 
werden darf 
Die Schülerinnen und Schaler reflektieren Erscheinungsformen und Motive des LOgens 
Sie eignen sich den Grundsatz der Wahrhaft1gke1t und ihn stutzende Gründe an. Sie 
Oberlegen, welche Bedeutung das Bemühen um die Wahrhaftigkeit für das Zusam-
rnenteben der Menschen hat und werden sens1bthsiert für hilfreiche und verletzende 

lung) 
- • Versprechen muss man haltenl • 
- Diskussion von Fallbeispielen (z.B. Richterbeurteilung eines Betruges, 

Glaubwürdigkeit der Zeugen) 
- Sagt unsere Zeitung immer die Wahrheit? 

Formen von .Wahrhenen• Sie sparen einigen Motiven des .Lügens" und der Ver-
schleterung der Wahrheit nach und machen sich Gedanken über die fulgen von Un· 
wahrhaf11gke11. 

Thematische Aspekte Mögliche Inhalte 
Formen des LOgens - Heuchelei 

- Bewusste Tauschung 

- G1es, Miep: Meine Zeit mit Anne Frank, München 1996 (9. Aufl.) 
- Folgen einer Alkoholfahrt. Fallbeispiel aus dem Film . Im Lügengefängnis", 

Bundesrepublik Deutschland 1996, Dokumentarfilm (17 min) 

- Betrug 
- Meineid 
- Rufmord 

Motive des LOgens - .Kieme Lügen" 1m Alltag 
- Notlage und Schutzlüge 
- LOgen um des eigenen Vorteils willen 

Aspekte der Wahrhaft1gke1t - Das Gebot. Du sollst nicht lügen! 
- Eid, Versprechen, GelObnis. Berufsethos 
- Wahrhafngkeit als Voraussetzung menschlichen 

Zusammenlebens 

Anknüpfungen 
- Bezüge zu anderen Themenbereichen 

Gemeinsame Wertvorstellungen (Nr 21) 

Moralisch-ethische Fragen zur - .Der Zweck heiligt die M1nel" 
Wahrhaftigkeit - Inkaufnahme persOnhcher Nachteile durch 

Aussprechen der Wahrheit 
- Entsche1dungskonfhkt zwischen dem Gebot der 

Wahrhaftigkeit und anderen moralischen WeJ· 
ten 

- T eilwahrhe1t und Schweigen als Auswege 1 

- Bezüge zu anderen Fächern 
RRL Evangelischer Religionsunterricht 
Gebote und Weisungen - sich entscheiden und handeln (S. 46·48) 
Schuld und Vergebung - neu anfangen können (S. 65-67) 
RRL Katholischer Rellg1onsvntemcht 
Neu anfangen dürfen - Schuld, Umkehr, Vergebung (S. 21 -23) 



Themenbereich 17 
RS Veränderun en des Lebenswe es 

Zeitrichtwert: 12 Std. 
Schuljahrgang: 9/10 

Leitproblem(e) 
Identitätsfindung und Sinnsuche 
Weltanschauliche, reliqiöse und philosophische Orientieruna 

. Intentionen 
Die Frage nach neuen Wegen stellt sich den Heranwachsenden besonders in persönlich 
erlebten oder bei anderen wahrgenommenen Krisensituationen. Aus den Medien kennen 
sie •ußerdern Beispiele, wie Memchen •US Überzeugung, durch .Erleuchtung" oder aber 
durch Indoktrination ihr Leben entscheidend geändert haben. 
Die Schülerinnen und Schüler erarbeiten den Zusammenhang zwischen Knsenerlahrungen 
und deren möglichen Auswirkungen. An vorgestellten Beispielen zeigen sie auf, wie innere 
und äußere Anlässe für die Veränderungen von Lebenswegen entscheidend sind. Anhand 
ausgewählter Biografien untersuchen die Schülerinnen und Schüler Gründe und Auswir-
l(Ungen so genannter Bekehrungserlebnisse. Sie prüfen, inwieweit die kennen gelernten 
Leben"""""e für ihr zukünftioes Leben hilfreich sein können 

Thematische Aspekte 
Wege aus einer persönlichen 
Krise 

Aussagen von Religionen und 
Weltanschauungen als Orien-
tierungsrahmen 

Knt1sche Reflexion möglicher 
Orientierungsrahmen 

Mögliche Inhalte 
- Krisensituationen 
- Schicksalhafte Begegnungen mit einem Du 
- Hilfe suchen bei Vertrauenspersonen: Haie anneh-

men 
- Ermutigung zum Ausbau persönlicher Fähigkeiten 
- Engagement in unterschiedlichen Gruppierungen 
- Zufiucht in Sekten (Fremdbestimmung> 

Ausbeutung?) 
- Entscheidung für eine Religionszugehörigkeit 

(Antworten auf Welt- und Ich-Bestimmung?) 
- Entscheidung für eine Jugendkultur 

- Änderung der Weltdeutungen durch 
Erleuchtung (z.B. Buddha, Paulus, Augustinus), 
lebensgeschich~iche Ereignisse (z.B. Gandhi, Franz 
von Assisi, Charles de Foucauld), 
die Begegnung mit einer charismatischen Persön-
lichkeit (z.B Ramaknshna, Billy Graham), 
Erkenntnisse (z.B. Martin Luther, Bertrand Russe!, 
Nagarjuna) 

- Herlslehre des Marxismus - Ächtung religiöser und 
weltanschaulicher Bewegungen 

- Persönliche Fre1he1t ·Anspruch von Religionen 
und/oder Weltanschauungen 

Fertigkeiten 
- Analysieren verschiedener Möglichkeiten zur Aufarbeitung persönlicher 

Krisensituationen 
- Benennen von Gründen und Auswirkungen in Bezug auf Veränderungen 

des Lebensweges 
- Verbalisieren der Interessen von Machthabern und Abhänoioen 
Anregungen 
- Erfahrungsaustausch zu Situationen .Das bat doch alles keinen Sinn 

mehrl" 
- Anfertigen einer . Straßenkarte" meines Lebens 
- Vorstellen von möglichen ehrenamtlichen Tätigkeiten; Interviews mit akti-

ven Helferinnen und Helfern 
- Aufsuchen der Jugendabteilungen von politischen Verbänden und Partei-

en 
- Aussagen ehemaliger Sektenmitglieder über ihre Erfahrungen reflektieren 

(Medienberichte) 
- Befragung über Selbstverständnis und Angebote der Kirchen 
- Arbeitsteilige Erarbeitung von Biografien mit Bekehrungserlebnissen I 

Dokumentation 
- Rollenspiel zu Interessen der Machthaber und Situation der Abhängigen 

bei verordneter Staats· und Glaubenslehre 

- Zickgraf. Cordula: Mit einem Bein im Leben, München 1991 
- Mitterle, Johannes/Pestum. Jo: Martin Luther, Rebell gegen Kaiser und 

Kirche, München/Wien 1983 
- Der Tod des weißen Marabut (Charles de Foucauld), Bundesrepublik 

Deutschland 19B6, Spielfilm (B9 min) 

Anknüpfungen 
- Bezüge zu anderen Themenbereichen 

Suche nach religiöser Identität (Nr. 10) 
Alternative religiöse oder weltanschauliche Gemeinschaften (Nr. 11) 
Grundzüge der christlichen Religion (Nr. 18) 
Relrgionskntik (Nr. 19) 

- Bezüge zu anderen Fächern 
RRL Evangelischer Religionsunterricht 
In der Nachfolge Jesu - neue Wege gehen (S. 39-40) 
RRL Katholischer Rehg1onsunterricht 
Unterwegs sein · Auf der Suche nach dem Sinn (S. 43-46) 



The menbe reich 18 
RS Grundzü e der chnsthchen Rei 1on 

Zeltrichtwert: 12 Std 
Schuljahrg•ng: 9/10 

l leitproblem(e) 
Weltanschauhche, religiöse und ph1losophosche Ooeollerung 

Intentionen 
Oie Schu'-''"'*' und SchOk-r w.~se.i yprmuthch nur WMfO O~ ~ chnsU.che R~hg1on, obiNohl 
doe ,Odasch<hnstliche Tradition das kulturelle SebstvtrstJndn<s de< ~l>Chalt starte llfll<lgt hat 
Was Gott und Jesus Chnsws für G~bi9e bedeu1en, ~ches Menschenbild und welche e!lu-
schen Aussagen Sieh mot dem Chnstentum W!rbllden, ist ihnen 1n de< Rf9el kaum bekaMt 
Die Schülennnen und Schüh!f erfahren etwM Ober d•e Bobei als Hethge Schrift, das GOttesW!r-
stilndn1s, doe Rolle von Jes<Js Christus und das Christliche Menschenbild Soe reflektoeren über d'e 
Wirku~1chte und Aktualität othoscher Ausunon des Chnstentums 

Thematische Aspekte 
IM B•bot lls tlt<9f Scllnft 

Gott 

Das Menschenbild 

Mögliche Inhalte 
- Gents ll\lor1 m Altl!n und_ T__. 
- Dlf lobll · eno Bibliochel<~ 1000• Ov 

bll llOn Clv) 
- HIStonsch-~ Blbelforschung (zB ZIW!iquellen111eQne 

bei den E~ Synop11ker) 
- ~Gottes~. ·.Ich t.l, derlCh bn ·-

MOio BeruMg) 
- Gon der Ge!diich~. des Zll5plUchs und de< Vt!hlo8ung 

(z.B ExodaJs) 
- Der llnlfende und rettende Gott. Slntf'IJt und über1eben rt 

dor Atche 
- Der llr•feridr und nd1llndt Gott. Vom w.tlglncllt -Dir_,..,_ und lioberdt Gott. Gotte IJtbo cb<h 

die s..ica.ng-Sdre 
-~ Gott!5 (Jesu Geburt boi Mt und LI<) 
- Ret1a< der Mensc'1hert (Jesu ~ '"den 4 Ev.in-

gelitrl) 
- .lsJ Reden über Gott (zB Gleidns • Vom "'°°"""' 

Sohn") 
- JeSU Roden"""' rechten H•rdet11 (l_8 Gleldns • Vom 

barmhemgen Saman1'f ") 
- KrNturlch""1 und ~des Mer15dlen 
- Der Men!clt als .bein N.Yre'I gerufene" PeßOn 
- °"lohn Gebote 
- .""91 '"'1 /l<utJ<, ZM1n .... ZMln" • l5ral!ls ...._Ge-
~ 

- Zu5pruch und An5pruch dor Berw<d9t 
- Das Hoht!llod dor u.bl! (1 . l(or t3, 1-13) 

Fertigkeiten 
- H1stonsch·knttscher Umgang mit Texten 
- Vergleichen von Glaubensaussagen und Tatsachenberichten 
- Übertragen von Gle1chn1$Sen 
Anregungen 
- Aufschlüsselung der B1bhothek .Bibel" 
- Assoziationen zu .Was ist mir heilig7" ·Vergleich mit .700 Intellektuelle 

beten einen Öltank an· (Bertolt Brecht) 
- Spruchsammlung Ober Namensbezeichnungen für Gott 
- Biografie zu Jesus (4 Evangehen) ·Vergleich mit historischen Fakten 
- LeXJkonarbeit zum Begriff .Auferstehung• 
- Übertragung von Gleichnissen auf aktuelle Situationen (z.B Verlorener 

Sohn I Lk 15. 11 ·32, Arbeiter 1m Weinberg I Mt 20, 1·19, Ehebrecherin I 
Joh 8, 1-1 O; Zurüclcwe1sen der Kinder I Mk 10, 13· 16) 

- D1skuss10nen zu Themen wte • Todesstrafe"; .Umgang mit Ausländern, 
Asylanten· •• Verhalten gegenüber Alten• auf der Grundlage des Deka· 
logs bzw. der Bergpredigt 

- Fynn. Hallo, Mister Gott, hier spricht Anna. Frankfurt IM. 197B 
- Kliemann, Peter Glauben ist menschlich. Argumente für die Torheit vom 

gekreuzigten Gott, Stuttgart 1995 (5. Aufl.) 
- Antes, Peter u.a (Hrsg ): Lesehefte Ethik, Werte und Normen, Philosophie. 

Chnstentum, Stuttgart 1990 

Anknüpfungen 
Bezuge zu anderen Themenbereichen 
Alternative religiöse oder weltanschauliche Gemeinschaften (Nr 11) 
Wahrheit und Wirklichkeit (Nr. 15) 

- Bezüge zu 11nderen Ftlchcm 
RRL Evangelischer Religionsunterricht 
Jesus Christus - Hoffnung für das Leben (S. 50-52) 
Gottesfrage (S. 60-61) 
RRL Katholischer Relig1onsuntemcht 
Den letzten Grund suchen - Erfahrungen mrt Gott (S. 48·50) 
Hoffnung Ober den Tod hinaus -Ostern (S. 50-51) 



1 ~~ 1 Themenbereich 11 Zeltrichtwert: 12 Std. 
: Reli~ionskritik Schuljahrgang: 9/1 O 

Fertigkeiten 
- Interpretieren von Glaubensvorstellungen mit Hilfe einfacher philosophi-

Leitproblem(e) 
Weltanschauliche, reliaiöse und ohilosoohische Orientieruna 

scher Textbeispiele 
- Historisch-kritischer Umoano mit Texten 
Anregungen 

Intentionen - Diskussion über Wissen und Glauben, Ober „Missbrauch von Religion" 
Die Bekreuzigung von Menschen, die Gottesformel beim Amtseid. der Aus-
spruch „Gott sei Dank!" führen Jugendliche zu Fragen. die besonders durch 
Religionen Antworten finden. 
Die Schülerinnen und Schüler erörtern kritische Fragen an das Christentum 
und konfrontieren Glaubensüberzeugungen mit naturwissenschaftlichen Aus-
sagen. Sie lernen ferner Richtungen der Religionskritik in ihrem historischen 

- Entschlüsselung der beiden Schöpfungsberichte in ihrem historischen 
Kontext 

- Befragung von Lexika und Fachliteratur für Ju?iendliche in Bezug auf 
„moderne Kosmologie" bzw. „Evolutionstheorie" 

- Erarbeitung von kritischen Positionen zu Religionen und Weltanschauun-
gen und Formulierungsversuche einer persönlichen Stellungnahme 

Kontext näher kennen und oroblematis1eren sie. 

Thematische Aspekte Mögliche Inhalte 
Fragen an das Christentum - Existi!rt Gott 7 

- Kann ich Gott erkennen? - Teufelsglaube und Hexenverbrennung, Bundesrepublik Deutschland 1989, 
- Wie kann ein Gott das zulassen? Dokumentarfilm (20 min) 
- Ist Jesus Gottes Sohn 7 - Hoerster, Norbert (Hrsg.): Religionskritik. Arbeitstexte für den Unterricht, 

Stuttgart 1984 
Glaubensüberzeugungen - Biblisches Weltbild - moderne Kosmologie - Kliemann, Peter: Glauben ist menschlich. Argumente für die Torheit vom 
und naturwissenschaftliche - Schöpfungslehre - Evolutionstheorie gekreuzigten Gott, Stuttgart 1995 (5. Aufl.} 
Aussagen 

Religion in der Kritik - Argcmente religionskritischer Denker: 
Religion als psychische Projektion (Feuerbach) 
Religion als Widerspiegelung falscher gesel~ 
schaftlicher Verhältnisse (Manc) 

Anknüpfungen 
- Bezüge zu anderen Themenbereichen 

Alternative religiöse oder weltanschauliche Gemeinschaften (Nr. 11) 
Wahrheit und Wirklichkeit (Nr. 15) 

Religion als Verfälschung aller echten Werte 
(Nietzsche) 
Religion als Beschränkung von Freiheit-(Sartre) 
Religion als Illusion (Freud) 
Religion als nicht intersubjektiv erfahrbarer 
Sachverhalt (Carnap} 

- Widersp1egelung 

- Bezüge zu anderen Fächern 
RRL Evangelischer Religionsunterricht 
Schöpfung - Verantwortung für die Welt (S. 48-50) 
Gottesfrage (S. 60-61) 
Neue religiöse Bewegungen - ein Heilsweg7 (S. 63-65) 
RRL Katholischer Religionsunterricht 
Welt und Mensch verstehen - Gottes Schöpfung für uns (S. 42-43) 
Den letzten Grund suchen - Erfahrungen mit Gott (S. 48-50) 
Fragwürdige Wege - Neue Kultbewegungen (S. 53-57) 



Leitproblem(e) 
ldent1tat>f1ndung und S1nnsuche 

Ze1tric twert: 12 St 
Schul ahr an : 9110 

Weltanschauhche, reh910se und phllosophlSChe °'1ent1erung 
Friedensst1ftu und Fnedenserhaltun 

Intentionen 
Viele SchlJlennnen und Scllüer haben !Ebt mottel- oder urmn.lbar ertihen. dass es Gewalt 11 plly5ischer. 
~oderstruktlreie<Fam {1bt Hinzu kommt dass sie rnedaie ~von Gewalt Nlufig 
posruvbesetzt!Oh!rl 
°'"""'ausgollend, ~ihnen wi~ Bel5pielo<1 ~ Formenllal Gewalt \Oge-
stelt. S.. lomen gewaltauslösend Momente kernen und donken auch Obor ih~ ~ Gewahboretschaft 
nach l:ftn wvd aufgezttgl. dass OosintegatJCns- und V~~ mrt Aggr5<>-
""'~""'"' ~ferdemkam.n AA~l!et<pelo<iwvdilnngem91. 
dassMorltmaledos~ dor~tlOlMerod"oonoftgonutn"""°"' dleso!ausru-
- und zu ctiiekten von Gewalt zu machen. In äeserTI Zusammenhang ertallfen"' auch etwas Ober 
Motrve, die Angste und lk'odlerhelten bewricen und zu~ f(1ven kOml!n s.. überie-
9"'\ -ofh!nerund~Gewait wv"9n begegwt v.edl!n knt MltAl.Wge!'I dor~ 
zu 5PVJfis<hon Famon dor~set21!n llO sdl ..-undbellehonAusfthu'1gen über 
Stra~undV inhl! -· m1ten 

Thematische Aspekte 
Erscheinungsf0<men und Bedin-
gungen von Gewalt 

IVmsches Nachdenken Ober 
Gewalt 

Mögliche Inhalte 
- Alttagliche Gewalt 
- Fronen legltmerter Gewalt 
- Sprachkho Gewalt 
- Sll'Ukturele Gewalt. z.B gegeruber Frauen und Madchen. 

Mindeitoeten 
- Ursachen von Gewalt' 

Angst und Aggr'5SI0<1 
OhnmachlSe<fahrung 
Qientierungs- und lde<>btatsprollleme. ~eit 
Weltanschaukhe< Ul\d rellC)tÖSet' Fanawnus 

- Ist Gewalt .nallllW:h"7 

- Anfange von Gewalt Was ist schon oder noch Gewalt? 
- AusiOser voo Gewalt 
- Zweck-IMtel-Reiat&Ofl 
- Rechtfe<tigung voo Gewalt und Gegengewalt Rache, 

Notwehr. Tyrannenm0<d, Recht auf Wldemand 
- Selbstrefle)(IOfl: Meine F0<men de< Gewalt 

- Gewah und Gewaltlosigkeit 1n Rel•goonen 
- AJternativen zvm gewatttat19en Handeln 
- Uberiegu-" zu'Vethahensmoghchkecten 1n bodrohhchen 

S1tuatJonen 
- ZMlcO<Jrag« und persOnliches Engagement 
- Konfliktlösungsstrategien und Methoden der Deeskalauon 
- Erziehu"9SS11le 

Fertigkeiten 
- Erfassen der Aussage von politischen Plakaten 
- Beschreiben von Manipulationsmustern 
Anregungen 
- Untersuchung Wort und Bild als Waffe 
- Situationen. die Zivlkourage erfordern, mit Hilfe von Standbildern und Rollenspie-

len darstellen 
- Ein Aussteiger aus der Szene berichtet 
- Presseberichte sammeln, Wandzeitungen erstellen: Alltagliche Gewalt bei uns 
- Befragung von Asylbewerbern 
- Dokumentation des Lebenslaufs eines Asylbewerbers 
- Auswertung von Informationen Ober Menschenrechtsverletzungen in anderen 

Ulndern 
- Gesprkhe und 01Skussionen mit Streetworkern, Polizeipsychologen 
- Untersuchung der Entstehung von Feindbildern 
- Stereotype 1n Comics auswerten und verfremden 
- Bestandsaufnahme und Analyse iugendlicher Lebenswelten 1m Wohnort 
- Untersuchung von politischen Inszenierungen 1m Hinblick auf emotionale 

Wirkungen 
- Leserbriefe, Zeitungsartikel zu Gewaltthemen verfassen 

- Schröder, Burkhard· Ich war ein Neonazi. Ravensburg 1994 
- Boie, Kirsten Erwachsene reden Marco hat etwas getan, MOnchen 1994 
- Schwarzfahrer, Bundesrepublik Deutschland 1993, Kurzspielfilm (11 min) 

Anknüpfungen 
- Bezüge zu anderen Themenbereichen 

Recht und Gerechtigkeit (Nr. 8) 
Vorurteile und Diskriminierungen (Nr 9) 
Gemeinsame Wertvorstellungen (Nr. 21) 
Menschenrechte und Menschenrechtsverletzungen (Nr. 24) 

- Bezüge zu anderen Fächern 
RRL Geschichtlich-soziale Weltkunde 
Extremismus - Auf der Suche nach Identität? (Nr. 5) 
Nationalismus - • Führer befiehl • (Nr 13) 
Menschen mit dem gelben Stern (Nr. 14) 
Gewalt im Alltag (Nr. 19) 
RRL Evangelischer Rehg1onsuntemcht 
M1temander streiten - dem anderen gerecht werden (S 44'-46) 
Bergpredigt· auf dem Weg zu Gerecht1gke11 und Fneden (S. 56-58) 
Schuld und Vergebung - neu anfangen können (S. 65-67) 



21 
RS TThemenbereich 

Gemeinsame Wertvorstellunoen 11 
Zeitrichtwert: 12std. 
Schuljahrgang: 9/10 

Leitproblem(e) 
Friedensstiftung und Fnedenserhaltung 
Weltanschauliche. religiöse und philosophische Orientierung 

Intentionen 
Ote SChütennnen und Schüler wachsen mit unterschtedltch~n Handlungsmustern. Normen und 
Wertvorstellungen in ihre ,eweh~ Bezu959nJppen hinein. Mit zunehmendem Alter h1nterlra-
gen Sie sowohl venrVlerhchte als auch von außen an sie ~angetragene Forderungen. Ste e~ben 
und erlahren J4!dcxh auch, dass es Wtd<!rsprilcho zwtSChen ~außerten Anspr\l<hen und tatsächli-
chen Verhaltenswe.sen gibt 
Die Jugendlichen reflekberen, - sKll WertVO<stellungen 1n unterschiedlichen Handlu~n zet-
-· Die dabet auftretenden moglichon W\derspnlcho und Konflikte nehmen sie wahr und ler-
nen, über ihr etgenos Verhalten nachzudenken und es moralisch zu rechtferu-. Sie vergleKhen 
ihre Wertvorstellungen mit denen durch Religionen und Anschauu~n vermittelten und werden 
so aufQeSChlossen QeQen0ber bislanQ fremdartJQem 

Thematische Aspekte 
Wertvorstellungen der Bezugsgrup-
pen 

Handlungsmuster, Normen und 
Wertvorstellun9@n 

Eigener Standpunkt und 
.Personhche Ethik· 

Verschiedene eth1scht Anschauun-
gen und Systeme 

Mögliche Inhalte 
- Regeln in Faim1hen, Erziehungsgemeinschaften. unter 

Gleichaltrigen und in Interessengruppen 
- über Geschmack lässt sich (nicht) streiten. 
- • Taktloses• Verhalten 
- Innere Konfhkto (P!hcht und Neigung) 
- Zwischenmenschliche Konfhkte 
- Regeln, Gebote. Verbote, Gesetze, Strafe 
- Sitten und Gebräuche 
- Probtem der Vereinbarkeit divergierender lnteriMsen 
- Problematische Maximalansprüche - das Risiko not-

wendigen Schetterns 
- • Der Mensch zwtSChen Anpassung und Revolte· 
- Notwend•~ Komprormsse für das lndMduum bzw 

für die Gesellschaft 
- Eonschrankungien des Eigon1nteresses und genngere 

Ansprüche 1n der Einen Wtlt 
- .Inneres Gesetz" - Regtlung von außen 
- Beispoele aus Religionen. 

Zehn Gebote. Bergpredigt ChnstlKhe Soziallehre. 
fünf saui.n des Islam 

- Ideen bedtuttnder Denktr 
Bttonung des Ich - Bttonung des Wir (Gruppe, Ich 
und Du, Staat); 
GIOck des Einzelnen - GIOCk möglichst vieler; 
Betonung von Pflicht und Gesetz (Kant) 
Betonung der Verantvvortung für die Fofgen einer 
Handlung (Jenas) 

- Grundrechte, Sozialverpflichtung des Besitzes u a 

Fertigkeiten 
- Beschreiben persönlicher Wertvorstellungen 
- Erörtern von schwierigen moralischen Entscheidungssituationen 

Anregungen 
- Jugendliche berichten aus anderen Kulturkreisen. 
- Ethische Grundlagen von Vereinbarungen, Regelungen und Gesetzen diskutieren 

(z B Schulordnung, Klassenordnung, Straßenverkehrsordnung, Umgangsformen) 
- Untersch1edhche Lebensläufe unter dem Aspekt .Glü&liches Leben" analysieren 
- Brainstorming Reaktionen und Folgen eines Tuns unter dem BIKkwinkel einer 

Verantwortungsethik 
- • Gemeinnutz geht vor Eigennutz" - lnteressenkonfhkte 1m Rollenspiel darstellen 
- D1skuss1on zum 1hema .• freie Bahn dem Tüchtigen· 
- Collage .Leben in der Einen Welt- Eigeninteressen contra Gemeinsinn· 
- Auseinandersetzung mit Texten, die Wertvorstellungen themat1s1eren 
- Verdeutlichen von Wertvorstellungen früher und heute 1n Wort und Bild 
- Geist und Buchstaben von Gesetzen erfassen (z.B GG, Art. 1-19) 
- Vorstellen und Diskutieren verschiedener ethischer Fragestellungen 
- Dokumentation erstellen: „ Das größtmögliche Glück für eine größtmögliche Zahl" 
- Ausstellung organisieren: • Glückliches Leben in unterschiedlichen Religionen und 

Kulturen" 
- Gaardner, Jostein: Sofies Welt, Roman über die Geschichte der Philosophie, 

München/Wien 1993 

Anknüpfungen 
- Bezüge zu anderen Themenbereichen 

Glücksvorstellungen und Glückserleben (Nr. 3) 
Ehe und Familie als Formen der Partnerschaft (Nr. 6) 
Leben in der Zukunft (Nr. 12) 
Menschenrechte und Menschenrechtsverletzungen (Nr 24) 

- Bezüge zu anderen Fächern 
RRL Evangelischer Religionsunterricht 
Gebote und Weisungen - sich entscheiden und handeln (S 46-48) 
Bergpredigt - auf dem Weg zu Gerechtigkeit und Frieden (S. 56-58) 
RRL Katholischer Relig1onsuntemcht 
Sich für das Leben engagieren - Das Fünfte Gebot (S. 59-60) 
Mitwirken am Reich Gottes - Frieden schaffen (S 66-68) 



122 1 Themenbereich 1 Zelt richtwert: 12 Std 
RS Arbeit - Fre1ze1t - Muße Schul ahr an : 9/10 

Leitproblem(e) 
Abbau globaler und innergesellschafthcher Ungleichheiten 
Gestaltung des wissenschaftlich-technischen und des gesellschaftlichen Wandels 
ldentitätsfinduno und Sinnsuche 

Intentionen 
v„i. SCh<llo<innen und SchtJlof suchen ""'" ""' nach dom 9'<'9"'"'" s.nn .... fragen auch nach konl<re· 
i.n Arbetts- und Fre~otbodingungtn fur Ihre LobensgtStaltung S.. ,.,,.,, Arbeot kaum noch als allo""90" 
Lobensinhah bzw Lobenssmn Für soo kommt dor Lobensquahtat angtSKhts tnttlligenter Tochnil: und 
sozialstaarlocher AbsKhel\lng besondere Bede\Jtung zu 
Anhand vorgegebener Beospoeie Ober Zoe~ und ZWecke, die Menschen mtt olvef Arbeot vorfolgen, d<skutooren 
die SChulooonen und SchUle< MOglichkerten und Grenzen, unlef donen 5it ""Loben gestalten können Dabei 
!iOlen neben ledlnlsdl be<Mgten Arbettserle"'11erungen >ud> <io RISil<en do< E"""1en 111 Bezug auf Ve<>ogen 
m BeNf odef Arbe<~'°""" Aopei<lle der Chlncongleochhe<t angesprochen - 0.. Sd1ule<1nnen 
und SChülo< tetztn !ICh mt Wegon zur sollstbeslmmton -•und zur Mlßo- S.. un""""1en 
und -""1dll0deno E......._, und AuffasM>gen ~ Arbetb'°'11'netuoon und Arbett 
no!VnerZU'ArbeO. 

Thematische Aspekte 
Arbeit als Problem der ldenW!tshn· 
dung 

Chancengletdlhett III der Arbeitswelt 

Wege zur selbstb6t1mmten Freizeit 
und zur Muße 

Aussagen rur Arbeit 1n vetsehtede-
nen Kuhuren, Religionen und Welt· 
anschauunoen 

Mögliche Inhalte 
- Job - Arbeit - Beruf(ung) 
- Ve1W1rklichung eigener Vorstellungen am Arbeitsplatz, 

humaner Arbeitsplatz 
- Madlt und Ruhm durch Arbeit • V"""9"" 
- DefirvtJon des Menschen durch seine ArbettslO<stung 
- Frtmdbestlmmte Arbeit 
- ldenbtatsstörung durch Arbeitslostgk„t 
- M.'ldchen und Jungen bei der Berufswahl 

Bezahlung für doe gleKhe Arbeit 
Rocht auf Arbeit als Gr\Jndrecht7 

- Arbe1tszett • Freizett 
- Fr„z„tindustrie • Fr„z„tgeseliKhah 
- Fr„z„tstress • Freizeit als Erholung, Anregung, z„t der 

Besinnung 
- Fr„zert als Leerlauf/als AbenteueBUcht 
- Feste fetem ·feste f..eml 
- Antgebote ru krNIM!m, SOZJalem, pol1tJschem Enga· 

gement 
- Ph11osoph1Sche Überlegungen ru Muße und Arbeit 

(z B Anstoteles. Marx, Nietzsche) 
- Judentum!Chnstentum: Schöpfungsberichte, Paradies· 

vertr„bong 
- Chnstentum: Jesu GIOIChnisse (z.B. Reicher Kornbauer) 
- Werkgerechllgkert • Gerecht all„n aus Glauben 

(luther) 
- Colvms Pradesbnationslehre 
- Islam Gute Werke und """'9<S Leben 

H1ndu.smus: Kastenlehre 
BuddhlSfTlus; Weg zum Nirwana 

- Maousmus: Problem der Entfremdung von Arbeit 

Fertigkeiten 
- Analysieren und Entwerfen von möglichen Lebensläufen 
- Lesen und Auswerten ph1losoph1scher. sozialwissenschaftlicher und 

theolooischer Texte 
Anregungen 
- Nennen und Analysieren von Sprichwörtern zum Themenfeld .Arbeit". z B .Le-

ben, um zu arbeiten • arbeiten, um zu leben 7 • 
- Lesen bzw Entwerfen von Lebensweisen wie 1m Schlaraffenland, wie 1m Paradies, 

wie in Utopia 
- Protokolle zu Tagesabläufen 1n verschiedenen Berufsbildern I Reflexion des eigenen 

Betnebsprakt1kums 
- Interviews mit Vertretern des Arbeitsamts, Bank· oder Firmenleitern. Beamten. 

Angestellten, Arbeitern Ober Berufsauffassung und Freizeitwert 
- Besuch einer Arbeitslosenberatungsstelle (Probleme von Arbeitslosen, mögliche 

Hilfen) 
- Aufltsten und Bewerten verschiedener Fre1ze1tangebote und persönlicher Fre1Ze1ttä· 

tigke1ten 
- Auseinandersetzung mit philosophischen Textauszügen zum Thema .Muße" bzw 

.Arbeit" 
- Erforschen von rehg10sen Gründen für die unterschiedlichen Arbeitsauffassungen 

(vgl. Jugendlexika zu • Religionen") I Synopse der Zentralaussagen 
- Diskussion über den Todesanzeigenspruch: .Müh' und Arbeit war dein Leben, 

Ruhe hat dir Gott gegeben.· 

- POpperl, Manfred (Hrsg.): Lesehefte Ethik, Werte und Normen, Philosophie Ar-
beitswelt, Berufsleben, Stuttgart 1986 

- BOll, Heinrich Anekdote zur Senkung der Arbeitsmoral. Werke, Band Romane und 
Erzählungen 4, 1961 • 1970, KOln o J 

- Leben in einer Schachtel, Italien 1967. Zeichentrickfilm (7 min) 
- RoboZoff, USA 1988, Trickfilm (5 min) 

Anknüpfungen 
- Bezüge zu anderen Themenberetehen 

Auf der Suche nach ldenbtät (Nr 1) 
Vom Kind zum Erwachsenen (Nr 2) 

- Bezüge zu anderen Fächern 
RRL Deutsch 
Arbeitswelt (S. 45f . S 56) 
RRL Geschichtlich-soziale Weltkunde 
Fernsehen total? • Massenmedien (Nr. 17) 
Das will ich auch haben (Nr. 18) 
RRL ArbeitM/irtschaft· Technik 
Entscheiden für einen Startberuf (AW 4) 
RRL Evangelischer Rehg1onsuntemcht 
Arbeit und freie Zeit· Geschenk oder Last? (S. 67-69) 
RRL Katholischer Religionsunterricht 
Unterwegs sein - Auf der Suche nach dem Sinn (S. 43-46) 



23 
RS l Themenbereich Zeitrichtwert: 12 Std. 

Herausforderungen der Transplantauonsmed1zin Schuljahrgang: 9/10 

Leitproblem(e) 
Gestaltung des wissenschaftlich-technischen und des gesellschaftlichen Wandels 

Intentionen 
Jugend loche wissen aus den Medien, dass die T ransplantauonsmedizm todkranken Men-
schen Übef1ebenschancen eröffnet Sie erfahren zugletch,dass diese Behandlungsmethode 
trotz beeindruckender Erfolge umstntten ist. da etne Organtransplantatoon mit erheblochen 
Risiken für Patienten und Spender, mot hohen Kosten und ungelösten ethoschen Problemen 
verbunden ost und zudem die Koterien für etne gerechte Vertetlung der Organe nocht ein-
deutig Sind 
Nach der Erart>ertung etnoger medozmosch-techn1scher Aspekte der Transplantationsmed1zm 
erörtern die Schülennnen und Schüler Argumente, die als Entscheidungshilfe für die An-
nahme bzw. Ablehnung von Organtransplantaten und die Bereitschaft bzw. Ablehnung 
einer Organspende dienen können. E1ne D1skussoon uber die Entnahme bzw Vergabe von 
Organen, die sich am ethisch vertretbaren Umgang mit lebenden und Verstorbenen und 
ihren Organen orientiert. hilft den Schülerinnen und Schülern bei der kntischen Beurtetlung 
des OrQanhandels 

Thematische Aspekte 
Organspende und Selbstver-
ständnis des Menschen 

Bereitschaft zur Organspende 

Organhandel 

Ethische Rel leXJon der Entnahme 
und Vergabe von Organen 

Mögliche Inhalte 
Verschiedene Definibonen des Todes 
Wo begomt und wo endet das Menschiche7 (Föten. 
grollllmlose Säuginge, künstlich am Leben Emaltene) 

- lnlormabOnen über verschiedene Transplantabons-
rnöghchketten 
Annahme bzw Ablehnung enes Fremdorgans· 
gesundhettilche Überlegungen, 
gefuhlsbedongte Entscheidungen, reigoöse Bedenken, 
ldenntätsproblerne (Per>Olll!fMIÜrde, Körper, Getst. 
5eelellebensaufag) 
Organspende als Akt der Nächstenliebe 

- Organspende, ene Büryerpflocht7 
(TransplantatoonsgesetZ ~hs-, lnforrna-. 
tions- oder ZustJmmungslOsung7) 
Korrumpoerbarl<et und Knmnatität 1m Organhandel 
(Organe aus der Dntten Welt für Patienten retcher 
l.1nder) 
Darf man alles, was man kann 7 
(Handeln der Pathologen, Lebensverlängerung, Xe-
notransplantate von .vermenschlichten" Schwetnen) 

- Anspruch auf Orgaroe7 - Kntenen für etroe gerechte 
Vertelung (?.B Warteze~ Transplantabonsvertr3g-
hchke~ Intelligenzgrad, moraüsche Lebensführung) 

Fertigkeiten 
- Argumentieren aus unterschiedlicher Sichtweise 

(Patient, potenzieller Organspender, Wissenschaftler) 
- Abwägen von Arg(!m_11nten zur p_E!rsönlichen Urteilsbildunci 
Anregungen 
- Interview mit eonem Organempfänger/einer Organempfängeron 

(s. Medienveröffentlichungen) 
- Bekanntmachung mit med1zm1schen Möglichkeiten zum Thema • Hirntod und 

Organtransplantation· 
- Auswertung von m Medien veröffentlichten Argumenten zur Organtransplan-

tation (Patienten, bereite Organspender, Organspendenvervve1gerer, Wissen-
schaftler) 

- Diskussion über eine Widerspruchs- oder Zustimmungslösung für die 
Organtransplantation 

- Interviews mit Krankentransportbegleitern, OP-Schwestern, Ärzten zu ihrer 
Einstellung gegenüber Organtransplantationen 

- Entwurf eines Normenkatalogs für ein gerechtes Verteilungssystem bei 
Organspenden 

- Diskussion über die kostenintensive Behandlung bei Organtransplantationen 
angesichts ärztlicher Unterversorgung 

- Meinungsbildung über Xenotransplantate 
- Analyse von Berichten über Kriminalitä t beim Organhandel 

- Hirntod und Organtransplantation, Bundesrepublik Deutschland 1994, 
Dokumentarfilm (44 min) 

- Die neuen Wahrsager - Segen und Fluch der Humangenetik, Bundesrepublik 
Deutschland 1994, Dokumentarfilm (30 min) 

- .Kannibalen am Leichnam• (zum Gesetzentwurf) I . Ich stand völlig neben 
mor· (Interview mit Organempfängerin), DER SPIEGEL 711995, S. 162-166 

Anknüpfungen 
- Bezüge zu anderen Themenbereichen 

Sterben und Tod (Nr 14) 

Bezüge zu anderen Fächern 
RRL Naturwissenschaften 
Stoffwechsel beim Menschen (S 79-Bl) 
Grundlagen der Vererbung (S. 84-B6) 
RRL Evanghscher Religionsunterricht 
Tod und leben - Auferstehung mitten im leben (S. 5B-60) 
RRL Katholischer Rehg1onsuntemcht 
Hoffnung Ober den Tod hinaus - Ostern (S. 50-51) 
Soch für das leben engagieren - Das fünfte Gebot (S. 59-60) 



24 Themenbereich r Zeitrichtwert: 12 Std 
RS Menschenrechte und Menschenrechtsverlet· Schuljahrgang: 9/1 o 

zunQen 

Leitproblem(e) 
Abbau globaler und mnergesellschaftlicher Ungle1chhe1ten 
Gestaltung des Verhältnisses der Geschlechter und der Generationen 
Leq1t1mat1on oolit1scher Herrschaft 

Intentionen 
Aus der Benchtemattung der Medoon erlahron d„ Schülennnen und Schüler, dass rn fast allen 
Teilen der Welt ständig Menschenrecht• verletzt und Menschen auf vielfält~ Art 1n ihrer Würde 
missachtet werden 
Die Heranwachsenden erkennen, dass die Menschenrechte Rechtsnormen da„tellen, die ihre Be-
gründung 1n der menschlichen Würde finden s„ lernen, dass Menschenrechte 1n Rehg1onen und 
Weltanschauungen untersch1edlreh begründet Sind SH! sehen deren Bedeutsamkert für SICh und 
andett 
Soe fragen nach Grunden für Menschenrech~ und sehen MOglichketten. AktMläten 
llOf'I MenschenrechtsorgarosatJonen zu unterstützen Sie bemühen SICh. auch 1n ihrem persOnlochen 
Lebensberetch für dH! Erhaltung dreser Recht• einzJtreten Oie SChülennnen und Schuler erOrtern 
ethlSChe Probleme um doe MenschenvNrde 

Thematische Aspekte 
Menschenwürde und Menschen· 
rechte 

Menschenrechtsverletzungen hier 
und anderswo 

Schutt der Menschenrechte 

Ethische Probleme um die 
Menschenwurcle 

Mögliche Inhalte 
- Die Begründbarkeit der Menschenwürde aus 

rehg10ser. humanistJscher und aufgeklärter SKht 
(z B. Mensch a~ Ebenbdd Gottes, als Zweck an 
sich) 

- Arten der Menschenrechte 
- Oie Grundidee der Menschenrechte 
- Verb1ndlichke1t der Menschenrechte 
- Menschenrechtsverletzungen auch bei uns· 

psychische und physische 1(1ndesmisshandlungen 
Klndtrarbelt 
Otsknm1nierungen 1m Alltag 
unve'SChuldete Armut 

- Menschenrechtsverlettungen weltweit 
- Versuche, Menschenrechtsverfettungen zu recht· 

ferti9en bzw. zu leugnen 
Menschen, Gruppen und Organisationen, die für 
Menschenrechte eintreten 
MOgichkeiten ergenen Engagements 

- Erzieiungsprozess 
- Lebe'\Slange Strafe ·Todesstrafe 
- Verv.irkung der Menschenwürde für Schwerver· 

brecher7 · 
- Rechtfertigung der Folter zu Gunsten der Rettung 

Unschuldiger? 

1 Fertigkeiten ii 1 
- lesen normativer Texte in Auszügen 
- Verfassen appellat1ver Texte 

Anregungen 
- Menschenrechtserklärungen und -konvent1onen lesen und Interpretieren 

Fallbe1sp1ele von Menschenrechtsverletzungen mit Zeitungsausschnitten. Fotos 
usw dokumentieren 
Aktuelle Filme auswerten (z.B. Nachrichtensendungen) 
• Weltkarte der Menschenrechtsverletzungen· erstellen 
Rollensp1el/Stre1tgespräch durchführen (Pro und Kontra von ROstungsexporten, 
Kinderarbeit etc.) 
Wandzeitung: Gegenüberstellung von normativen Texten und aktuellen Men-
schenrechtsverletzungen 
Kontakte zu Menschenrechtsorgan1sat1onen herstellen 
Collagen anfertigen. Reah!At darstellen und Zukunftsvmonen entwerfen 
Einen Forderungskatalog .Einhaltung der Menschenrechte, der Kinderrechte" 
aufstellen 

- Pet1t1on an lnst1tut1onen, Regierungen zu einem Fall von Menschenrechtsver-
letzung verfassen 

- Publikationen von Menschenrechtsorganisationen anfordern 
• amnesty international, Heerstr. 178, 53108 Bonn 
• terre des hommes, Postfach 41 26, 49031 Osnabrück 
- Gesellschaft für bedrohte Völker. Postfach 20 24, 37010 Göttingen 

- Themenheft. 40 Jahre Schutz der Menschenrechte, 1n. Politik betrifft uns, 
Hefte 10, 11/1988 

- Themenheft: Menschenrechte, Informationen zur politischen Bildung, 
Heft210, 1986 

- Themenheft: Grundrechte. Informationen zur politischen Bildung, 
Heft 187, 1981 

- Themenheft. Grundrechte, Informationen zur politischen Bildung, 
Heft 239, 1993 

Anknüpfungen 
- Bezüge zu anderen Themenbereichen 

Recht und Gerecht1gke1t (Nr. 8) 
- Bezüge zu anderen Fächem 

RRL Gesch1chthch-soziale Weltkunde 
Fre1hett und Gle1chhe1t • Die Französische Revolution (Nr 11) 
RRL Evangelischer Rehg1onsunterncht 
Bergpredigt • auf dem Weg zu Gerechtigkeit und Frieden (S 56-58) 
RRL Katholischer Rehg1onsuntemcht 
Leiden der Menschen· Passion Jesu (S. 25·26) 
S1Ch für das Leben engagieren • Das Fünfte Gebot (S. 59-60) 
Zwischen Anpassung und Widerstand • Kirche in der Welt (S 60-62) 



12s 1 Themenbereich 1 Zeltrichtwert: 12Std. 
RS Krieg und Frieden Schul ahr an : 9/1 O 

Leitproblem(e) 
Friedensstiftung und Friedenserhaltung 
Abbau globaler und 1nnergesellschafthcher Ungleichheiten 
Weltanschauhche, rehQK»e und ph1losoph1sche 011entierunQ 

Intentionen 
Häufig e<fa~en Jugendhche, dass fnedhches Zusammenleben gestört SOMe weltwett bedroht 
oder sogar der Gewalthemchaft gewichen 1St 
Ote Schülennnen und Schüler überlegen. wie man friedenserhaltende und friedensschaffende 
Bedrigungen herstellen kann und prufen 1ndMduelle MOglichkertM zum f1n<at7 ffw dPn 
Frieden Sie reflektie<en Arg<.mente aus der philosophischen und rel1g100Skundhdien Diskus-
SIOfl zum Krll'Q 

Thematische Aspekte 
Bedingungen für den Frieden 

MOghchkeiten 1nd1v1dueller 
Beiträge zum Frieden 1n der 
Einen Welt 

Kritische Reflex.ion von Fne-
densaussagen aus ethischer und 
rehg1onskundhcher SICht 

Mögliche Inhalte 
- Gerechtere OkonomlSChe Bedingungen 
- SchUt2 der Rechte 'IOl1 M 1nderhe4ten 
- Kontrolle des Waffe<'handels 
- Förderung 'IOl1 Mitteln ZIX rationalen Konfhktbe-

wältigung, z.B. Diplomatie, weltwert openerende 
Sch1edsorgarnsauonen 

Hilfe für Kr1egsfluchthnge 
- Mnarbeit in der Chr1Sthd1-Jüdischen Gesellschaft 

(z B Woche der Brüclerhchke<t) 
- Engagement fur die Armen, Verfolgten 1n der Einen 

Welt (terre des hommes, aO 
- Mnarbeit n e1ner Weltkonferenz der RellQIOnen für 

den Fneden(WCRP) 

- Weltreligionen und Weltfneden (Der .Heiltge 
Kneg·, der gerechte Kneg in der c~IStlichen Trad1-
too) • 

- Fnedensforschung heute. Weltfneden. die Lebens-
bed119.mg des wissenschaf~ich-techruschen Zertal-
ten (Paz~ismus?) 

- Fneden trotz egoistJScher Menschen (Hobbes) 
- Zum ewigen Frieden (Kant) 
- Wehrdienst oder Kriegsd1enstverwetgerung 

Fertigkeiten 
- Beschreiben von Wegen zu rücksichtsvollem und umwehfreundhchem Handeln 

Abwägen von Argumenten für persönliche und politische Entscheidungen 
unter ethischen Gesichtspunken 

Anregungen 
- Erortern von Fallbeispielen (z B Geschichte eines AsytantenNerfolgung eines 

Frethe1tskämpfers/T otung von Straßenkmdem I Geschichte eines Jüdischen 
Kindes 1m Dntten Reich) 
Vorstellung fnedenssttftender Organisationen (z B durch Informationsblätter. 
Filme, Befragung von Mitgliedern) 

- UnterstüUung fr1ecJe055tJftender Organtsationen 
- lntemew mit einem Jugendoffizoer zum neuen Auftrag der Bundeswehr nach 

Beendigung des Ost-West-Konfloktes 
- Analyse des Bettrags der Evangehschen Kirche Deutschlands (EKD), der Katho-

lischen Kirche oder anderer Institutionen zur Fnedenseth1k und Friedenspolitik 
- D1skuss1on über den persönlichen Bettrag zum Fneden aus der Sicht eines 

Zivildienstleistenden und eines Bundeswehrangehongen 
- Arbe1tste1hge Erarbeitung verschiedener ethischer und rehgionskundlicher 

Positionen zur Friedensfrage (Dokumentation der Ergebnisse) 
- Grasshoppers, Italien 1 g9o, Trickfilm (9 min) 

Krieg, aus Moskito, Bundesrepublik Deutschland 1993, Film (44 min) 
- Willibaldstraße 10 (Diakonie Das notwendige Tun/Zivildienst), Bundesrepublik 

Deutschland 19B8, Kurzspielfilm (29 min) 
Anknüpfungen 
- Bezüge zu anderen Themenbereichen 

Gewalt und Gewaltlosigkeit (Nr. 20) 
Menschenrechte und Menschenrechtsverletzungen (Nr 24) 

Bezüge zu anderen Fächern 
RRL Deutsch 
Themenschwerpunkt .Krieg und Frieden" (S. 53, 60) 
RRL Geschocht loch-soziale Weltkunde 
Fnedensstcherung mit und ohne Waffen (Nr. 35) 
RRL Evangelischer Relig1onsuntemcht 
Bergpredigt - auf dem Weg zu Gerecht1gke1t und fneden (S 56-58) 
RRL Katholischer Rehgionsuntemcht 
M1tw1rken am Reich Gottes - Frieden schaffen (S 66-68) 



26 
RS 

Leitproblem(e 
en 

Bewahrung der natürhchen Lebensgrundlagen 
GestaltunQ des w.ssenschafthch-techrnschen und des qesellschaftlichen Wandels 

Intentionen 
Jugendltche )lnd mit dem Vcwhandense1n von G1o6techrnken vertraut Ihre Bedeutung rückt ihnen 
insbesondere ins Bewusstsotn, weM durch sie auller~nliche Er0tgn~se auftreten, z.B. Kata-
strophen, Unfalle. auffallende S1Cherhe1tsmaßnahmen, DemonstratJonen, .letdenschaftltch" ge-
führte Ausemande<setzungen um Standort, Risiken. Haftung 
Am Beispoel emer großtoc:hntSChen E1nrtchtung bemühen sich die Schülennnen und Schaler, eogene 
Einstellungen und Gefuhle d1ewr Technologie gegenüber zu klaren und die anderer nachzuvofl-
z1ehen. Sie setzen sich 1m Rah~n des 8e1spels mit Merkmalen, Chancen und Fhs1ken dteSer 
Techniken auseinander und scharlen ihren Blick für ethrsche Fragestel lungen zu großtec.hnJSChen 
E1n11chtunoen 

Thematische Aspekte 
GefOhle, Einstellungen, Reaktionen 
in Bezug auf großtechnische Ein-
richtungen 

Arbeitsweise und Nutzen einer 
großtechntSChen E1nnchtu~ 

WesenUtche Probleme der Groß-
technologie 

Menschen in der Auseinanderset-
zung und ethischen Entscheidung 

Mögliche Inhalte 
- E1ne großtechnische Einrichtung soll in der Nahe unse-

res Wohnortes gebaut werden. (Reaktionen der Betrof-
fenen) 

- E1ne großtechnische Einrichtung wird in der Nahe 
unseres Wohnortes betneben. 

- Grundpnnzip 
- Aufbau, Funktion einzelner Teile 

- Vort••le und Nacht0tl• dieser E1nnchtungen 
- VerlOgbarke1t, Ressourcen 
-W1~ung 

- Endlagerung unb<auchbarer Rückstände 
- StOrfall• durch techMChe Manget, monschhcltes 

Versagen 
- Verwendung der T echnologoe zu knm1nellen oder 

m1htänschen Zwecken 

- Wirtschaftsordnung und freier Markt, pol1ttSChe Wil-
lensbildung, Akzeptanz 1n der Bevölkerung 

- Ein Bhck aufs . unvootellbar Große": Planungsarbetl 
Genehmigungsverfahren, Kosten und Folgekosten, 
Sicherungsmaßnahmen. mögliche Schaden über lange 
Zeit (z 8 Strahlung) 

- Experten im Streit - Wie sotl ich da entscheiden? 
Auf der Suche nach Alternativen 

- Bei mir nicht · Bei anderen Jal 
(Vtrlagtrung von Problemen, St .·Florians-Prinzip) 

Fertigkeiten 
- Erörtern von Dilemmata 
- Erstellen von Fragebögen zur Informationsbeschaffung 

Anregungen 

- Diskussion mit Experten von Großtechnologien oder Umweltver-
banden 

- Vertiefung eines Aspekts der Großtechnologie (z.B. Ausarbeitung 
eines Referates) 

- Beschaffung von befürwortenden, kritischen Materialien zur Nut-
zung großtechnischer Einrichtungen 

- Pro-und-Kontra-Diskussion: „ Müllverbrennungsanlage in unserer 
Gemeinde" 

- Besuch einer großtechnischen Einrichtung 

- Autorengruppe des Projekts „Schadstoffbelastung am Arbeitsplatz 
in der Industrieregion Unterweser" der Universität Bremen, Bremen 
1974 

- Wie funktioniert das? Die Technik im Leben von heute, Mannheim 
1986 

- Nach Luft ringen, Polen 1970, Dokumentarfilm (18 min) 

Anknüpfungen 
- Bezüge zu anderen Themenbereichen 

Leben in der Zukunft (Nr. 12) 

- Bezüge zu anderen Fächern 
RRL Naturwissenschaften 
Energie durch Kernspaltung (S. 63) 
RRL Evangelischer Religionsunterricht 
Schöpfung - Verantwortung für die Welt (S. 48-50) 
RRL Katholischer Religionsunterricht 
Welt und Menschen verstehen - Gottes Schöpfung für uns 
(S. 42-43) 
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